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Der Preſssturz am Roggenmarket

Gefahr für die Roggenstützungsaktion
Anckeruns der Stitzungspolſtik e

In einer Preſſebeſprechung gab Dr. Baade, derReihstommi ſar der Deutſchen Getreidehandelsgeſell

ſchaft, eine Interpretation des in den geſtrigen ſpäten
Abendſtunden veröffentlichten Kommuniqués der Reichs
regierung über die Abänderung der Methoden der
Roggenſtützungspolitik.

Seine Ausführungen gipfelten in der Feſtſtellung,
daß die für die Roggenſtützung zur Verfügung
ſtehenden Mittel zwar auch ausreichen würden, das
bisherige Syſtem weiter zu verfolgen, daß man je
doch zu der Überzeugung gekommen ſei, die Aktion
in einem begrenzten Rahmen halten zu müſſen, um
einen Zuſammenbruch auf jeden Fall zu vermeiden.

Dr. Baade ging in ſeinen Erklärungen davon aus, daß
der Roggenpreis in Deutſchland einzig
auf den Schultern der Stützungsſtelle
ruhe; angeſichts der von Rußland betriebenen Export
politik Roggen zum Preiſe von 80 M. je Tonne zu
verkaufen, d. h. etwa zum dritten Teil des Preiſes, der
in Rußland für Brot bezahlt werden muß, ſei ein
deutſcher Roggenexport vorläufig völlig Uunmöglich,
andererſeits ſei eine Stütze für den Roggenpreis durch
den Weizenpreis auf die Dauer auch nicht gegeben.
Jnnerhalb der letzten 14 Tage habe nun die Stützungs
ſtelle in Effektivware und am Lieferungsmarkte etwa
400 000 Tonnen Roggen aufnehmen müſſen, und dieſe
Menge überſchreite um ein Weſentliches das Normal
maß deſſen, was die oſtdeutſche Landwirtſchaft auf den

Markt bringe. Bei Fortſetzung der bisherigen ee eauf das ganze Erntejahr verteilen würde, aufnehmen
müßte. Wenn auch die finanziellen Mittel für ein
ſolches Vorgehen ausreichen würden, ſo ſeien doch
beträchtliche techniſche Schwierigkeiten in
bezug auf die Lagerung, Verteilung uſw. vorhanden, ſo
daß man es auf ein ſolches Experiment nicht ankommen
laſſen wolle. Als Beweis dafür, daß die finanziellen
Reſerven der Stützungsſtelle intakt ſeien, verwies
Dr. Bagade darauf, daß von dem aus ordentlichen Etats
mitteln für die beiden Erntejahre 1929 30 ordnungs
mäßig bewilligten 54 Millionen bisher nur etwa 20 Mil
lionen in bar zugefloſſen ſeien. Der Kredit von 60 Mil
lionen Reichsmark ſei erſt zu zwei Drittel in An
ſpruch genommen worden. Die noch zur Verfügung
ſtehenden Mittel würden es alſo möglich machen, ein
Mehrfaches der bisherigen Mengen aufzunehmen. Die
bisher aufgenommenen Mengen würden ausreichen für
ein normales Verkaufsbedürfnis der Landwirtſchaft
innerhalb von 6 Monaten. Es liege daher die Ver
mutung nahe, daß große Mengen angeboten ſeien, die
nicht zur Verfügung ſtanden. Das würde ſich ſehr bald
herausſtellen, wenn die Stützungsſtelle ihre bisherige
Taktik ändere. Es werde ſich dann für gewiſſe Mengen
Deckungsbedürfnis ergeben. Mit dem heutigen Tage
werde daher die Stützungsſtelle ihre Taktik ändern und
nur noch die Mengen aufnehmen, für die normalerweiſe
u dieſer Zeit ein Verkaufsbedürfnis bei der Landwirthaft beſtehe. Die LocoNotierung werde daher heute

einen Abſchlag erfahren. Die Folge werde ſein, daß das
Angebot ſowohl am LocoMarkt wie auch an den
Terminmärkten eine Reduktion erfahre.

Was geht m Genf vor?
Sabotfierung der deutschen Minderheitenanträge?

Der Vorſtoß, den die deutſche Regierung in der
Minderheitenfrage unternommen hat, und der An
trag, die Minderheitenfrage im Politiſchen Ausſchuß
der Völkerbundsverſammlung zur Verhandlung zu
ſtellen, ſtößt auf ſtarken Widerſtand der Regierungen,
die ſich bisher jeder Erweiterung des Pflichtenkreiſes
des Völkerbundes in der Minderheitenfrage wider
ſetzt haben.

Die Regierungen von Polen, Griechenland,
Rumänien, Südſlawien und der Tſchechoſlowakei
haben, wie verlautet, vereinbart, bei den am
Freitag beginnenden Minderheitenverhandlungen
im Politiſchen Ausſchuß eine geſchloſſene Front
einzunehmen und den Antrag auf Verbeſſerung
der Behandlung der Minderheitenfrage im
Völkerbund abzulehnen

Man will von ſeiten e Regierungen darauf
hinweiſen, daß allein der Völkerbundsrat für die
Behandlung der Minderheitenfragen derjenigen
Staaten zuſtändig ſei, die Minderheikenſchutzverträge
abgeſchloſſen haben. Auf dieſe Weiſe will man offen
bar die Zuſtändigkeit der Völkerbundsverſammlung
n Behandlung der Minderheitenfrage in Abrede

ellen.
Auf deutſcher i
treten,Pflichtgemäß jedes Jahr mit der Be

dem Ausbau der Behandlung der nangelegenheiten zu befaſſen. hak. Die Anträge, die
die deutſche Abordnung im Politiſchen Ausſchuß ein
bringt, ſehen eine Reihe von Abänderungen und den
Ausbau der bisherigen Beſchwerdebehandlung durch
den Völkerbund vor, werfen jedoch die von Dr.
Streſemann in Madrid berührte grundſätzliche Frage

wird die

der Schaffung eines ſtändigen Minderheitenaus
ſchuſſes beim Völkerbund nicht auf.

Finanzielle Hilfe
für angegriffene Staaten.

Das ſeit

pachung usgeliehenen raufgenommen wird, damit die finanzielle Hilfe des
Völkerbundes nichk zu neuen Kriegsrüſtungen be
nutzt werde, falls es nicht zum Kriegsausbruch
kommen ſollte. Das Jnkrafttreten des geſamten Ab
köommens iſt von dem Jnkrafttreten des allgemeinen
Abrüſtungsabkommens abhängig gemacht worden.

Die Reſchspost berichtet
Günſtige Geſchäftsentwicklung. Die Verkehrszahlen von 1929 allgemein

höher als im Vorjahr. 151,5 Mill. M. an das Reich abgeführt.
Die Tätigkeit der Deutſchen Reichspoſt iſt ſeit Jahren

in erſter Linie darauf gerichtet, die Leiſtungsfähigkeit
des poſtaliſchen Betriebsapparates dauernd zu ſteigern
und dabei die erheblichen Schäden allmählich wieder aus
zugleichen, die in den Kriegs und Jnflationsjahren
entſtanden waren.

Das Rechnungsjahr 1929 (1. April 1929 bis 31. März
1930) ſtand, wie aus dem ſoeben veröffentlichten Ge
ſchäftsbericht hervorgeht, im Zeichen des Ausbaues und
der Vertiefung der in Organiſation, Verwaltung und
Betrieb in den letzten Jahren getroffenen Reformmaß
nahmen. Die Beſtrebungen der Reichsregierung auf
beſondere Berückſichtigung der Wirtſchaft in den deutſchen
Grenzgebieten wurden durch entſprechende Auftrags
vergebung unterſtützt

Groener her den Wehrgecdanken
Die Refchswehr client der Idee des Sfaatfes

Rede des Reſchswehrministers in Kſssſtngen
Nach Beendigung der ReichswehrRahmenübung

hielt Reichswehrminiſter Groener bei einer Abend-
kafel eine Anſprache, in der er u. a. ausführte: Die
Möglichkeiten, die wir haben, um Rechenſchaft von der
Arbeit der Wehrmacht abzulegen, ſind gering. Auch
in dieſem Jahre hat es nur zu einer „Rahmenübung“
gereicht. Schon dieſe Beſchränktheit unſerer Verhält
niſſe hat ein nur zu klares Bild davon gegeben, bis
zu welchem Grade die Abrüſtung Deutſchlands
tatſächlich durchgeführt iſt. Während unſere weſtlichen
Nachbarn in den letzten Wochen zwei große Manöver
durchgeführt haben, an denen je etwa 50 000 Mann,
alſo ſoviel wie die ganze Reichswehr, teilnahmen,
während bei dem letzten dieſer beiden Manöver, dem
in Lothringen, allein vier vollſtändige Jnfanterie-,
zwei vollſtändige Kavalleriediviſionen, mehrere Tank
bataillone, fünf Regimenter ſchwerer Artillerie und
fünf Fliegerregimenter zum Einſatz kamen, haben Sie
bei uns eine einzige Jnfanterie- Und eine Kavallerie-
diviſion, haben Sie Tankattrappen und Holz
geſchütze, haben Sie kein ſchweres Geſchütz
ünd keinen Flieger geſehen.

Dieſe Gegenüberſtellung ſtraft ſchon alle die
jenigen Lügen, die in der deukſchen Armee
eine Bedrohung für irgendeinen ihrer Nach

bärn ſehen wollen.
Um ſo unſinniger iſt die im Auslande verbreitete Be
hauptung, Deutſchland könne durch die Heranziehung
von Reſerven binnen kurzem ein großes Heer auf
ſtellen. Ebenſo lächerlich iſt die Annahme, Deutſchland
könne mit Hilfe ausländiſcher Stellen ſeine Rüſtung
erweitern.

Auf das ſchärfſte weiſe ich alle die Gerüchte zurück,die der Reichswehr unterſchieben, ſie treibe eine ver

ſondere Außenpolitik. Dieſe wird einzig und allein
vom Reichskanzler und Reichsaußenminiſter beſtimmt.
Die Reichswehr hat ſich ſtets rückhaltlos in den Zu
ſammenhang der deutſchen Außenpolitik eingefügt.
Die deutſche Wehrmacht iſt es nicht, die den Frieden
Europas bedroht.

Wir ſind abgerüſtet und fordern mit dem
größten Nachdruck, wie es auch der engliſche
Außenminiſter in Genf getan hat, daß auch
die anderen Staaten der von ihnen feierlich
übernommenen Verpflichtung zur Abrüſtung

endlich nachkommen.
Was iſt in den letzten Monaten nicht alles über die

Reichswehr zuſammengelogen worden, über diktatur
lüſterne Generale, politiſche Unzuverläſſigkeit uſw.
Aber ſind nicht dieſe Angriffe auf die zahlenmäßig
kleine Reichswehr eine Beſtätigung und Anerkenntnis
der wachſenden Bedeutung der Wehrmacht im Staate?

Dieſe Bedeutung haft die Reichswehr erlangt
durch ihre klare politiſche Linie, die darin be
ſteht, daß ſie, abſeits aller Parteipolitik, nur

der Idee des Staates dient.
Dieſen Weg wird die Reichswehr auch in Zukunft
weitergehen. Die Arbeit der Wehrmacht in Krieg und
Frieden kann nur dann erfolgreich ſein, wenn ſie vom
einmütigen Willen getragen wird. Helfen Sie die
Kenntnis unſerer Wehrmacht im Volke zu vertiefen,
wirken Sie für die Berufsauffaſſung der Reichswehr,
abſeits aller Parteipolitik nur dem Vaterlande zu
dienen, dann vertreten Sie den Geiſt aufopfernder und
ſtiller Arbeit. Wehrhaftigkeit und Landesverteidigung
dürfen nicht Parteiſache ſein. Die Wehrmacht iſt und
will nichts anderes ſein, als ein zuverläſſiges Werkzeug
der Reichsgewalt in die Hand des Reichspräſidenten.

Paket und Telegrammverkehr haben ihre ſchon in
den Vorjahren beobachtete Abſchwächung fortgeſetzt,
allerdings in einem geringeren Maße, als das ſonſt der
Fall war. Im gewöhnlichen Briefverkehr iſt ebenfalls
eine geringe konjunkturbedingte Abſchwächung (1,4 v. H.)
eingekreten.

In allen übrigen Dienſtzweigen lagen die Jahres
verkehrszahlen höher als im Vorjahre, wenn auch die
prozentualen Steigerungsſätze infolge der anhaltenden
den nicht überall mehr die früher zu
bemerkende Höhe erreichten.

Der Kraftpoſtverkehr hat ſich im Laufe des Jahres
kräftig geſteigert. Der Kraſtfahrzeugpark umfaßte Ende
des Berichtsjahres 10 920 Fahrzeuge, in denen Güter-
und Perſonenverkehr auf 2266 Linien mit einer
Streckenlänge von 43 815 Kilometer durchgeführt wurde.
Von rund 300 Poſtämtern gingen Ende März 1930
540 Landkraftpoſten aus, die 1150 Poſtagenturen und
7231 Ppoſtſtellen umfaſſen und auf dieſe Weiſe etwa
3,3. Millionen Landbewohner viel ſchneller als früher
verſorgen.

Das Luftpoſtnetz, das im Sommer 1929 100 Linien
umfaßte, mußte im Winter 1929/30 auf 17 Linien be
ſchränkt werden, doch konnten ſchon im März und im
April wieder weitere 17 Linien hinzutreten.

Der Fernſprechverkehr wurde durch Einrichtung
neuer Selbſtanſchlußämter und Schnellverkehrsämter ge

fördert. Am Ende des Berichtsjahres waren 1453 von
6666 Vermittlungsſtellen auf den ſelbſttätigen Betrieb
umgeſtellt; an dieſe Amter ſind 973 582 oder 50,3 v. H.
aller Hauptanſchlüſſe herangeführt.Die Zahl der Rundfunkteilnehmer hatte Ende des
Berichtsjahres die dritte Million überſchritten.

Jm Rechnungsjahr 1929 ſind an Betriebseinnahmen
2281,9 Millionen Mark aufgekommen. Die Mehr
einnahme beträgt 222,7 Millionen Mark, wovon
151,5 Millionen Mark an das Reich abgeführt
worden ſind.

Wie wählen ciie Frauen?
Wie wir bereits berichteten, iſt auch bei der

letzten Reichstagswahl in einigen Großſtädten eine
geſonderte Stimmabgabe der Frauen und Männer
erfolgt, die höchſt intereſſante Einblicke in die ſehr
verſchieden geartete politiſche Einſtellung der beiden
Geſchlechter bietet.

Die allgemein gehegte Befürchtung, daß auch die
Frauen in dieſem Wahlgang von dem Radikalismus
erfaßt wurden, hat ſich bei den Feſtſtellungen der
Wahlergebniſſe leider beſtätigt. Jmmerhin kann
aber doch, an Hand der jetzt vorliegenden Einzel
zählungen, regiſtriert werden, daß die Neigung zum
Radikalismus bei weitem nicht das Ausmaß erreicht
hat, wie bei den Männern

Ein beſonders intereſſantes Bild bietet in dieſer
t Stadt Kö

deurokraten 41t 599 35 687 Fraunationale 3142 Männer, 3472 Frauen; 3 4
36 170 Männer, 63 266 Frauen Kommuniſten 41 436
Männer, 26348 Frauen; Deutſche Volkspartei
12 348 Männer, 14 422 Frauen; Deutſche Staats
partei 9057 Männer, 8530 Frauen; Wirtſchaftspartei
11177 Männer, 10636 Frauen; Nationalſozialiſten
39 522 Männer, 30 648 Frauen

Allerdings muß berückſichtigt werden, daß die
Zahl der wahlberechtigten Frauen in Köln größer
war als die der Männer, und zwar 281 000 gegen
über 248 000.

Jmmerhin iſt diesmal zu verzeichnen, daß Kom
muniſten und Nationalſozialiſten erhebliche „Frauen-
ziffern“ zum erſten Male für ſich verzeichnen können.
Beſonders die Zahl von 30 648 Hitler-Anhängerinnen
überraſcht ſehr, da dieſe Partei bisher nie mehr als
3000 Frauenſtimmen für ſich buchen konnte.

In Frankfurk a. M. iſt gleichfälls auf Antrag gus
Frauenkreiſen nach dem Geſchlecht geſondert gewählt
worden. Die Frauen erhielten einen Umſchlag aus
gehändigt mit einem gaufgedruckten großen F. So er
gab die geſonderke Zählung keine großen Schwierig-
keiten. Für die einzelnen Parteien hat ſich dabei foi
gender Ankeil der Frauen ergeben

Sozialdemokraken 50 Prozent, Nationalſozialiſten
47 Prozent, Deutſchnationale 58 Prozent, Zenkrum
6274 Prozent, Kommuniſten 434 Prozentk, Deutſche
Volksparkei 55 Prozenk, Skaaksparkei 50 Prozent,
Chriſtlichſozialer Volksdienſt 68 Prozenk. Während alſo
ſich in der Skagksparkei, der Wirkſchaftlsparkei und der
Sozial demokratiſchen Partei die Stimmen von Män
nern und Frauen gleich bleiben, ſtehen bei der Deukſch
nationalen Parkei 58 Frauen 42 Männern gegenüber,
bei der Deutſchen Volkspartei 55 Frauen 45 Männern,
beim Zentrum 62 Frauen 38 Männern und beim
Chriſklichſozialen Volksdienſt gar 68 Frauen
32 Männern

Jm ganzen hat ſich in Frankfurt wie überall im
Reich bei den Frauen eine außerordentlich ſtarke
Beteiligung an den Wahlen ergeben.

Anfrag auf Lancdtfogsaufſösung]
Ein Vorstoß der Wirtschaftspartfel

Berlin, 19. Sept. (Radio WTB.) Abgeordneter
Ladendorff hat namens der Fraktion der Wirt
ſchaftspartei im Preußiſchen Landtag einen An
trag eingebracht, wonach der Landtag mit ſofortiger
Wirkung aufgelöſt werden ſoll. Der Antrag wird wie
folgt begründet:

Nach dem Ergebnis der Reichstagswahlen ſteht feſt,
daß hinter der heute in Preußen herrſchenden Regie
rungskoalition nicht mehr annähernd die Mehrheit des
Volkes ſteht. Die Nationalſozialiſtiſche Partei, die im
Preußiſchen Landtag noch keine Fraktionsſtärke beſitzt,
iſt jn Wirklichkeit heute die zweitgrößte Partei Preußens.

t

Die preußiſche Regierungskoalition verfügt be
kanntlich über 192 Stimmen gegenüber einer Oppo
ſition von 187 Stimmen. Wenn man dieſe Stimmen
verteilung für die Abſtimmung über den Auflöſungs
antrag zugrunde legt, würde er der Ablehnung ver
fallen, ſofern die Regierungsparteien ſämtliche Ab-
geordnete zur Stelle haben. Es iſt jedoch keineswegs
geſagt, daß die D. Vp. nach dem Ausfall der Wahlen
im Reiche große Neigung verſpüren wird. mit der
Wirtſchaſtspartei für den Auflöſungsantrag zu

ſtimmen, während es freilich andererſeits nicht ohne
weiteres feſtſteht, ob das Zentrum den anderen
beiden preußiſchen Koalitionsparteien, der SPD. und
den Demokraten, zur Seite ſtehen wird. da dieſe
Partei nach der Reichstagswahl einen, wenn auch
nicht beträchtlichen, Mandatszuwachs zu gewärtigen
habe würde. Das Schickſal des Antrags wird ohne
Zweifel von der Entwicklung der Dinge im Reiche
entſcheidend beeinflußt werden. Schwenkt hier das
Zentrum in die Rechtsfront ein, ſo wird damit auch
der Preußiſche Landtag der Auflöſung verfallen

Srfanc ber Curtius
Berlin, 19. Sept. (TU.) Der franzöſiſche

Außenminiſter Briand ſtattete nach einer Meldung
Berliner Blätter aus Genf am m e dem
deutſchen Außenminiſter Dr. Curtius einen Gegen
beſuch ab. Jm Laufe des Geſpräches wurden die
auf der diesjährigen Völkerbundstagung behandelten
Fragen erörkert, insbeſondere die Weiterbehandlung
des Paneuropaproblems in dem dafür eingeſetzten
Studienkomitee. Dabei wurde auch die allgemeine
politiſche Lage beſprochen.
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Tecogung ver Lokecmeotiwfihrer
Jn Königsberg fand in dieſem Mongt die

6. Generalverſammlung der Gewerkſchaft
Deutſcher Lokomotivführer ſtatt. Denn des Hauptvorſtandes und verſchiedener Kom
miſſionen folgte ein Begrüßungsabend, bei dem Führer
der Gewerkſchaft und Verkreter der Behörden zu Wort
kamen. Jn der Haupttagung des Verbandes, die von
etwa 1800 Delegierten aus allen Teilen des
Reiches beſucht war, war auch eine Reihe ausländiſcher
LokomotivführerOrganiſationen vertreten. Der Vor
ſitzende, Warſtein (Berlin), führte u. a. folgendes aus;

Durch die Rationaliſierung, die auch bei
der Eiſenbahn ſtattgefunden hat, hoffte man, erheb
liche Erſparniſſe zu erzielen Dieſe Hoff
nungen haben ſich aber nicht erfüllt. Jm Hin
blick auf die jetzt ſchon zu lange Arbeitszeit iſt eine

weikere Einſchränkung des Lokomotivperſonals
unmöglich,

denn die Ausnutzung des Perſonals hat den Erfolg
gezeitigt, daß der Lokomotivführer im Durchſchnitt
ſchon mit dem 52. Lebensjahre aus dem Beruf aus
zuſcheiden genötigt iſt. Der Perſonalbeſtand der
Deutſchen Reichsbähngeſellſchaft betrug im Jahre 1925
1044000 Köpfe. Jm Augenblick ſteht die Kopfgzahl auf
694 000, wovon rund 300 000 Beamte und 390 000 An
geſtellte und Arbeiter ſind. Die Arbeitszeit der ver
bliebenen Beamten und Arbeiter iſt auf eine Höhe ge
ſchraubt worden, die hinſichtlich der Verantwortung des
einzelnen das erträgliche Maß überſchreitet. Man muß
die einfache Tatſache konſtatieren, daß

das Perſonal unker dieſer Belaſtung
zuſammenbricht.

Der zweite Faktor, der die Perſonalverhältniſſe
weſentlich beeinflußt, iſt die Geſtaltung und
Dürchführung der Laufbahnen. Während
die Gewerkſchaft die Laufbahnfrage nach Zweckmäßig
keitsgründen geregelt wiſſen will, ſtellt die Reichsbahn
die Wirtſchaftlichkeit des Betriebes und die Perſonal
ausgaben in den Vordergrund. Auch in der Penſions
frage ſind die Eiſenbahnangeſtellten heute weit ſchlechter
geſtellt, als es früher der Fall war.

Im Intereſſe der Sicherheit des Betriebes ſind eine
Reihe von Rationaliſterungsmaßnahmen der Verwal
tung zu verurteilen. Als man mit der Elektriſterung
der Eiſenbahn begann, war der Gedanke maßgebend,
daß man neben einem e e und ſchnellen Betrieb
auch einen billigeren Betrieb habe.
Die Sparmaßnahmen gehen jedoch zu weit, wenn

man verſucht, am Perſonal zu ſparen und die
Lokomokiven nur noch mit einem Mann beſetzt.
Wir ſtehen auf dem Skandpunkt, daß es unver
ankworklich iſt, wenn die Lokomotive eines Juges,
mit dem Tauſende von Menſchen befördert werden,
nur von einem Mann geführt wird.

Schärfſten Proteſt erheben die Lokomotiv
führer auch

gegen das Syſtem der Leiſtungszulage.
Dieſe bezweckt nur, den einen Beamten gegen den
anderen auszuſpielen und das Menſchenmöglichſte aus
der Arbeitskraft des einzelnen herauszuholen. Wir
müſſen verlangen, daß die Reichsbahn dieſe eines Be
amten unwürdige Einrichtung zurückzieht, weil ſie un
moraliſch iſt und zur Korruption innerhalb der Be
amtenſchaft n

Die deutſchen Lokomotivführer waren ſich ſtets im
vollen Umfänge der Verantwortung bewußt, die ihr
Stand ihnen auferlegt. Sie betrachten es auch als
eine Selbſtverſtändlichkeit, ihren Dienſt ſo zu verſehen,
wie es im Intereſſe der Hffentlichkeit, der deutſchen
Wirtſchaft und des deutſchen Volkes erforderlich iſt.
Sie wollen aber auch daran arbeiten, daß ihrem

kande diejenige Achtung und Geltung zun wird, e ſie a e An
ankwortung für Staat und Volk beanſpruchendürfen. v tKeine Herabſetzung

der deutſchen Einwanderungsquote
für Nordamerika

Zu der beabſichtigten Einſchränkung der Ein
wanderung in Nordamerika wird vom Norddeutschen
Lloyd und der Hamburg Amerika-Linie mitgeteilt,
daß nach einem den Geſellſchaften zugegangenen
Telegramm räſident Hover für die
ren e e er et des Geſetzes eingetreten iſt, das ſolchen Einwanderern den Zutritt
in die Vereinigten Staaten von Amerika verbietet,
von denen angenommen werden muß, daß ſie in ab
ſehbarer Zeit der öffentlichen dohlfahrtspflege
Amerikas zur Laſt fallen. Es handelt ſich alſo bei
den neuen Einſchränkungsmaßnahmen der amerika
niſchen Regierung um eine ganz beſtimmte Kategorie
von Einwanderern, die von ihnen betroffen werden,
nicht aber um eine Herabſetzung der deutſchen Ein
wanderungsquote.

Arthur Schopenhauers
Lebensweg

Zum 70. Todeskag des großen Denkers.
Arthur Schopenhauers Leben zerfällt in zwei durch

eine ſtrenge und eigenwillige Zäſür getrennte Hälften.
Dieſer Wendepunkt, dieſer harte Strich fällt in das
Jahr 1831, in welchem ſich Schopenhaäuer ſozuſagen
die Schuppen von den Augen ſtrich und allem, was
er bisher getan, all ſeinen bisherigen Lebensgewohn
heiten und Neigungen, Ade ſagte. Es hat nachher oft
merkwürdig berührt, daß es angeblich ein ganz äußer
licher Anlaß war, der Schopenhauer zu dieſem Riß,
zu dieſem plötzlichen Entſchluß bewog: die Fürcht vor
der Cholera. Man kann heute noch das Papier ſehen,
auf dem Schopenhauer eine ſorgfältige Aufſtellung von
Vorteilen und Nachteilen verſchiedener Städte machte
und ſich ſchließlich nach langem Hin und Her für Frank
furt entſchied, weil dieſes ganz choleraſicher erſchien.

Schopenhauer hatte genug vom „Leben“, von jenem
ſchönen bunten Leben, das ihn genau ſo wie alle
anderen in ſeine Wirbel geriſſen und in Abgründe des
Gefühls geſtoßen hatte. Es war ein richtiger Selbſt
mord, den Schopenhauer beging, als er in Frankfurt
eine Lebensordnung für ſich einführte, die ihm nachmenſchlichem Ernieſen keine Ungelegenheiten mehr be

reiten konnte. Er hatte knapp vorher ſein Vermögen
aus einem drohenden Debakel auf eine ſo kluge und
kaufmänniſche Weiſe gerettet, daß er ſich damit faſt
ſeinem token Vater gegenüber rehabilitiert glaubte,
deſſen ſehnlicher Wunſch es war, daß Schopenhauer
Kaufmann werde und die Familienträdition fortſetze

Er hatte, als er ſeine erſte Wohnung in Frankfurt
bezog, vor allem von den Frauen für immer Abſchied
genommen. Keinen friedlichen Abſchied. Schopenhauer
hat nachher in ſeinen Werken nie eine Gelegenheit ver
paßt, wo er dem ſchwachen Geſchlecht „eins auswiſchen“
konnte es war ihm ein Bedürfnis, der Nachwelt ein
a ſarkaſtiſches ſentimentales Bekenntnis zu hinter
laſſen.

Und im tiefſten Grunde ſind es auch wohl die
Frauen, die ihn in das Frankfurter Eremitendaſein
trieben. Die Frauen ſind ein bitteres Kapitel in
Schopenhauers Leben, um ſo bitterer wahrſcheinlich,
als davon gerade wenig überliefert iſt. Denn in Unter
haltungen mit anderen, beſonders im Greiſenalter, hat
ſich Schopenhauer über alles mögliche erſchöpfend aus

e ihres Berufes und ihrer v

Der Luftuerkeehr wiref reformiert
Eine Ankerredung mit Reichsverkehrsminiſter von Gusrard.

Das „Berliner Tageblatt“ hatte vor einiger Zeit
eine Reihe von ſchwerwiegenden Vorwürfen gegen die
Leitung der Deutſchen Lufthanſa und insbeſon
dere gegen die Handhabung ihres Flugdienſtes erhoben.
Reichsverkehrsminiſter Dr. v. GUérard hat darauf
hin eine Unterſuchung eingeleitet. Jn einer Unter
redung mit dem flügtechniſchen Mitarbeiter des Blattes
macht nun Miniſter v. Guérard nähere Ausführungen
über die Reformierung des Luftverkehrs. Der Miniſter
hat danach veranlaßt, daß das Vetorecht der Flugleiter
ebenſo wie das der Piloten verſchärft wird, jedoch nur,
und das iſt das Wefentliche, nach der negativen Seite.
Der Flugleiter kann alſo lediglich den Antritt eines
Fluges Unterſagen; es iſt ihm aber verboten, den
Piloten zum Fliegen zu drängen. Auf der anderen
Seite kann der Pilot den Antritt des Flüges, wenn er
es nach den Wetterberichten für richtig hält, jederzeit
ablehnen. Es ſoll den zuſtändigen Inſtangen energiſch
in Erinnerung gebracht werden, daß die Sicherheit beim
Flugverkehr über alles geht.

Bisher war es üblich, daß ſich die auswärtigen
Flugleiter einmal im Jahre in Berlin einfanden und
daß ſie bei dieſer Gelegenheit den Piloten, die durch
ihren Bezirk gegangen waren, ſozuſagen Zenſuren aus
ſtellten. Dieſe Qualifikationsberichte, die in der Mehr
zahl der Fälle von flügtechniſchen Laien ausgeſtellt
wurden, werden künftig in Fortfall kommen. Die
Flugleiter ſollen zur Beurteiluing der Piloten nicht
mehr herangezogen werden dürfen
d e Miniſter hat ferner die Anordnung getroffen,

a

über jedes Flugzeug eine genaue Akte, ein ſo
genannker „Lebenslauf“, zu führen iſt, aus der
jederzeit alle Daken, insbeſondere alle Flüge und
das Maß der Belaſtung bei dieſen Flügen, erſicht
lich ſind.

In techniſcher Hinſicht wird der Verkehrsminiſter
bezüglich der Zulaſſung der Flugzeuge und ihrer
laufenden Durchprüfung ſowie bezüglich der Unter
ſuchung von Flügunfällen Maßnahmen treffen. Zu
ſtändig für die Typenprüfung, von der die miniſtertelle
Zulaſſung abhängt, iſt bisher die Verſuchsanſtalt für
Luftfahrt in Adlershof. Die Typenprüfüng der Flug
zeuge ſoll nun künftig der Germaniſche Lloyd mit
einer eigenſt hierfür zu ſchaffenden Spezialabteilung
übernehmen. Die Verhandlungen hierüber ſind im
Gange Und verſprechen einen baldigen günſtigen Ab
ſchluß

Zugleich verſpricht nun endlich eine lange und
dringend geforderke Einrichtung Wirklichkeit zu werden
das Luftamt. Nach dem Plan Miniſter v. Guérards
ſollen für Unfälle von Seeflugzeugen, die ja relativ
ſelten ſind, die Seeämter zuſtändig ſein, während für
die Landflugzeuge das neue Amt geſchaffen werden ſoll.
Wahrſcheinlich wird, bis auf geſetzlichem Wege das
endgültige Luftamt ins Leben gerufen wird, auf dem
Verwaltüngswege ein „Vorläufiges Luftamt“ inſtalliert
werden, damit auch ſchon vor der Erledigung der lang
wierigen Arbeit der geſetzgebenden Körperſchaften eine
derartige Jnſtanz beſteht.

Unteres Ret

mee

Schmalix
will die Reichstagswahl anfechten.
Bei der Reichstagswahl kändidierte bekanntlich die

„Großdeutſche Liſte Schmalix“ unter Nr. 9a. Sie er
hielt in den Wahlkreiſen R (MagdeburgAnhalt),
I (Merſeburg-Halle) und XII (Thüringen) etwa
25 000 Stimmen. Nunmehr iſt von dieſer Seite, wie
von der Ortsgruppe Erfurt mitgeteilt wird, beim
Stagatsgerichtshof für das Deutſche Reich in Leipzig
„wegen ſchwerer Verſtöße gegen die verfaſſungsrechtlich
garantierte ſtaatsbürgerliche Wahlfreiheit“ die Un
gültigkeitserklärung der Reichstagswahlen in dieſen
drei Wahlkreiſen beantragt worden. Jn einer Er
klärung wird hierzu u. a. noch ausgeführt: „Der
Staatsgerichtshof des Reichs wird ſich in dieſem Zu
ſammenhang auch mit der Frage beſchäftigen müſſen,
ob Staatsbehörden berechtigt ſind, ihren Beamten die
Kandidatur und Agitation für beſtimmte Parteien zu
unterſagen.“

geſprochen, aber nie über ſeine perſönlichen Erfahrun-
gen mit Frauen. Wenn es nach ihm gegangen wäre,
hätten wir über die berühmte venezianiſche Epiſode
wahrſcheinlich nie etwas erfahren. Aber die Frauen
waren geſprächiger als Schopenhauer. Nach Venedig
kam Schopenhatter mit einer Empfehlung Goethes an
Lord Byron, den dritten der großen Peſſimiſten, die
damals gerade in Jtalien weilten. An die zweite Stelle
ſetzte Schopenhauer ſelbſt den italieniſchen Dichter Leo
pardi. Mit dieſer Empfehlung, die Schopenhauer eine
ganz beſondere Freude machte, hatte es ſchließlich eine
komiſche Bewandtnis: ſie wurde nie abgegeben. Die
einzige, die darüber etwas Näheres zu erzählen wußte,
war Schopenhauers Schweſte Adele

Schopenhauer war damals in Venedig mit einer
ſchönen, leidenſchaftlichen Jtalienerin liiert, die er, wie
er ſeiner Schweſter ſchrieb, ſogar zu ehelichen gedachte.
Eines Tages ſpazierten die beiden durch die Straßen,
als plötzlich Tumult nahte: Lord Byron brauſte auf
einem ſchneeweißen Geſpann vorüber, die Frauen,
Schopenhauers Braut mit inbegriffen, kreiſchten hyſte
riſch entzückt auf, Staub, Lachen, Geſchrei, dann war
der ganze Spuk vorüber. Wie ein junger Gott war
Byron vorübergebrauſt. Und Schopenhauer war um
eine tiefe Erkenntnis reicher Er gab die Braut auf,

Arthur Schopenhauer

weiſe 5 Tagen Haft,

Obere Reihe von links nach rechts Kube, Roſenberg, Stennes, Pfarrer Münchmeyer, v. Reventlow.
Reihe von links nach rechts v Killinger Goebbels, v. Epp, General Litzmann
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Proz. Dsterhberg-
Bornermeann
Vor dem Amtsgericht Halle fand geſtern der Be

leidigungsprozeß des zweiten Bundesführers des Stahl
helms, Düſterberg, gegen den Geſchäftsführer des Jung-
deutſchen Ordens, Bornemann, und den Hauptſchrift
leiter Paſtenagci von der Zeitung „Der Jungdeutſche“
ſtatt. Jm „Jungdeutſchen“ war hehauptet, der Stahl
helm habe mit franzöſiſchen Offizieren Verhandlungen
geführt. Die Bundesleitung des Stahlhelms erklärte
daraufhin, daß niemals ein Mitglied des Stahlhelm zu
ſolchen Verhandlungen beauftragt oder ermächtigt
worden ſei. In einem weiteren Artikel des „Jüng
deutſchen wurde dann dieſe Erklärung als unwähr be
zeichnet. Darauf erhob Düſterberg Klage wegen Be
leidigung.

Gegen 9 Uhr abends wurde folgendes Urteil geſällt:
Bornemann und Paſtengei wurden wegen Beleidigung

in einem Fall zu einer Geldſtrafe von je 50 RM. erſatz
verurteilt. Dem Privatkläger

T

gab Byron auf, vernichtete in ſeinem Zorn Goethes
Empfehlungsbrief und rettete ſich ſchließlich nach Frank
furt in ſeine Philoſophenklauſe. Bis an ſein Lebens
ende hat dieſes viſionäre Erlebnis nachgewirkt, und es
wäre Sache einer poſthumen Pſychdanalyſe, deſſen
e in Werk und Leben Schopenhauers nachzu
gehen.

Es vergingen mehr als dreißig Jahre, bevorSchopenhauer i Herz wieder einer Frau öffnete Er

war zu der Zeit ſchon ein Greis, der „alte grimmige
Kater“, faſt eine Art Kinderſchreck in Frankfurt, wenn
er mit ſeinem Pudel durch die Anlagen wanderte und
ſich über die Raucher ärgerte, die mit dem „Zigarro im
ſtinkenden Maul“ die friſche Luft verpeſteten. Grimmig
genug hatte er ſeine Zuſtimmung gegeben, daß die
junge Bildhauerin Ney, eine Enkelin des berühmten
franzöſiſchen Marſchalls, eine Büſte von ihm anfertigte.
Aber es kam dann ganz anders. Das wunderſchöne
junge Mädchen eroberte in einigen Sitzungen Schopen
hauers Herz ſo vollſtändig, daß dieſer, mehr ärgerlich
als erfreut darüber, ſich ſelbſt nicht wiedererkannte. Die
Sitzungen, die er anfangs ſo kürz wie möglich haben
wollte, wurden ſchließlich immer länger, man plauderte
mehr als daß man arbeitete. Eine weitere Reviſion
erführen Schopenhauers generelle Ausſprüche über
Minderwertigkeit der Frauen, als er ſelbſt ſchließlich
nicht umhin konnte, das Werk der kleinen Ney ausge
zeichnet zu finden. Die Büſte hat ihm viel mehr
Freude gemacht, als die DaguerotypPhotographie, auf
der er ſich „als ſcheußliche, widerliche Fratze erkannte

Außerordentlich entſcheidend für Schopenhauers
Einſtellung zu den Frauen war ſein Verhältnis zu
Mutter und Schweſter. Man kann ſich wohl keinen
kraſſeren Gegenſatz vorſtellen, als Schopenhauer und
ſeine Mutter. Hier ein verſchloſſener eigenwilliger
Menſch, der tragiſche Kämpfe auszufechten hatte, bis
er ganz nach ſeiner Beſtimmung leben konnte, dort eine
Frau, die vom Sohne nur das eine verlängte: daß er
ihre Kreiſe nicht ſtöre. Daß Johanna Schopenhauer
ſich ſo leicht über den Tod ihres Mannes tröſtete, war
beſtimmt einer der Gründe, die den großen Philoſophen
ſo abfällig über die Frau urteilen ließen. Als Schopen
hauer in Weimar mit Johannas Hausfreund Kräch be
kam, entſchied ſich dieſe kurzerhand gegen ihren Sohn
und veranlaßte, daß ſich dieſer umgehend ein anderes
Quartier ſuchte. Freilich wird das Urteil über Johanna

nie ganz härt ſein können, denn ſie war es letzten

Düſterberg wurde die Publikationsbefugnis in den beiden
Zeitungen „Der Stahlhelm“ und „Der Jungdeutſche
zuerkannt.

In der Begründung führte der hege des
Gerichtshofs aus, im Mittelpunkt der Verhandlung habe
geſtanden, was der Jungdo dem Stahlhelm vor allen
Dingen vorgeworfen habe, nämlich die Frage, ob der
Stahlhelm ebenfalls mit den Franzoſen verhandelt habe.
Selbſtverſtändlich könnten etwaige Verhandlungen dem
Stahlhelm gar nicht zur Laſt gelegt werden. Vielmehr
war feſtzuſtellen, ob die vom Jungdo gebrauchte
Wendung, Düſterberg werde durch die Tatſachen Lügen
geſtraft, wenn er die Tatſache ſolcher Verhandlungen ab
ſtreite, berechtigt war. Das Gericht iſt der Anſicht, daß
der Wahrheitsbeweis nicht als erbracht anzuſehen war.
Herr Rechberg habe ſelbſt als Zeuge erklärt, daß er ſich
nicht als Beauftragter des Stahlhelm fühlte, als er nach
Paris fuhr. Dasſelbe habe General von der Lippe
geſagt, der ebenſo wie die übrigen mit Rechberg in
Berührung gekommenen Stahlhelmmitglieder unter Eid
erklärten, nicht als Funktionäre des Stahlhelm auf
getreten zu ſein. Herr von Medem z. B. ſei bei den er
örterten Unterredungen in ſeiner Eigenſchaft als Haupt
ſchriftleiter des „Tag“ zugegen geweſen. Dem Haupt
ſchriftleiter Paſtenaci wurde zwar vom Gericht bis zu
einem gewiſſen Grade der Schutz des S 193 zugebilligt.
Die Uberſchrift des Artikels „Ein Ehrenwort des
Stahlhelmführers Düſterberg“, ging jedoch über die
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen hinaus.

Düſterberg, Bornemann,Bundesführer des Kanzler des Jung-
Stahlhelms. deutſchen Ordens.

Landvolkführer Höfer verzichtet auf ſein
Reichskagsmandak.

Nach einer Mitteilung in den Landvolknachrichten
verzichtet der Führer der Landvolkpartei in Thüringen
und thüringiſche Landtagsabgeordnete Ernſt Höfer auf
ſein Reichstagsmandat, da er ſeine ganze Kraft der
thüringiſchen Politik zu widmen wünſche und Thü
ringen bereits mit zwei Landvolkabgeordneten im
Reichstag vertreten ſei.

Arbeitszeitverkürzung
und Gehaltsabbau.

Berlin, 18. Sept. (TU.) Die 8. Kammer des
Landesarbeitsgerichtes hatte ſich am Mittwoch mit der
Berufungsklage der Brennaborwerke in Brandenburg
gegen den Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten zu be
ſchäftigen. Das Arbeitsgericht in Brandenburg hatke
bekanntlich zugunſten des Gd. entſchieden, daß bei
der Einführung von Kurzarbeit eine Kürzung des
en Beſtehens des Tariſperkrage
unzuläſſig ſeitDemgetenſtber erklärte das Laden
Berlin in ſeinem Urteil, daß es ſich dem Punkt
des Arbeitsgerichts Brandenburg nicht anſchließen
könne, und daß die Klage des Gd. abgewieſen wer
den müſſe. Eine Reviſion gegen das Urteil wird zu
gelaſſen. Das Landesarbeitsgericht iſt der Anſicht, daß
die Kurzarbeitsklauſel keineswegs im Widerſpruch zum
allgemeinen Tarifvertrag ſtehe. Es ſei daher als
rechtswirkſam zu betrachten, wenn die Brennaborwerke
bei Arbeitszeitkürzung eine Gehaltskürzung vorge-
nommen hätten. Das Landesarbeitsgericht habe keinen
Anhalt dafür, warum Angeſtellte anders behandelt
werden ſollten, als Arbeiter

Haffbeſfeh gegen Höslg
Berlin, 19. Sept. (Eigene Meldung.) Wie der

„Berliner Lokal-Anzeiger“ meldet, hat das Amtsgericht
Berlin Schöneberg gegen den Kommuniſten Max Hölz
wegen ſeiner zu Gewaltkätigkeiten guffordernden Rede
im Berliner Sportpalaſt Haftbefehl erlaſſen. Hölz ſoll
aus Fäalkenſtein, wo er ſich noch am letzten Sonntag
dufhielt, verſchwunden ſein, und iſt jetzt durch die Nach

Leipziger Blattes noch ausdrücklich gewarnt
worden.

net e
Endes, die Arthur das Studium ermöglichte und ihn
aus dem dunklen Danziger Kontor erlöſte.

Schopenhauers Schweſter Adele, die mit dem Hauſe
Goethe freundſchaftlich verkehrte, war eine tragiſche Er
ſcheinung. Sie konnte neben der Mutter nie recht auf
kommen, dazu war ſie alles andere als ein ſchönes
Mädchen. Sie war vielleicht der einzige Menſch, der
es abſolut gut mit dem Bruder meinte, als ſich niemand
mehr mit ihm vertrug. Schopenhauers Mißtrauen
gegen alles, was aus der Umgebung ſeiner Mutter kam,
mag ſie oft ſchwer gekränkt haben, und ſoweit es Kon
flikte zwiſchen ihr und Arthur gab, rührten auch ſie aus
dem Gegenſatz Mutter-Sohn her. Die Mutter hat
übrigens Arthür nie verziehen, daß es ihm gelang, ſein
väterliches Erbteil faſt ungeſchmälert aus dem Konkurſe

zu retten D. E.OperettenPremiere im Stadttheater. Am Freitag
geht als Erxſtaufführung die Operette „Meine
Schweſter und ich“ von Ralph Benahky in Szene
Der Stoff dieſer Operette enthält in den Beziehungen
des Prinzeſſtn Gemahls zu ſeiner Gattin den Keim zu
einer pſychologiſch intereſſanten Komödie. Eine Prin
zeſſin läßt durch einen ſchüchternen Bibliothekar ihre
Bücherſammlung ordnen Sie verliebt ſich in den jungen
netten Menſchen, aber er hat einen ſolchen Reſpekt vor
der Prinzeſſin, daß er durch nichts aus ſeiner Reſerve
herauszulocken iſt. Da greift die Prinzeſſin zu einem
Gewalkmittel. Sie ſpielt vor dem jungen Menſchen ihre
eigene Schweſter, die gar nicht exiſtiert, und gibt ſich
als Verkäuferin in einem Schuhwarengeſchäft aus Da
bekommt der Bibliothekar Mut zur Liebe und zur Ehe.
Er heiratet die kleine Schuhwarenverkäuferin, und erſt
nach 6 Wochen glücklichſter Ehe ſtellt ſich heraus, daß er
eigentlich eine Prinzeſſin geheiratet hat. Sofort iſt der
Komplex der Hemmungen wieder da, und das Paar will
ſich ſcheiden laſſen wegen gegenſeitiger Abneigung.
Mit dem Scheidungsprozeß beginnt die Operette dann
folgt als zweiaktiges Zwiſchenſpiel die Geſchichte der
ebe, Werbung und Ehe, und am Schluß ſetzt die
Gerichtsverhandlung wieder ein. Der Theaterpraktiker
Berr und der erfahrene Rollenſchreiber Verneuil, die
beide für das Textbuch verantwortlich zeichnen, haben
es verſtanden, den Konflikt ganz im Sinne der Operette
zu löſen. Ralph Benatky hat ihr Werk mit einem fein
fädigen glißernden Geſpinſt von Muſik umkleidet. Er
malt melodramatiſch, er macht muſikaliſche Konverſation,
die in ausgeſprochene übergeht.
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Plößlich riß ſi.

Nr. 220. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 19. September 1930. Seife J.

Merſeburg und Umgegend

19. September.

Noch 1,25 Millionen Reichsmark
für den Wohnungsbau

für den Regierungsbezirk Merſeburg.
Am Donnerstag fand im Schloß zu Merſeburg

eine Beſprechung über den Wohnungsbau im Regie
rungsbezirk Merſeburg ſtatt, an der u. a. der Woh
nungskommiſſar des Reichsarbeitsminiſteriums, Mini
ſterialrat Jmhoff, Oberregierungsrat Bardow
vom preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium, der Regie
rungspräſident Dr. von Harnack und Vizepräſident
Corneel teilnahmen. Es handelt ſich um die Ver
wendung einer weiteren Rate von 1,25 Millionen
Reichsmark aus dem Fonds des Reichs für ein Zuſatz
bauprogramm. Die Verteilung der Mittel wurde in
großen Zügen feſtgelegt. Am Nachmittag wurden die
Berliner Herren durch Siedlungen in Halle und im
Kreiſe Bitterfeld geführt, wo ihnen von den Sachbe
arbeitern erläuternde Vorträge gehalten wurden.

Die Verſtärkung der Mittel für den Wohnungsbau
im Regierungsbezirk Merſeburg iſt angeſichts der hier
beſonders ſtark herrſchenden Wohnungsnot und Ar
beitsloſigkeit zu begrüßen. Es iſt das zweifellos ein
Erfolg der Merſeburger Regierung, die ſeit jeher den
Kampf gegen die Wohnungsnot mit beſonderem Nach
druck geführt hat.

Perſonalien.
Den 84. Geburtstag feiert am Freitag der Kauf

mann Robert Schulze. Mit einer beneidens
werten Rüſtigkeit ſteht er immer noch ſeinem Geſchäft
Hälterſtraße 24 vor und iſt ſeit langen Jahren treuer
Leſer unſeres „M. K.“. Auch unſeren Glückwunſch!

Die zerriſſene Hochſpannungsleitung. Jn derKarlſtraße ſtand im Vorgarten eines n Baum,
den der Beſitzer fällen laſſen wollte. Dem Arbeiter
paſſterte aber dabei das Ungeſchick, daß ein ſtarker Aſt
herunterbrach und die elektriſche Lichtleitung an den
Straßenmaſten der Überlandbahn zerriß. Es gab ein
lebhaftes Feuerwerk, und die Enden fielen auf die Erde.
De Glück konnte eine gerade die Stelle paſſierende

ame auf Zuruf noch ſchnell zur Seite ſpringen, da ſie
l von den Drähken getroffen und verletzt worden

Kinderwagen ſaß, während der andere nebenherlief.
ch der Kleine los und wollte über den an

dieſer Stelle ſehr belebten Fahrdamm auf die andere
Seite hinüberlaufen, als im gleichen Augenblick ein
Kraftwagen kam, der ihn ſicherlich überfahren hätte,
wenn es dem Führer nicht gelungen wäre, das Auto
noch rechtzeitig zu bremſen. Während nun der Junge
ſeinen kleinen Bruder zurückholte, rollte der Kinder
wagen mit dem anderen Bruder die Stufen neben dem
Blilmenhaus zum Teich hinunter und wäre ins Waſſer
geſtürzt, wenn nicht zufällig am Ufer eine Dame die
Schwäne fütterte, der es gelang, den Wagen aufzu
halten. Ein Mann holte den Wagen wieder herauf
und ſetzte auch den kleinen Ausreißer mit hinein dem
achtjährigen „Aufſichtsrat“ den Rat gebend, ſich ge
fälligſt mit den Kindern an weniger gefährliche Stellen
zu begeben.

Einen wertvollen Wanderpreis in Geſtalt
eines mittelalterlichen Segelſchiffes erkämpfte ſich auf
der großen Langſtrecken-Regatta in Berlin die
Mannſchaft Allien Mögel des Kanuklubs
Merſeburg. Wir haben die Trophäe in einem Schau
fenſter unſeres Verlagsgebäudes ausgeſtellt.

Neue Elternbeiratswahl. In der AltenburgerVolksſchule findet am kommenden Sonntag n
Wiederholung der Elternbeiratswahl ſtatt, da die letzte
Wahl im Juni beanſtandet worden iſt.

Rechtskräftiges Urteil. Zu der Mitteilung von
der Juſtizpreſſeſtelle Halle, daß das verurteilende Er
kenntnis gegen den Kaufmann Quatuor rechts
kräftig geworden ſei, legt Herr Quatuor Wert auf die
Feſtſtellung, daß er nur in einem Falle verurteilt, in
den anderen aber freigeſprochen worden iſt.

Ein Sonderkonzert wird am Abend des kom
menden Sonntag in Form eines Operettenabends
vom Granzau Orcheſter im „Caſino“ ausgeführt
werden (Siehe Anzeige.

Gefährliche Kaſtanien.
Grund genug für unſere Jugend, mit Knüppeln

und Steinen in die Bäume zu e um
die begehrten Früchte herabzuholen. Abgeſehen da
von, daß die Bäume beſchädigt werden, geraken da
durch die Fußgänger in Gefahr, von Steinen ge
troffen zu werden. Ein ſolcher Fall ſpielte ſich am
Freitagvormittag in der Schulſtraße ab, wo ein
Junge, angeblich auf den Rat eines Erwachſenen,
mit einem Aſt in die früchtebeladenen Kaſtanien
kronen geworfen hatte. Der zurückfallende Knüppel
ſtürzte auf ein gerade vorbeifahrendes Auto und
durchſchlug das Verdeck. Die Kaſtanie wird für die
Eltern des Jungen teuer werden.

Warnung
vor Weitergabe von Gerüchten.

Von der Jnduſtrie- und Handelskammer wird
uns geſchrieben:

Jn der letzten Zeit konnte wiederholt beobachtet
werden, daß über Firmen oder über die Perſon
von Geſchäftsinhabern unberechtigterweiſe und der
Wahrheit widerſprechend Tatſachen behauptet oder
verbreitet wurden, die geeignet waren, die betreffen
den Unternehmungen oder den Kredit der Jnhaber
zu ſchädigen. Gerade bei der heutigen außerordent
lich ſchwierigen Wirtſchaftslage die ſich beſonders in
der Kreditwürdigkeit auswirkt, vermögen die ge
ringſten derartigen Gerüchte nicht nur das Anſehen
einer Firma weittragend zu ſchädigen, ſondern auch
ein geſamtes Wirtſchaftsgebiet unheilvoll zu be
unruhigen. Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu

Neue Obciachſosenwohnungen
16 neue Wohnungen geplant.

Trotz ſtarker Wohnungsbautätigkeit in Merſeburg hat

die Zahl der obdachloſen Familien in den
letzten Jahren wieder ſo zuge nommen, daß neben
den in dem Ambi Grundſtück an der Steinſtraße er
richteten Obdachloſenwohnungen erneute Maß
nahmen zur Unterbringung obdachloſer Familien ge
troffen werden müſſen.

Da der Stadt ſelbſt Mittel zur Finanzierung der
axtiger Wohnungsbauten nicht zur Verfügung ſtehen,
hat ſich der Magiſtrat auf Anerbieten der Merſeburger
Baugeſellſchaft entſchloſſen, die

Errichtung der 16 Obdachloſenwohnungen durch die
Merſeburger Baugeſellſchaft

auf einem ihr von der Stadt zur Verfügung zu ſtellen
den Gelände durchführen zu laſſen. Hauszins
ſtewerhypotheken dürfen für derartige Obdach-
loſenwohnungen nach den geltenden Beſtimmungen
nicht zur Verfügung geſtellt werden. Somit läßt ſich
eine Mietgeſtaltung in erträglichen Grenzen nur dadurch
erzielen, daß die Anliegerbeiträge, der Preis für Grund
und Boden und der durch Hypotheken nicht auf
zubringende Teil der Baukoſten von der Stadt zins

Monatsmiete etwa 30 Mark.
los zur Verfügung geſtellt wird. Dann ergibt ſich aus
dem Finanzierungsplan, bei dem die

Geſamtherſtellungskoſten mit 77 000 RM.
und die Höhe der Hypotheken mit 46 200 RM. an
genommen iſt und nach dem ſich die Merſeburger Bau
geſellſchaft mit einem Eigenkapital von 7700 RM. be
teiligt, unter genaueſter Berechnung ein Mietbetrag von
12 RM. je Quadratmeter Wohnfläche. Die Miete für
eine Wohnung im Erdgeſchoß ſtellt ſich dabei
auf jährlich 368 R M., das iſt monatlich 30 RM.
einſchl. aller Betriebskoſten, während die Miete für eine
Wohnung im Obergeſchoß ebenfalls einſchl.
aller Betriebskoſten 375 RM. fährlich, das iſt
31,30 RM. monatlich, betragen wird.

Die ſämtlichen 16 Wohnungen ſollen
an die Polizeiverwaltung vermieket

werden, die die Berechtigung erhält, obdachloſe Fami-
lien in dieſen Wohnungen unterzubringen und die
ihrerſeits die Verpflichtung übernimmt, die ent
ſprechenden Mieten an die Merſeburger Baugeſell
ſchaft zu bezahlen. Sie übernimmt ſomit die Haftung
für Mietausfälle und iſt außerdem haushaltsplan-
mäßig mit dem Zinsausfall für die zinslos zur Ver
fügung geſtellten ſtädtiſchen Gelder zu belaſten, da es
ſich um eine polizeiliche Maßnahme handelt.

Die Racikalisferung der Wählermassen

Das politische Gesſfcht der Provinz
Das neue Kräfteverhältnis der Parteien.

Die außerordentlich bedeutſame Verſchiebung inner
halb der Stärke der Parteien im Reichsparlament
läßt die Frage berechtigt erſcheinen, wie ſich das neue
parteipolitiſche Kräfteverhältnis innerhalb der Provinz

Sachſen auf die Zuſammenſetzung unſeres
Landesparlaments, den Provinziallandtag,
auswirken würde.

Einer Umrechnung des Reichstagswahlergebniſſes
der Provinz Sachſen für die Zuſammenſetzung des
Provinzparlamentes kommt inſofern beſondere Be
deutung zu, als die Stimmenzahl auf eine feſte Man
datszahl verteilt wird, wodurch ſich die Verſchiebungen
in der Stärke der einzelnen Parteien weit klarer als
im Reichstag mit ſeiner beweglichen Abgeordnetenzahl
erſehen laſſen. Bekanntlich werden bei den Wahlen
des Provinziallandtages im Regierungsbezirk Magde
burg 44, im Regierungsbezirk Merſeburg 49 und im
Regierungsbezirk Erfurt 20 Abgeordnete gewählt. Jn
der folgenden überſicht iſt die gegenwärtige Mandats
verteilung einer nach der neuen Stimmenzahl vom
14. September errechneten gegenübergeſtellt. (Die
in Klammer geſetzten Zahlen ſind auf Grund der
Reichstagswahl errechnete Vergleichsziffern.)

Regierungsbezirk
Parteien Magdeburg Merſeburg Erfurt

Sos. cDnat 4 meeZentrum 1 (5) 1 3 (9)
Komm 3 (5) s eD. Volksp. 4 (8) 4 (3) 2100
Staatsp. 2 (0) 2 1 (0)Wirtſch. 3 (2) 3 26069
Nat.Soz. 3 (9) 3 (11) 1 (5)
Landvolk 1 (2) 3 0 (0)

Entſprechend der Umſchichtung im Reichsparlament
würde alſo auch im Provinziallandtag die National
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei in der Stärke
der Parteien hinter die Sozialdemokratie an die
zweite Stelle rücken mit einem Gewinn von 17

Mandaten. Jhr Anwachſen iſt reſtlos auf
Koſten der bürgerlichen Parteien er
ſfolgt, und zwar hat die größte Einbuße dabei die
Deutſchnationale Volkspartei, die nach den Ergeb
niſſen des 14. September nur mit knapp der Hälfte
der Mandate wieder in das Parlament einziehen
würde. Daneben würden bis auf das Landvolk
die anderen vier bürgerlichen Parteien zu gleichen
Teilen etwa zur Verſtärkung der Nationalſozialiſten
Mandate abgeben müſſen.

Am ſtärkſten würde hiervon die Staatspartei be
troffen ſein. Verhältnismäßig gering erſcheint der
Zuwachs des Landvolkes, das nur 2 Mandate zu
den bereits innegehabten 4 der Chriſtlichnativnalen
Landvolk- und Bauernpartei hinzugewinnen würde.
Die ſog. marxiſtiſche Front (SPD. und KPD.) würde
ebenſo wie in den Reichstag auch in den Provinzial
landtag geſtärkt zurückkehren, da die Kommuniſten
nicht nur die vier der SPD. verlorengegangenen
Mandate an ſich ziehen könnten, ſondern noch dar
über hinaus zwei weitere Sitze für ſich erobern
können.

Unter den drei Regierungsbezirken ſind die
größten Verſchiebungen im Bezirk
Merſeburg eingetreten. Aber auch im Be
zirk Erfurt hat die Radikaliſierung die Wählermaſſen

hat. Eine gegenwärtig im Provinzparlament mög
liche „Regierungsmehrheit“ von 65 Mandaten aus
SPD., Zentrum, Demokraten, D. Vp. und Wirt
ſchaftspartei würde nach den neuen Kräfteverhält-
niſſen nicht mehr beſtehen, da eine ſolche „Kogalition“
nur noch über 51 von 113 Mandaten verfügte. Sie
müßte ſchon das Landvolk mit ſeinen 6 Mandaten
noch umfaſſen, um zu einer knappen Mehrheit zu
kommen. Andererſeits wäre aber angeſichts der 55
marxiſtiſchen Mandate eine andere Mehrheitsbildung
kaum möglich.

Halle warn t deshalb im Jntereſſe der All-
gemeinwirtſchaft, insbeſondere ihres Wirt
ſchaftsbezirkes, dringend davor, ſolche Gerüchte zu
verbreiten. Es wird auch darauf hingewieſen, daß
derjenige, der durch Behaupten oder durch Verbreiten
und Weitergeben von Gerüchten eine Betriebs-
gefährdung herbeiführt, zivil- und ſtrafrecht
lich verfolgt werden kann.

Luſtſpielabend
der PrivatTheatergeſellſchaft.

Das alte und doch immer wieder neue und gern
geſehene vieraktige Luſtſpiel von Oskar Blumenthal
und G. Kadelburg „Großſtadtluft“ wurde am
Donnerstagabend vor zahlreich erſchienenen Mit
gliedern und Gäſten zur Aufführung gebracht. Der
reale und luſtige Jnhalt des Stückes, der in witziger
und humorvoller Art die Pedanterie einer Kleinſtadt
illuſtriert, in der ſich ein mit Großſtadtluft ge
ſättigter Berliner als junger Ehemann nicht einleben
kann, findet immer ein dankbares Publikum. Ein
zelne Perſonen oder Szenen beſonders lobend zu er
wähnen, wollen wir unterlaſſen, denn der ganze
Spielapparat war wie aus einem Guß und ſelten
ein ſchwacher Punkt wahrnehmbar. Es war daher
kein Wunder, daß das Publikum gleich von Anfang
an in Stimmung kam; es wurde herzlich und ſehr
viel gelacht und ſtarke Beifallskundgebungen waren
das äußere Zeichen der Anerkennung für die in guter
Form befindlichen Darſteller. Ein Schallplatten
konzert der Firma RadioBock vor und während der
Pauſen trug des weiteren zur Verſchönerung des
Abends bei. Die Mitternachtsſtunde hatte ſchon ge
ſchlagen, als die gutgelungene Veranſtaltung ihr
Ende erreichte.

Preußiſch-Süddeutſche Staatslotterie.
Die vorliegende Nummer unſerer Zeitung enthält

ein Jnſerat über den neuen, verbeſſerten Gewinnplan
der 36. Preußiſch-Süddeutſchen (262. Preußiſchen)
Klaſſenlotterie, auf den wir unſere Leſer beſonders auf
merkſam machen. Jn dem neuen Gewinnplan iſt den
vielfachen Wünſchen der Spieler auf Vermehrung
der Mittelgewinne in außerordentlichem Um
fange Verdreifachung ihrer Zahl Rechnung ge
tragen worden. Bisher wurden an Gewinnen zirka
62 Mill. RM. ausgeſpielt, jetzt über 113 Mill. RM.
Die Staatslotterie bringt damit ein Spielkapital zur
Ausſpielung, das keine andere Lotterie der Welt auf
weiſen kann. Da bereits eine rege Nachfrage nach
Loſen eingeſetzt hat, ſo empfiehlt es ſich, die Loſe recht
ne durch die ſtaatlichen Lotterieeinnahmen zu be
ziehen.

ſtark erfaßt, während ſie ſich im Bezirk Magdeburg
erfreulicherweiſe nicht in gleichem Maße durchgeſetzt

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Am Donnerstag regnete es in den frühen Morgen
ſtunden, während des Vormittags blieb es trocken,
aber bald nach dem Mittagstermin ſetzte neuer kräf
tiger Regen ein, der in Magdeburg im ganzen 5 Milli
meter Niederſchlag lieferte Mit Sonnenuntergang
klarte es auf, der Wind drehte auf Weſten und nahm
an Stärke zu. Die höchſte Temperatur des Tages
war 18 Grad. Auf dem Brocken werden am Abend
bei Weſtſturm noch 9 Grad Wärme beobachtet. Das
Aufklaren ſetzte ein beim Eindringen kälterer Luft.
Dieſe erſtreckt ſich nach Weſten hin bis über Jrland
hinaus. Jn ihrem Bereich iſt das Wetter wolkig,
nur vereinzelt kommt es noch zu Schauerbildung.
Vor Jrland erſcheint mit ſtarkem Barometerfall
eine neue Depreſſion, die uns am Sonnabend er
reichen dürfte und neue Verſchlechterung bringt.

Ausſichten: Am Freitag bei lebhaftem Weſt
wind wolkig und im ganzen trocken, nur vereinzelt
Regenſchauer; am Sonnabend Eintrübung und
Niederſchlag.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leung.
Stenographiſches Wettſchreiben.

X Leuna. Die Stenographen Vereinigung Neu
Röſſen hielt in der Siedlungsſchule ein Verein s
Wett ſchreiben ab, das ſich reger Beteiligung
erfreute. Jn den einzelnen Gruppen konnten folgende
Preiſe erzielt werden über 240 Silben Herr Fritz
Fiſcher einen 1. Preis; 180 Silben Frl. Arnold
I. Preis; 160 Silben die Herren Wagner und
Baader 1. Preis 100 Silben Frl. Berk 3. Preis
80 Silben Frl. Troſt 1. Preis; Irl. Willer 2. und
Frl. Primm 3. Preis; 60 Silben Frl. Beringer und
Herr Hubrath je einen 1. Preis. Die Preisverteilung
findet anläßlich des Beiſammenſeins am 11. Oktober
im Geſellſchaftshaus ſtatt.

Vom Bau der evangeliſchen Kirche.
X Leuna. Am Bau der evangeliſchen Kirche

ſieht man jetzt lebhafte Fortſchritte Die
äußeren Baugerüſte ſind nun gefallen, und zum
erſtenmal präſentiert ſich das Gebäude in ſeiner
vollen Größe. Erſt jeht wirken die Kalkſtein-
mauern ſo recht und heben ſich vorteilhaft ab von
den Putzfaſſaden der umliegenden Siedlungshäuſer.
Vom Turme herab ertönte bereits wiederholt
Glockengeläute zur Probe, das lebhaft an das Ge
läute des Merſeburger Doms erinnert. Freudig be
grüßt wurde es auch von den Bewohnern der be
nachbarten Straßen, daß die Kirchturmuhr bereits
in Betrieb geſetzt worden iſt. Die Siedlung kann
die Uhr gut gebrauchen; denn außer bei der Poſt
und Bahn iſt nirgends eine öffentliche Uhr vorhan
den. Man beginnt jetzt damit, die Fenſter in das
Gebäude einzuſetzen, worauf auch die Arbeiten im
Jnneren raſcher vorwärtskommen werden, nachdem
die verſchiedenen Anſchlüſſe und Rohre ſchon gelegt
worden ſind. Jn dieſem Jahre wird allerdings mit
der Einweihung des Gotteshauſes noch nicht zu
rechnen ſein.

Sexualwiſſenſchaftlicher Vortrag.

d Leuna. Jm Heiteren Blick“ fand am Don
nerstagabend eine Werbeverſammlung des Verbandese eNot wendigkeit der Geburteneinſchrän-
kung ſprach. Er ſah in der tatſächlichen Über-
völkerung Deutſchlands wie vieler anderer Länder
einen weſentlichen Grund für die allgemeine Wirt
ſchaftskriſe. Nur durch eine geringere Anzahl von
Geburten könne der Erwerbsloſigkeit auf weite Sicht
Einhalt geboten werden. Auch die herrſchende Woh
nungsnot zwinge vielfach zur Verhütung der
Schwangerſchaft. Deshalb fordere der Verband für
Sexualreform die Abänderung der Gebärzwangs
paragraphen, vor allem des S 218. Der Verband
wolle außerdem Aufklärung bringen über die Ver
hütung der Geſchlechtskrankheiten und bekämpfe die
Abtreibung im Jntereſſe der Volksgeſundheit.

Be Zahl der Arbeitsuchenden sfeigt weiter

Nur im lancdkreſfs Querfurt
un Sacoſereis ein Rifck gang

Bericht nach dem Stande vom 15. September 1930 im Vergleich mit dem Stande
vom I. September 1930.

Merſeburg-Stadt 1273 1260 89 96Merſeburg-Land 2954 2888 294 259
Querfurt 1277 1439 59 76Seekreis 5OHelitzſch.

Welbenfels 60 57 5 6

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

Halle- Stadt 10535 10415 2446 2371 12981 12786 6388 6320 1314 12927702 2612
Saalkreis 4452 4287 479 422 43891 4709 3207 3075 426 409 3633 3484

1362 1356 967 953 80 831 1047 1034
3248 3147 2057 1958 188 178 2245 2136
1336 1515 869 1188 36 49905 1237
1403 1360 1171 1082 44 4812151130
502 441 361 305 18 17 379 322
65 63 55 52 3 4 58 56

Zuſammen: 2236522063 3465 3314

Die Jahl der Arbeitſuchenden ſtieg
von 25 377 um 451 1,7 Prozent auf 25828, die
der Unterſtützten von 17011 um 193 1,1 Prozent
auf 17204. Die männlichen und weiblichen Berufe
waren in gleicher Weiſe an der Aufwärtsentwicklung
der Zahlen beteiligt. Jm Landkreiſe Quer
furt ſetzte ſich die bisher beobachtete Ab wärts
entwicklung fort, ebenſo ging im Saal-
kreis die Zahl der Arbeitſuchenden zurück. Nur
in den ſtädtiſchen und überwiegend induſtriellen Be
zirken konnten die Abgänge in Arbeit die Zugänge
aus Arbeit nicht mehr ausgleichen.

Die Summe der Bewegung (Zu und Ab
gänge) iſt gegenüber den Vormonaten geſtiegen.
Das deutet auf eine Zunahme kurzfriſtiger Arbeiten
hin. Die Wirtſchaftslage iſt ungeklärt, langfriſtige
Aufträge liegen nicht vor.

Das provinzial ſächſiſche Arbeits
beſchaffungsprogramm wirkt ſich in den
ländlichen Bezirken zahlenmäßig arbeitsmarkt-
entlaſten d aus. Jn den ſtädtiſchen Bezirken ſind
größere Vorhaben geplant und ſollen eine größere
Entlaſtung des Arbeitsmarktes herbeiführen. Die
Reichsbahn hat bereits mit Erweiterungsbauten be
gonnen. Reichspoſt und Stadtverwaltung erwarten
noch die Zuſtimmung der zuſtändigen Stellen.

25828 25377 [15075 I ſ2100 [2078 17204 1701I

Nachdem im Auguſt ein Stillſtand in der Zu
nahme der Arbeitsloſigkeit erkennßar war, be
ginnen die Zahlen unter dem Einfluß der aus
gehenden Sommerſaiſon wieder zu ſteigen, je
doch wird das Tempo der früheren Jahre nicht
erreicht.

Die meiſten Zugänge hatte das Metall
gewerbe zu verzeichnen. Jm Baugewerbe
fanden ebenfalls Entlaſſungen ſtatt, da ein großer
Teil des diesjährigen Bauprogramms durchgeführt
iſt. Dieſer frühzeitige Abſchluß der Bauſaiſon findet
ſeine Begründung in der milden Witterung des ver
gangenen Winters, die es ermöglichte, die Bautätig
keit früher als gewöhnlich zu beginnen.

Jn der Süßwareninduſtrie iſt der Be
ſchäftigungsgrad geſtiegen. Die Brauereien,
Selterwaſſer und Speiſeeisfabriken hatten abnehmen
den Umſatz. Jm Be kleidungsgewerbe iſt die
ſtille Saiſon überwunden.

Der Bergbau hatte befriedigende Abrufe im
Hausbrandgeſchäft, dagegen gingen die Abgaben an
Rohkohle für Jnduſtrien zurück.

Bedarf beſteht weiter an ausgebildetem
Hausperſonal und jüngeren Arbeitskräften für
die Land wirtſchaft. Sonſt waren die Einſtellungs-
ausſichten gering.
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Vom Landwirtſchaftlichen Hausfrauenverein.

S Bad Lauchſtädt. Der Landwirtſchaftliche Haus
frauenverein Bad Lauchſtädt und Umgegend hielt im
„Goldenen Stern“ eine Zuſammenkunft ab, in der die
erſchienenen Mitglieder und Gäſte durch Malermeiſter
Wäadle, Merſeburg, in das Weſen derStoffmalerei eingeführt wurden. Vorhandenes
Material und gute Muſter regten bald zu emſiger
Arbeit an, die die Reize und Schönheiten des neuen
kunſtgewerblichen Handarbeitszweiges ſo recht erkennen
ließen. Das Intereſſe der Mitglieder machte die Fort
ſetzung des Unterrichts am Abend noch nötig

Hebung der Verkehrsſicherheit.
S Schkenditz. Jn der Leipziger Straße, an der ge

fährlichen Kurve, iſt ein Verkehrsſpiegel an
gebracht worden, um den aus beiden Richtungen
kommenden Fahrzeugführern eine UÜberſicht über die
Straße zu geben. Ein weiterer Spiegel für den Markt
platz iſt von Fabrikbeſitzer Preller, Wehlitz, geſtiftet
worden. Jm Zuſammenhang mit der Verkehrs
verbeſſerung an dieſer gefährlichen Ecke ſtehen neuer
dings auch Erörterungen der Stadtverwaltung, die dem
Verkehr in der Leipziger Straße im Wege ſtehende Ecke
des Hauſes Nr. 33, das urſprünglich ganz abgeriſſen
werden ſollte, zu entfernen.

Obſtdiebſtahl.
S Schkeuditz. Jn einer der letzten Nächte ſtatteten

unbekannte Täker einem an der Bergbreite gelegenen
Garten einen Beſuch ab. Den Dieben ſiel eine größere
Menge beſter Apfel in die Hände.

Hohes Alter.
S Schkeuditz. Die älteſte Einwohnerin des Ortsteils

Altſcherbitz, Frau Pauline verw. Riemer, begeht am
Freitag in aller Rüſtigkeit ihren 86. Geburtstag.

Elternabend.
S Großgöhren. Wie alljährlich, veranſtaltete die

Schule zu Großgöhren auch dieſes Jahr ihren
Elternabend. Die Kinder brachten unter der
Leitung ihrer beiden Lehrer Roſe und Köhler ver
ſchiedene Aufführungen zum Vortrag, die die vollſte
Inerkennung des Publikums fanden. Die turne

riſchen Leiſtungen von Jungen und Mädchen ſowie
Geſangs- und Sprechchöre fanden viel Beifall.
Selbſt die Kleinſten der Kleinen machten ihre Sache
vorzüglich Allen wurde der Dank ausgeſprochen
mit dem Wunſche, das nächſte Mal wieder ſolche nette
Stunden verleben zu können.

Bbohrungen nach Kohle.
S Deuben. Hinter dem ſogen. Gänglerſchen Hauſe

werden ſeit Wochen von einer Firma im Auftrage der
Riebeckſchen Montanwerke Bohrungen vorgenommen, die
vor allen Dingen die Schichtung, Waſſerlage, Erd
zuſammenſetzung der Gegend erfaſſen. Jn 43 Meter
Tiefe ſtieß man auf gute Kohle. Man will nun von
dem „Siegfried“ Gelände zwiſchen Luckenau, Trebnitz
und Deuben eine unterirdiſche Grubenbahn nach Grube
„Naumburg“Deuben bauen, wo ſie Anſchluß an die

Großbahn zum Kohlenladebahnhof erhält. Man führt
den Stollen in etwa 4 Meter Tiefe durch die erbohrte
Kohlenlage, die man damit gleich ausbeutet, ſoweit
möglich. In dieſer Tiefe kreuzt dieſe Bahnlinie die

Reichsbahnſtrecke Weißenfels Zeitz
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eine Sitzung zur Feſtlegung der Veranſtaltungen für
das Winterhalbjahr ab, wie auch die auf der Tages
vrdnung der Kreisverbandstagung in Wiehe vor
geſehenen Punkte zur Erledigung kamen. An Winter
veranſtaltungen ſind mehrere Vortvagsabende für
das Gebiet der Heimatpflege und Heimatgeſchichts

forſchung in Querfurt und entſprechende Heimat
abende im Betreuungsgebiete vorgeſehen. Die Kreis
en e en findet am 27. September in Wiehe

att.
Gefahren der Straße für ſpielende Kinder.

O OQuerfurt. Jm Laufe der Woche lief ein auf
der Straße ſpielendes Kind unachtſamer Weiſe einem
die Straße daherkommenden Radfahrer ins Rad, ſo
daß es zu Fall kam und ein Bein brach. Wann
wird man endlich begreifen, daß die Straße keinen
Spielplatz vorſtellt?

Vergewaltigung
O Huerfurk. Jn der Nähe der Fichten im Mönchs

tale wurde ein junges Mädchen von einem Burſchen
überfallen, der ſich an ihr verging. Die Polizei
fahndet nach dem Täter.

Eingehende Kirſchbäume.

O Huerfurk. Die Folgen des vörvergangenen
überaus ſtrengen Winkers mit ſeinen Baumſchäden
zeigen ſich auch in dieſem Jahre recht häufig. Be
ſonders haben die älteren größeren Kirſchbäume der
überaus niedrigen Temperatur ihren Tribut zollen
müſſen. Jm vergangenen Sommer angekränkelt,
haben ſie in dieſen Jahre ihr Wachstum meiſtens
eingeſtellt, ſo daß ſie als trockene Bäume ihren Platz
haben räumen müſſen. überall auf den Straßen, in
den Plantagen und Gärten werden ſie nun gerodet,
um jungen Bäumen Platz zu machen.

S Barnſtädt. Die wegen Pflaſterarbeiten dicht
hinter dem Barnſtädter Chauſſeehaus geſperrte Strecke

der Provinzialſtraße Naumbürg-Huerfurt iſt nach der
Fertigſtellung für den geſamten Durchgangsverkehr
wieder freigegeben. Dieſe Neupflaſterung wird von
allen Motorrad und Autofahrern freudig begrüßt,
denn hier lag altes ausgefahrenes Kopfpflaſter. Der
Poſtomnibus fährt jetzt wieder direkt nach Barnſtädt.
Die Einwohner von Nemsdorf und Göhrendorf be
dauern den Wegfall der Poſtomnibus- Durchfahrt
außerordentlich. Es werden wohl beträchtliche Minder
einnahmen zu verzeichnen ſein.

Karkoffeldiebſtähle.

O Nemsdorf. Die Felddiebſtähle an Kartoffeln
und Futterrüben mehren ſich von Tag zu Tag. Jn
einer Nacht wurde dem Gemeindediener Otto Eckardt
ein größeres Stück Kartoffeln, das mit neuer Ausſaat
beſtellt war, geſtohlen. Auch die Diebſtähle an
Pflaumen und Apfeln nehmen größeren Umfang an.
Hoffentlich gelingt es bald einmal, der Langſinger
habhaft zu werden und ſie ihrer Beſtrafung zuzuführen.

Tod des Gemeindevorſtehers.
O Ebersroda. Nach kurzem Krankenlager ver

ſchied der Gemeindevorſteher hieſiger Gemeinde
Eduard Werner. Seit dem Jahre 1903 hat er un Sammlung von über 100 Sorten vorfinden.

Historische Grabstäötten n Bacs Dürrenberg

Auf den Spuren cier Vorzeft
In Bad Dürrenberg wurden auf dem Hügel ſüd

lich der Wieſenſtraße und nördlich des Hohlweges
nach Goddula, im Volksmunde neuerdings „Zug
ſpitze“ genannt, Ende Juni und Anfang Juli
eine Anzahl vorgeſchichtlicher Grabſtätten bloßgelegt,
über deren Entdeckung wir ſeiner Zeit ſchon be
richteten. Das Ergebnis der Ausgrabungen wurde
dem Provingialmuſeum in Halle gemeldet. Auf die
Mitteilungen hin ſandte das Provinzialmuſeum Pro
feſſor Dr. Schultz, Halle von der Landesanſtalt
für Vorgeſchichte nach Bad Dürrenberg, der an Ort
und Stelle mit verſchiedenen Heimatforſchern das
Ergebnis der Ausgrabungen unterſucht hat.

Aus den Unterſuchungen ſei nunmehr feſtgeſtellt,
daß die Hockergräber der älteſten Zeit ent
ſtammen und in die ſogenannte jüngere Stein
zeit (5000-2000 Jahre vor Chriſti) führen. Man
vechnet, daß die Beſiedlung von Süd- und Mittel
deutſchland etwa 3500 v. Chr. begann. Ein in
Mitteldeutſchland ſeßhaft gewordener Volksſtamm er
hielt den Namen „Schnurkeramiker“, weil an
den gefundenen Urnen Stichbandverzierungen (gleich
laufende Zickzicklinien, ſchräge Linien und Punkt-
reihen) nachgewieſen worden ſind. Die Kultur dieſer
Volksſtämme nennt man „Schnurkevramikkultur“,
auch bekannt unter dem Namen „Sächſiſch-Thü
ringiſche Kultur“. Das ſeinerzeit bloßgelegte Hocker
grab ſtammt aus dieſem Kulturzeitalker.

Das am 11. Juli gefundene vorgeſchichtliche Grab

Bronzezeit (1800—800 Jahre vor Chriſti) zurück,
und zwar verlegte er es auf den Ausgang der
Bronzezeit. Die Toten wurden in dieſer Zeit ver
brannt. Nur ein Teil der Aſche wurde in Urnen
getan. Jn einem Grab, Graäblänge und reitke
und der Boden wurden mit Steinen ausgelegt, zer
ſtreute man den übrigen Teil der Aſche, ſehte die
Urnen bei und bedeckte das Grab mit Steinplatten.
Jn dem Grab dieſer Zeit fand man hier eine Amphore
mit Aufhängewarzen, eine flache Schüſſel mit fazet
tiertem Rand und einem kleinen Griff. Die Urnen
dieſer Grabſtätte zeigen Beziehungen zum Lauſitzer
Typ, doch iſt thüringiſch-ſüddeutſcher Einfluß er
kennbar.

Die Steinkiſtengräber ſind iüngerenAlters und laſſen durch die Weſt-Oſtlage chriſt-
lichen Einfluß erkennen. Prof. Schultz iſt der
Meinung, daß ſie aus dem 10. Jahrhundert ſtammen
Nicht in die Unterſuchungen eingeſchloſſen ſind ſechs
nebeneinanderliegende Grabſtätten, die beim Bau des
Obdachloſenheimes ausgegraben würden und deren
Jnhalt verlorengegangen iſt. Die Skelette dieſer
Gräber ſollen neben einem kräftigen Knochenbau auch
beſonders gut erhaltene Zähne gehabt haben. Da die
Merxkmale der nicht näher unterſuchten Gräber ſehr
leicht zu der Anſicht neigen laſſen, daß die Grab
ſtätten einer Kriegszeit entſtammen, kann man viel
leicht ſogar ſchließen, daß es Gräber deutſcher Kämpfer
aus der Hunnenſchlacht von 988 ſind.

führte Prof. Dr. Schultz in die füngere

Müächeſns Etat angenommen
Stadtvervrdnetenſitzung in Mücheln.

Am Donnerstagabend fand in der Turnhalle eine
Stadtverordnetenſizung ſtatt, zu der ſich wiederum
eine äußerſt zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden hatte.

Feſtſtellung des Haushaltsvoranſchlags
für das Rechnungsjahr 1930.

Die Geſamtſumme des ordentlichen Haushalts beläuft
ſich in der Einnahme und Ausgabe auf 567 300 RM.
im Nettohaushalt und auf 627 800 RM. im Brutto
haushalt. Die Zuſammenſtellung des Haushalts nach
den einzelnen Kapiteln ergibt folgendes Bild 1. All
gemeine Verwaltung: Zuſchuß 37 145 RM. 2. Polizei
verwaltung; Zuſchüß 23 199 RM. 3. Bauverwaltung:
Zuſchuß 29 330 RM.; 4. Gemeindeveranſtaltungen: Zü
ſchuß 28 005 RM.; 5. Volksbildung Zuſchuß 103 498
Reichsmark; 6. Wohlfahrtspflege: Zuſchüß 35 532 RM.
7. Finanzverwaltung: Uberſchuß 256 709 RM. Zu
ſammen Zuſchüſſe 256 709 RM. Der Realſchuletat
ſchließt in Einnahme und Ausgabe ab mit 74 300 RM.
Der Ausgleich iſt im Etat herbeigeführt durch die
Feſtſetzung der Steuerzuſchläge in folgender Höhe:

200 Prozent zur Grundvermögensſteuer bei be
bauken und unbebauten Grundſtücken, 400 Prozent
zur Gewerbeſteuer nach dem Erkrag, 800 Prozent
Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme, 20 Prozenk
Mehrzuſchläge für Zweigſtellenbetriebe.

in ganzes Jahr aufgeſtellt
öher wie im Vorjahre.

e

n

h inar n. Die Höhe der Gewerbe
bitalſteuer falle indeſſen weniger ins Gewicht, da die

Hauptlaſt von den Gruben getragen würde. Gewaltige
Laſten erwachſen der Stadt durch die Fürſorge.
In der Fürſorgeverwalkung wird unter Be
rückſichtigung des jetzigen Standes der Fürſorge ein
Fehlbetrag von 18 000 RM auftreten, auch in
der Schulverwaltung iſt mit einem Fehlbe-
trag von 8000 RM. zu rechnen. Dieſe möglicher
weiſe gauftretenden Fehlbeträge ſollen dürch Sper-
rung anderer Ausgabenſätze bis zum Ende
des Rechnungsjahres abgewendet werden. Der Redner
bittet um Annahme des Etats

Stadtv. Braun (Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft)
ſtimmte dem Etat im großen und ganzen zu und trat
für Annahme desſelben ein, jedoch mit der Bedingung,
daß es bei der Sperrung der Ausgabenſätze aus ge
wiſſen Poſitionen nicht „bis zum Ende des Rechnungs
jahres“, ſondern „bis auf weiteres“ heißen ſoll.
Stadtv. Brinks (Nat.-Soz.) lehnt den Etat ab und
kritiſiert insbeſondere die Ausgaben für die Allge
meine Verwaltung ſowie die Polizei. Stadtv.

unterbrochen an der Spitze der Gemeinde geſtanden
und hat durch ſein ſtets hilfsbereites Weſen ſich das
Andenken der Gemeinde geſichert. Eines ſeiner
letzten Verdienſte war die Beſchaffung der neuen
Kirchenglocken, die ihn nun am Sonnabend das letzte
Geläut geben werden.

Aus der Gemeindevertreterſitzung.
Die Bierſteuer genehmigt.

O Neumark. Dieſer Tage fand im Gaſthof Schu
mann eine öffentliche Gemeindevertreter
ſitzung ſtatt, in der über folgende Angelegenheiten
beraten wurde:

Die Einführung der Bierſteuer auf
Grund der Notverordnung wird ab 1. Oktober 1930
genehmigt.

Alsdann wurden die Bauarbeiten für das zu er
bauende Wohnhaus mit 4 Kleinſtwohnungen wie folgt
vergeben: Maurerarbeiten; Maurermeiſter Fr. Stein
felder, Neumark; Dachdeckerarbeiten: Dachdeckermeiſter
Böhme, Gröſt; Glaſer und Tiſchlerarbeiten: Zimmer
meiſter Kobold, Benndorf; Malerarbeiten: Malermeiſter
Paul Kratzſch, Neumark; elektriſche Jnſtallations
arbeiten Oskar Linde, Oberbeuna. Uber die Aus
führung der Waſſerleitungsarbeiten ſollen noch Ver
handlungen gepflogen werden. Die Lieferung der
Ofen und Herde erhält Herr Klempnermeiſter Fried-
rich Tramme, Neumark. Bei der Ausführung ſämt
licher Arbeiten ſollen in erſter Linie hieſige Erwerbs
loſe und Ausgeſteuerte beſchäftigt werden.

Nach Kenntnisnahme verſchiedener kleiner Punkte
wurde dann die Sitzung geſchloſſen.

Aus dem Unſtruttar.
Große Blumenſchau.

O Freyburg a. d. U. Die Dahlien-, Roſen und
Kakteenſchau findet in dieſem Jahre wieder ſtatt. Der
Gartenbaubetrieb Jul. Schumann wird 300 bis
350 Dahlienſorten zur Schau bringen, darunter Neu
heiten 1930. Ein Roſenſortiment von 50 bis 70 Sorten
iſt auch zu ſehen. Vaſenſchmuck und Binderei vervoll
ſtändigen das Ganze. Der Kakteenliebhaber wird eine

Rothkähl ſtellt feſt, daß der Etat in dieſer Form
angenommen werden könne. Stadtv. Günter
(SPD)) iſt für Erhöhung der Gewerbekapitalſteuer auf
1200 Prozent. Indeſſen wird darauf hingewieſen, daß
dies grundſätzlich nicht möglich iſt. Für ſparſame
Wirtſchaft insbeſondere tritt Stadt Harang ein.
Der Sprecher der KPD., Stadtv. Büſche, lehnt den
Etat ab, da ſeiner Fraktion die ſogialen Aufwendun
gen nicht genügen

Mit 11 7 Stimmen wird der Haushaltsvoranſchlag
für das Rechnungsjahr 1930 angenommen (gegen die
Stimmen der 6 Kommuniſten und des Nationalſozia
liſten).

In das OHrtsſtatut über die
polizeimäßige Reinigung öffentlicher Wege

im Bezirke der Stadt iſt nach erfolgter Durchprüfungdurch die Wegekommiſſion ein u ſprechender Abſatz

hinzugefügt, daß die Reinigung der Bahnhofſtraße
innerhalb der geſchloſſenen Orkslage während der
Zuckerrübenkampagne Sache der Stadt iſt, da in dieſer
Zeit die Straße durch erhöhten Fuhrverkehr einer be
ſonderen Verſchmutzung ausgeſetzt iſt. Die Reinigungs
pflicht aller anderen Straßen iſt den Anliegern über
laſſen. Nachdem Stadt Rothenberg noch bemängelt
hat, daß die Zuckerfabrik nicht mit zur Straßen
ſäuberung herangezogen iſt, wird die Vorlage ange
nommen.
Jn die Plantagen und Straßenbeleuchtungs
deputation wurde an Stelle von Magiſtratsaſſeſſor
H h mann der Stadt Kitkelmann durch das

Los gewä h e eDen Anträgen einiger Bauluſtigen, Bauſtellen zu
erwerben, wurde ſtattgegeben. Der Kaufpreis für die
Parzellen in Zöbigker iſt auf 1 RM. pro Quadrat
meter und auf dem Meiſterſchen Plan auf 2 RM. pro
Quadratmeter feſtgeſetzt.

Die Verſammlung nimmt Kenntnis, daß die Wahl
des Handelsmanns Georg Günter, Mücheln, als
Schiedsmann für den 2. Bezirk der Stadt Mücheln
und des Schmiedes Richard Boskugel in Mücheln
als Schiedsmannsſtellvertreter für denſelben Bezirk be
ſtätigt worden ſind. Die Geſchäftsführung der
Rebenſtelle Mücheln des Arbeitsamts iſt dem Beigeord
neten Rieſchke übertragen. Darüber, daß der
Magiſtrat dem Beſchluſſe der Stadtverordnetenverſamm
lung, den eingeſtellten ſtädtiſchen Polizeibeamken wieder
zu kündigen, nicht beigetreten iſt, entſpann ſich eine
kurze Debatte. Die Verſammlung ſtimmt einem
Beſchluſſe des Magiſtrats zu, wonach mehrere bebaute
bzw. unbebaute Parzellen in der Gemeindeflur
Erumpa nach Mücheln noch einige Dringlichkeitsvor
lagen erledigt worden waren, wurde die Sitzung ge
ſchloſſen.

Weißenfels und Umgebung.

Mäuſeplage
auch im Landkreiſe Weißenfels.

A Weißenfels. Jnfolge der trockenen Witte
rung haben ſich im hieſigen Kreiſe die Feldmäuſe derart
vermehrt, daß ſie jetzt großen Schaden anrichten. Die
jungen Kleefelder haben bereits erheblich gelitten, und
wenn nicht bald anhaltende Niederſchläge eintreten,
dürfte auch die Herbſtſagt ſehr gefährdet werden. Man
verſucht, den gefräßigen Nagern zwar mit Gift und
Waſſer energiſch zu Leibe zu gehen, doch iſt ihre Zahl
ſo groß, daß nur ein Teil vertilgt werden kann.

Arbeiksbeginn in der Zuckerfabrik
AStkößen. Der Beginn des diesjährigen Betriebs

abſchnittes der hieſigen Zuckerfabrik iſt für Dienstag,
den 7. Oktober, in Ausſicht genommen. Arbeiter
anmeldungen zu demſelben ſind in dieſem Jahre ſo
zahlreich eingegangen, daß ſie nicht alle berückſichtigt
werden konnten.

Aus der Stadt Halle.

Belohnung einer Lebensretterin.
Halle. Der Regierungspräſident in Merſeburg

hat Fräulein Marta Brauns in Halle für die am
A. Juli ausgeführte Rettung des Schülers Günther
Bruder vom Tode des Ertrinkens eine Geldbelohnung
von 20 RM. bewilligt.

Warnung vor einem Warenbetrüger.
Halle. Seit einigen Tagen tritt in Halle ein

Warenſchwindler auf. Er ruft Großhandlungen unter
dem Namen eines ihrer Kunden fernmündlich an und
beſtellt Waren Butter, Margarine, Pfeffer uſw.
Dann ſchickt er zur Abholung auf der Straße ſpielende
Kinder, denen er die Ware auf der Straße abnimmt.

Vom Motorrad überfahren und ſchwer
verletzt.

F. Halle. In der Berliner Straße wurde ein
7jähriges Mädchen von einem Motorradfahrer an
geſahren. Das Kind erlitt einen Schädelbruch und
wurde in bewußtloſem Zuſtande einem Krankenhaus
zugeführt.

in einer Gaſtwirtſchaft viel S

Friede zwiſchen Nationalſozialiſten
und Kommuniſten.

F. Halle. Nicht wenig erſtaunt iſt ſeit einigen
Tagen die Bevölkerung Halles, jeweils vormittags von
11 Uhr an Gruppen junger Kommuniſten und junger
Nationalſozialiſten am Eingang des Univerſitätsringes
in die Große Ulrichſtraße friedlich beiſammenſtehen und
über politiſche Probleme aller Art debattieren zu ſehen.

In dichten Gruppen ſtehen die Zuhörer dabei. Es wird
auch nicht geſchimpft, ſondern Rede und Gegenrede in
Ruhe angehört. Uber dieſen Wandel herrſcht um ſo
mehr Erſtaunen, als ja gerade Halle dafür bekannt war,
daß hier die politiſchen Gegenſätze außerordentlich ſta
aufeinanderprallten.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Neue Gemeindevertreterwahl.
J Unterröblingen a. S. Nachdem der Bezirks-

gusſchuß die Gemeindevertreterwahl vom 17. Sep-
tember 1929 für ungültig erklärt und die Gemeinde
vertretung darauf einſtimmig beſchloſſen hat, von
dem Rechtsmittel der Repiſion keinen Gebrauch zu
machen, iſt das Urteil des Bezirksausſchuſſes rechts kräftig geworden. r kom
miſſariſche Gemeindevorſteher hat als Wahltag für
die neue Vertretung Sonnkag, den 26. Oktober feſt
geſetzt. Die Wahlzeit beginnt um 9 Uhr und endet
üm 13 Uhr. Als Wahllokal iſt diesmal der Gaſthof
„Zum Reichskanzler vorgeſehen. Die Stimmkartei
liegt vom 17. September bis einſchließlich 26. Sep
tember zu jedermanns Einſicht während der Dienſt
ſtunden auf dem Gemeindeamt aus.

Felddiebſtähle.

I Unterröblingen a. S. Jn lehtker Zeit nehmen
in der hieſigen Flur die Felddiebſtähle einen er
ſchreckenden Umfang an. Die Diebe ſchrecken ſelbſt
nicht vor dem Eigentum der Armſten zurück. So
wurden dem Kriegs und Arbeitsinvaliden G. ſämt
liche Kartoffelſtöcke auf ſeiner Kabel im Seegebiet
herausgezogen und ein Teil der Kartoffeln geſtohlen.
Auf der Kabel des arbeitsunfähigen ſchwerkranken
Einwohners B. in der Flur am Weidebach wurden
ebenfalls die Kartoffeln faſt reſtlos geſtohlen.

Lob dem Lebensretter.
Oberröblingen. Der Maler Kurt Löſche in

Oberröblingen rettete am 19. Juni 1929 die Ehefrau
des Reichsbahnweichenſtellers Arno Metz vom Tode
des Verbrennens. Seine tatkräftige Entſchloſſenheit
und Hilfsbereitſchaft wurde vom Regierungspräſi-
denten lobend anerkannt.

Leichenfund.
Erdeborn.

Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Helfta und Erdeborn einen
Erhängten. Bei dem Token fand man Papiere, die
auf den Namen des Schmiedes Kaiſer aus Groß
oſterhauſen laukeken. Oberlandjäger Wiehe, dem der
Fall gemeldet wurde, erfuhr auf Anfrage in Oſter
hauſen, daß der Tote dort ſchon ſeit einiger Zeit ver

mißt werde und Selbſtmordabſichten geäußerk habe.
Einige Tage vor ſeiner Enkfernung von ſeiner Fa lie

r Haſt viel Schaden ange
Huerfurter Uberfallkommando nahm ihn nach heftig

erfolgten Entlaſſung iſt er nicht wieder zu ſeiner
Familie zurückgekehrt. Beim Funde der Leiche auf
dem Felde lag neben einem Baum der ſeidene Schal,
mit dem ſich der Toke erhängt hatte. Die Leiche war
ſchon in Verweſung übergegangen.

Beſtätigung.
Stedten. Die Wahl des Kaufmanns Ferdinand

Edel zum Gemeindevorſteher wurde vom Landrat des
Mansfelder Seekreiſes beſtätigt.

Zugverkehr zur Eisleber Wieſe.
Aus Anlaß des Wieſenmarktes in Eisleben wird

am Sonntag und Montag, dem 21. und 22. Sep
tember, Zug 8095 Querfurt ab 1248 Uhr bis Eis
leben durchgeführt, Ankunft in Eisleben 13.02 Uhr.
Für die Rückfahrt iſt an beiden Tagen ein Ver
waltungsſonderzug eingelegt. Dieſer fährt ab Eisleben
19.22 Uhr und trifft in Querfurt 20.28 Uhr ein. Der
in der Nacht vom Sonntag zu Montag verkehrende
Zug 2122 Oberröblingen ab 0.05 Uhr, Querfurt an
0.48 Uhr verkehrt auch in der Nacht vom Montag
zum Dienstag. Abfahrt in Eisleben 23.18 Uhr. Die
Beſucher des Wieſenmarktes werden gebeten, Rück
fahrkarten zu löſen.

Keine Lebergriffe der Polizei
Das Verhalten der Landjägereibeamken beim Skreit

in der MansfeldAG.
Einige ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete

führten Beſchwerde über die Haltung verſchiedener
Landjäger, die während des Mansſelder Arbeiks:
konfliktes von auswärts herangezogen wurden. Sie
hätten wahllos auf Paſſanten eingeſchlagen und Ge
werkſchaftsangeſtellte ſeien mit Gummiknüppeln miß
handge worden. Der preußiſche Miniſter des Jnnery
hat die Anfrage folgendermaßen beantwortet:

Die Erregung der am Lohnkampf Beteiligten war
in den Tagen vor Abbruch der Lohnbewegung be
ſonders groß und hatte zu einer Häufung und Ver
ſchärfung der bis dahin verhältnismäßig unbedeutender
Züſammenſtöße geführt. Die Aufgabe den verſaſſungs
mäßig gewährleiſteten Schutz der Arbeitswilligen zu
ſichern, ſtellte daher an die eingeſetzten Landſägerei
beamten in den fraglichen Tagen beſonders hohe An
forderungen. Dieſen ſind die Beamten im allgemeinen
auch gerecht geworden. Von wahlloſem Zuſchlagen auf
Paſſanten kann jedenfalls nach meinen Feſtſtellungen
nicht die Rede ſein. Auch darf die Durchführung des
Schutzes der Arbeitswilligen den Beamten nicht als
Parteinahme für die MansfeldAG. ausgelegt werden.
Daß Bürger, welche in friedlicher Abſicht unter der
Menge ſich aufhielten, die zu tätlichen Angriffen gegen
Arbeitswillige und die zu deren Schutz eingeſetzten Be
amten vorging, bei der Abwehr in Mitleidenſchaft ge
zogen wurden, iſt bedauerlich, wird ſich aber in ſolchen
Augenblicken nicht immer vermeiden laſſen.
Die Staatsregierung war dauerad über die Lage
im Mansfelder Gebiet unterrichtet. Außer durch fort
laufende Berichterſtattung der örtlichen Behörden iſt
durch Entſendung eines Kommiſſars für die über
mittlung unmittelbarer Eindrücke geſorgt worden.

Zu einem Einſchreiten, insbeſondere einer Ab
berufung von Beamten, die ihrer Aufgabe nicht ge
wachſen waren, hat kein Grund vorgelegen heure
ſorgfältige Beaufſichtigung und fortlaufende Belehrung
wird Fehlgriſfen der Beamten vorgebeugt

Bahnarbeiter fanden an der

war er in eine Schlägerei verwickelt worden und hatte

Widerſtand in Haft. Nach ſeiner am nächſten Tage
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Eine V postkarte zu Neufahr
Amtsgericht Schkeuditz

Ulkpoſtkarten bekommt man zu Neujahr oft in
ſchwerer WMenge, und wenn ſie oft auch nicht gerade
fein ſind, ſo ſieht man doch mit einem verzeihenden
Lächeln darüber weg und tröſtet ſich mit dem Dichter
wort, daß der Frömmſte nicht in Frieden leben kann.
Anders Tag es aber bei einem Fräulein aus
Gün th ersdorf, das eine Karte mit den gröbſten
Beleidigungen erhielt, natürlich anonym,
denn Ehrabſchneider ſind meiſt auch feige und ſehr
bedacht, daß man ſie nicht faſſen kann. Der Vater der
Empfängerin hatte aber an dem Abſender ein begrün
detes Intereſſe und ſprach mit ſeinem Freund Paul K.
über den Fall. Jn Erinnerung an früher vielgeleſene
„Sherlok Holmes Romane entdeckte dieſer bei ſich
auch detektiviſche Fähigkeiten und verſprach, die Sache
richtig in die Hand zu nehmen Abſender konnte nür
jemand aus dem Ort ſein, und daher ging der „Privat
detekiv“ zu einer Frau, die in ihrem Laden auch Neu
jahrskarten verkaufte, ob die Ulkkarte vielleicht auch
aus dieſem Geſchäft ſtamme. Das war zwar nicht der
Fall, aber die Jnhaberin konnte auch keinen guten Rat
weiter geben.

Man ſprach noch etwas über die Gemeinheit der
Menſchen, und dabei äußerte K., daß er als Schreiberin
ein Fräulein Hildegard H. und ſeine eigene Nichte
Frida K. im Verdacht habe. Wie ſagt der Dichter

der Frauen Zungen gar nimmer ruhin!“, und
ſo dauerte es auch gar nicht lange, und Hildegard lief
mit Frida zum Gericht, die ſchwere Verleumdung zu
rächen.

Nachdem ein Termin bereits vertagt worden war,
ſtanden ſich nun die Parteien vor dem Richter gegen
über. Die Ulkpoſtkarte war Schrift ſachverſtändigen
vorgelegt worden, und als die ihren Spruch fällten,
da bereute es Hildegard bitter, den K. wegen Beleidi
gung verklagt zu haben, denn der eine Sachverſtändige
ſagte aus, daß die Klägerin trotz der verſtellten Schrift
beſtimmt die Schreiberin der Karte ſei, während der
zweite die größte Wahrſcheinlichkeit betonte

Das war für die Klägerinnen ein böſer Reinfall,
denn das Gericht mußte natürlich nach dieſer Erklärung
den „Privatdetektiv“ freiſprechen, da es der An
ſicht war, daß ihm der Wahrheitsbeweis gelungen ſei
und er in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen ge
handelt habe. Wenig erfreut von dem Ausgang des
Streites iſt natürlich auch die Freundin Frida, die ſich
nun mit der Poſtkartenſchreiberin in die Koſten des
Rechtsſtreites teilen muß.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Eiſenbahntransporkgefährdung.

Der Landwirt A. Oe. aus Thronitz paſſierte am
9. Mai d. J. mit ſeinem Geſchirr einen Ubergang der
Bahnſtrecke Corbetha- Pörſten, ohne auf das Heran
nahen eines Zuges zu achten. Dieſer konnte zwar noch
wenige Meter vor dem Geſchirr zum Halten gebracht
werden aber die Folge war ein Strafverfahren wegen
Gefährdung eines Eiſenbahntransportes, Der Ange
klagte will nichts von einem heranfahrenden Zuge be
merkt haben, obwohl der Lokomotivführer das Läute
werk ertönen ließ ünd auch Pfeifenſignale gab. Zu
dem ſeien die Pferde unruhig geweſen und er habe
ſie nicht mehr halten können. Dieſe Darſtellung konnte
aber nicht überzeugen, denn das Gericht war der An
ſicht, daß es Pflicht des Angeklagten war, ſich vor dem
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Neffen. S„Kunſtſtück“, gibt dieſer zur Antwort, „ich
habe eine Freiſtelle!“

„Fritz, wie nennt man ein Stück Land, das
in das Meer hineinragt 2“

„Eine Landzunge!“
„Und wenn nun umgekehrt die See in das

Land hineinragt
„Eine Seezunge!“

bald

(danke Dir nachträglichhy, Violag (Gr

Gegengruß, auch ans Schweſterchen!

Paſſieren des Überganges genau zu überzeugen, ob
die Strecke frei war. Das Urteil lautete deshalb auf
50 M. Geldſtrafe.

Politiſche Heißſporne.
Als am 16. Juni d. J. in Teuchern eine Verſamm-

lung der Nationalſozialiſten ſtattfinden ſollte, wurde
dieſe von den Kommuniſten verhindert und es ent
wickelte ſich eine ſchwere Schlägerei. Die eingreifende
Polizei war leider gegen die große UÜbermacht zu
ſchwäch, ſo daß mehrere Beamte tätlich angegriffen
und blutig geſchlagen wurden. Einer dieſer Angreifer,
der Arbeiter Fritz Kalbitz aus Teuchern wurde von
dem Polizeiwachtmeiſter H. erkannt und zur Anzeige
gebracht. Der Angeklagte beſtreitet jetzt, den Polizei
beamten mit der Fauſt ins Genick geſchlagen zu haben
und auch 2 Freunde bekünden, daß er ſich nicht an dem
Angriff beteiligte. Durch die beſtimmte Ausſage des
Beamten wird K. aber überführt und wegen Wider
ſtandes zu einem Monat Gefängnis verurteilt, während
der Oberſtaatsanwalt 2 Monate beantragt hatte.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 18. Sepkember.

Der Arbeiter Paul K. in Frankleben war be
ſchuldigt, im Juli 1930 in Frankleben ohne behördliche
Genehmigung zu mildtätigen Zwecken eine öffentliche
Sammlung veranſtaltet Und den Polizeiwachtmeiſter
Jhlenburg bei ſeiner Feſtnahme Widerſtand geleiſtet zu
haben. Er wurde beſtraft mit 40 RM. evtl. 8 Tagen
Gefängnis, auch wurde auf Einziehung der Sammel
gelder erkannt.

Der Arbeiter Max Sch. in Merſeburg ſtand
unter der Anklage, im Oktober 1929 in Merſeburg das
Vermögen der Firma Heege in Schweidnitz durch Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen um 234,53 RM. geſchädigt
zu haben, indem er bei dem Heege- Verlag Inſerate

aufgab, obwohl er wußte, daß er infolge ſeiner Mittel
loſigkeit nicht in der Lage war, die dadurch entſtehende
Schuld abzudecken. Eine Betrugsabſicht war aber
nicht nachzuweiſen, weshalb Freiſpruch erfolgte.

Die Altwarenhändlerin Margarete A. aus
Merſeburg war ebenfalls wegen Betrugs unter
Anklage geſtellt. Die Verhandlung mußte aber ver
tagt werden, da die Angéklagte infolge Erkrankung
nicht erſchienen war.

Der Bierfahrer Otto K. aus Merſeburg war
angeklagt, am 30. Juni 1930 drei Bierkaſten mit
Fläſchen, der Brauerei Naumann gehörig, dieſer
Eigentümerin in rechtswidriger Zueignungsabſicht
weggenommen zu haben. Der Bierſahrer R. aus
Merſeburg war mitangeklagt, weil er den K. zu
dem von ihm begangenen Diebſtahl durch Geſchenke
vorſätzlich beſtimmt haben ſollte. Eine ſtrafbare
Handlung konnte den Angeklagten aber nicht nach
gewieſen werden, weshalb beide freigeſprochen wurden.

Der Hilfsweichenſteller Otto G. in Teuditz war
beſchuldigt, am 7. Juni 1930 in Porbitz fremde, beweg
liche Sachen, nämlich eine Geldbörſe mit 50 RM. Bar
geld Jnhalt, der Frau Käte Neuber gehörig, dieſer
Eigentümerin in der Abſicht weggenommen zu haben,
dieſelben ſich rechtswidrig zugueignen. Auch in dieſem
Falle erfolgte Freiſprechung mangels Beweiſes.

Die Arbeite Paul H. und Alfred Sch. in Merſe
burg ſtanden unter der Anklage, am 27. Juni 1930
in Merſeburg gemeinſchaftlich den Arbeiter Karl

e wut
uß h Alu, Greti Berk

J Marianne Hindorf Lotte Zitzmänn wo wohnſt Du2) Elfriede Käßner,
Elſe Zimmermann (wo wohnſt Dir

Eine richtige Löſitng des Silbenxrätſels aus Nr. 33
ſandte ein: „Buſſt der Sanftmütige.

Lilo Berger: Habe ich mich ſchon bedankt für Deinen
hübſchen Kartengruß aus dem Bodetal? Ich habe mich
ſehr darüber geſreut. Gruß!

Hildegard Baraniak ſoll gern unſere Freundin ſein,
wenn ſie Uns ihren genauen Gebürtstag verrät. (Wir
vertragen kein Sie“, liebes Hildchen Gruß!Wolfgang Roauchbach (Großkayng) Du ſollſt uns, was
ja ſelbſtverſtändlich war, gern willkommen ſein als
neuer Freund. Deine größe Reilegeſchichte hoffe ich zum
e Male mit dem Druck beginnen zu laſſen. Herzl.

riütße!

Margarete Weiſe: Auf Deinen lieben Brief ſollſt Du
eine ſchriftliche Antwort von mir erhalten.

Schon heute laß Dir ſagen: ich hatte auf der Rhön ge
radezu herrliches Wetter und mir hat es köſtlich ge
fallen. Einſtweilen Dir von mir und TT. herzliche
Grüße!

Zum Geburkstag ſende ich Liſelotte Fiſcher (19. 9.),
Eliſabeth Baldy (7. 9.) und Werner Zuarg (19. 9.) herz
liche Wünſche. Brieflich konnte ich fie nicht ſenden, da
mir die Anſchriften der Geburtstagskinder leider un
bekannt ſind.

Bringftiede Wittig danke ich ſehr für den freundlichen
Karkengrrs aus dem Hambürger Kinderheim.
B. iſt nun wieder in Merſeburg.

Georg Hutmann, Viola, Anni Kutzſchbach und Herbert
Wengler danke ich für freundliche Briefe

Hertraude Sanitz: Dein Brief iſt doch angekommen.
Vielen Dank. Das Spiel eignet ſich leider nicht zur
Veröffentlichüng. Herzl. Gruß!

Ein Brief an Lieſelotte
unbekannt verzogen“. Wer kennt die neite Anſchrift?
Ebenfalls die von Jrene Wilge (Neu-Röſſen).

„Wildfang“: Du mußt aber auch Wort halten. Dann
will iheute

Karl Otto Schmidt Das war ein Schreibfehler, lieber
Freund! Anſtatt 30. 3. hatte ich 30. 8. geleſen Nun,
im März werde ich es wieder gutmachen. Gruß!

Heinz und Helmut Müller Das ſind Rätſelfreiheiten
und ä iſt in jedem Falle zuſammengeſehßt aus a und e.

ölkl kam zurück „Empfänger

e mich auf Deine Lil litt Puppengeſchichte ſchon
euen:. Viele Grüße!

Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 landwirt Euch beiden beſte Grüße
ſchaftlicher Beſitz, 2 Gedicht, 3 Fiſchſäugetier, 4 bibliſcher Er ſchildert uns u. a. das verregnete Mittel
Hoherprieſter, 5 Edelwild, 7 Ebene, 8 Könjunktion, 9 Fluß ſchulfeſt
in Jtalien, 10 nordiſche Göktin des Todes, 12 Auerochs, Beſonders unſer, wenn auch verregnetes Schul
14 Getränk, 15 Metallkörper zur Befeſtigung elektriſcher feſt, hat viel Erinnerungen zurückgelaſſen. Alſo, ſchon
Leitungsdrähte, 16 Zauberer, 18 Himmelsrichtüng, 20 Ton- als wir von der Schule abmarſchierten „träbbeld es“.
ſtufe 24 Name zahlreicher Flüſſe in Deutſchland Aber in treuer Hoffnüng, daß Petrus ein Einſehen habe,

Von links nach rechts 3 Verletzung 5 mündlicher führen wir los. Aber anſtatt daß es auſhörte, goß es
Beiſtand, 6 Zahlwort, 9 Endpunkt der Erdachſe, 11 Fluß bald in Strömen. Mächtig durchnäßt kamen wir in
in Thüringen, 13 Näh rungsmittel 15 Fluß in Rußland Dürrenberg an und wurden in verſchiedene Lokale ge
[7 Liebesgott, 19 engliſcher Schriftſteller, 21 Singvogel, ſteckt.
22 Krankheit 23 Monat, 25 Stagtsgatt.

Aber, wie ſahen wir alle aus, die dünnen
Fähnchen klebten am Körper (WMeins hatte ſich ſogar

Zur Erletchterung will ich einige Löſungen verraten etwas verfärbt.) Manches erſt ſo ſchön ondulierte Haar
Ur, Wallace, Kem

Bitte, Jhr wolltet mal wieder ein ſchweres Rätſelhaben. Hier iſt's. Wer löſt es?
e ſchlimm aüs. Wir hatten noch am beſten ab

nitten, im „Zurhotel“ waren nicht viel Kinder.
Furchtbar mieſepetrig verfloß der Nachmittag. Plötzlich
ungefähr 4 Uhr rief unſer Rektor, daß die Reigen der
Mädchen und die Turnübungen der Knaben im Gaſthof

Auflöſung
„Gradierwerk“ ſtattfinden ſollten. Wir gingen hin, und
führten Tänze auf. Unſere 2. Klaſſe hatte ſich was Be

o ſonderes ausgedacht, wir führten nämlich einene e e ten e er Puppentanz auf, in kurzen Papierkleidern und mächtigen
e

Richtige Löſungen
ſandten ein Annemarie Stoebe (haſt Du meine Ge

Schleifen. Es gefiel außerordentlich und wir mußten ſo
gar zweimal tanzen. D, wie ſtolz ſchwellte ſich die Bruſt!
Endlich würde es Abend, und die „Kleinen“ (bis zur

burtstagskarte erhalten. Ich hatte irrtümlich nach der 3. Jlaſſe) führen heim, nur die „Großen“ durften noch
s e

Unter Altenburg geſchrieben. Gruß!) Grete Giegler, zum Tann z dableiben. Als es dunkel wurde, ſah man
t 23 r lein Eliſabeth manche Freundin mit einem Freund die ſchönen KurDora e e See er park „beſehen Aber ich habe das nicht getan!! Ichet Her Richard Die Geſte. Gruße Aunt habe r im Saal ein Tanzband Setauft in eNee Hildegard Schmidt, Eliſabeth Brettſchneider ſchwooft“. Aber abends bin ich artig mit meiner Lehrerin

San ür Deine Elis und Annis Grußel), Lort nach Hauſe gefahren, um Uhr.
ictrich, Gerda Wengler (beſten Dank!), Ruth undAlfred Wittig, Gerkrud Bauer Eeuna), Georg Gutmann Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Schwenke vorſätzlich körperlich mißhandelt, Paul H.
außerdem noch den Schwenke mit der Begehung eines
Verbrechens bedroht und öffentlich beleidigt zu haben.
Wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung wurden
beide Angeklagte zu je 30 RM. Geldſtrafe evtl.
je 6 Tagen Gefängnis, Sch. außerdem wegen Be
leidigung zu 10 RM. Geldſtrafe evtl. 2 Tagen Ge
fängnis verurteilt, von der Anklage der Bedrohung
aber freigeſprochen.

Die Ehefrau Eliſe T. aus Nemsdorf war an
geklagt, am 11. Mai 1930 in Merſeburg ein Kraft
fahrzeug geführt zu haben, ohne im Beſitz eines
Führerſcheins zu ſein, ferner nicht beim Einbiegen nach
links aus der Domſtraße in die Schulſtraße in weitem
Bogen gefahren zu ſein, alſo die gehörige Vorſicht in
Leitung und Bedienung ihres Fahrzeuges außer acht
gelaſſen zu haben Der Ehemann, Landwirt Fritz T.
aus Nemsdorf, war angeklagt, als Halter des be
treffenden Kraſtfahrzeuges vorſätzlich ſeine Frau zur
Führung des Wagens beſtellt zu haben, die ſich nicht
durch einen Führerſchein ausweiſen kann. Beide Ehe
leute wurden wegen des Vergehens bezüglich des
Führerſcheins mit je 30 RM. Geldſtrafe evtl. je ſechs
Tagen Gefängnis, die Ehefrau aber außerdem wegen
des unvorſichtigen Fahrens mit 30 RM. Geldſtrafe
evtl. 6 Tagen Haft beſtraft.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
gegen zugeſtellte poligeiliche Strafverfügungen hatten
geſtellt:

Der Kaufmann Otto St. aus Merſeburg, der
beſchuldigt war, am 25. Juni 1930 am Bahnhof in
Merſeburg ſeine beiden Hunde ohne Halsband und
Steuermarke frei umherlaufen gelaſſen zu haben. Die
Verhandlung wurde zwecks weiterer Beweisaufnahmen
vertagt.

Die Hebammenſchweſter Antonie W. aus Ober
beuna, der zur Laſt gelegt war, am 18. Auguſt 1930
am Wege an der UÜberlandbahn mit dem Fahrrad den
verbotenen Weg an der Straßenbahn entlang in Ober
beung befahren zu haben trotz vorher ergangener Ver
warnung. Es verblieb bei der Polizeiſtrafe in Höhe
von 3 RM. evtl. 1 Tag Haft.

Weiße Wand
„Unter Ausſchluß der Sffentlichkeit.“
Als erſte Attraktion bringen die Kammerlicht

ſpiele in dieſem Spielplan „Die Geheimniſſe
des Zirkus Jordan“ oder „Die Schrecken s
bande“ Dieſer Film iſt aus der Glanzzeit der
großen Zirkusunternehmen. Unerſchöpflich ſind die
Abenteuer dieſes Rieſenzirkus. Aufregende Geſchehniſſe
ſteigern die Spannung aufs höchſte. Vortrefflich ſind
die zirzenſiſchen Künſte Die ſich hier abſpielende
Liebesgeſchichte zwiſchen einem angeblich armen Zirkus
mädchen und einem jungen Ariſtokräten geben dem
Film eine beſondere Note. Der zweite Teil dieſes Films
wird nächſte Woche vorgeführt. Voller Spannung
wurde der zweite Film „Unter Ausſchluß der Offent
lichkeit“ erwartet. Eine ſenſationelle Gerichtsverhand
lung deckt hier die Geheimniſſe eines Mädchenhändlers
und ſeiner Helfershelfer auf. Sie zeigt, wie dieſe Sorte
Menſchen mit Raffinement und Skrupelloſigkeit zu
Werke gehen, um ihr Ziel zu erreichen. Der Antrag
des Anklagevertreters, die Offentlichkeit bei der Ver
handlung auszuſchließen, findet beim Gericht keine Be
fürwortung, weil gerade durch die Offentlichkeit die
jungen Mädchen auf die Gefahren aufmerkſam gemacht
und vor Schaden bewahrt werden können. Für gute
ſchauſpieleriſche Kunſt bieten die Namen Werner Krauß,
Wilhelm Dieterle, Jda Wüſt, Julius Falkenſtein, Vivian
Gibſon uſw. volle Gewähr. Ein an Verſchwendung
grenzender Prunk iſt dieſem Werk eigen. Der geſtrige
Maſſenbeſuch der Kammerlichtſpiele beweiſt die Güte
des Programms.

Lichtſpielpalaſft „Sonne“ Die Aufführungs
dauer des Groß Tonfilms „Das lockende
Ziel“ mit dem beliebten und gern gehörten Opern
ſänger Richard Tauber in der Titelrolle iſt bis
auf weiteres berlängert worden. Vorzüge des
Filmes ſind: eine klare und gut verſtändliche Ton
wiedergabe, eine dem Leben abgelauſchte Handlung,
frei von jeder oberflächlichen Effekthaſcherei, hervor
ragende Darſtellung der handelnden Perſonen, ſowie
eine prächtige Szenen- Gliederung und Ausſtattung

Kleinstäcſte verlangen Reſchshife
Proteſt gegen die eingeſchränkte Kriſenfürſorge in Mitteldeutſchland

Der Vorſtand des Provinzialſächſiſchen Städtebundes
hat in ſeiner Sitzung in Halle beſchloſſen:

Die in der Anordnung der Präſidenten des Landes
arbeitsamts Mitteldeutſchland vom 30. April 1930 im
Gegenſatz zu anderen Landesarbeitsämtern ausge
ſprochene Beſchränkung, „daß in allen Berufsgruppen
die Arbeitsloſen im Alter von 21 bis 30
Jahren von der Kriſenfürſorge ausgeſchloſſen ſind,
ſoweit ſie nicht nachweislich überwiegend Ernährer einer
Familie ſind hat in den Mikgliederſtädten eine
drückende Mehrbelaſtung herbeigeführt und
dadurch ſehr viel Erregung hervorgerufen. Es iſt feſt
geſtellt worden, daß der Präſident des Landesarbeits
amts dieſe Beſtimmung nur erlaſſen hat, weil ihm für
ſeinen Bezirk zuwenig Mittel zur Verfügung geſtellt
waren und ſonſt nur der noch härtere Weg übrig-
geblieben wäre, einige zur Kriſenfürſorge zugelaſſene
Berufsgruppen gänz davon auszuſchließen.

Der Vorſtand des Provinzialſächſiſchen Städtebundes
(Unkerverband des Reichsſtädtebundes) beſchließt, bei
den Reichsſtellen vorſtellig zu werden:
a) daß für den Bezirk des Arbeitsamts Mitteldeutſch

land weitere Mittel für die Kriſenfürſorge
in einer Höhe zur Verfügung geſtellt werden die
den jetzigen Verhältniſſen entſpricht;

h he e et

Jugend und KinderHeitung

Vier Stunden des Jahres 1930

daß unverzüglich eine Nachprüfung der zur
Kriſenfürſorge zugelaſſenen Berufsgruppen vorge
nommen und insbeſondere dahin gewirkt wird,
daß die Kriſenfürſorge auf die Arbeiter
der ſchemiſchen Jnduſtrie ausgedehnt
wird;

c) daß der von der Gemeinde zu tragende An
teil (ein Fünftel der Aufwendungen der Kriſen
fürſorge) vom Reich übernommen wird.

Angeſichts der kataſtrophalen Lage, in die die Ge
meinden und Kreiſe dadurch gekommen ſind, daß das
Reich ihnen die Fürſorge für die ausgeſteuerten
Erwerbsloſen, die ſogenannten Wohlfahrts
erwerbsloſen, überlaſſen hat, wird der Reichsſtädtebund
erſucht, dafür einzutreten, daß das Reich die
Koſten für die Wohlfahrtserwerbskoſen
ganz oder mindeſtens zum überwiegen-
den Teil übernimmt. Die Gemeinden haben
bei der troſtloſen Wirtſchaftslage ſich nur durch äußerſte
Anſpannung der Steuerkraft ihrer Bürger aufrecht
erhalten.

Die Weiterbelaſtung durch die Erwerbsloſenfürſorge
wird beſtimmt noch in dieſem Winker ihren finan-
ziellen Zuſammenbruch herbeiführen.

des „Merſeburger Korreſpondent“
e

Venedig bei Tag und bei Nacht. Der San Marco. Marmorpaläſte.
Von L. D., Merſeburg.

Ring um uns rauſchten die Fluten der das Leben. Tiefſchwarze Gondeln, die makch
blauen Adriga. Langſam rollte der Zug den mal aus den engen Seitenkanälen kamen und
Meeresdamm entlang, auf dem wir nach die vorn hochſtehende, maleriſch geſchwungene
Venedig gelangen ſollten. Ve—ne-dig, Ve-Schnäbel hatten, ruderten an uns vorbei. Sie
ne-—dig! klapperten die Räder.

blauen

Ve ne zia, waren enkweder mit Liebespärchen oder mit
ouer plätſcherten die Wogen des tief Reiſenden gefüllt. und zu winkten uns

aſſers dazwiſchen. Und ich ſtand am auch feſche Jtalienerinnen zu, die in einem der
D-Zug Fenſter und ſchaute neugierig in die vielen Cafés ſaßen, oder an Stellen, wo einAbenddämmerung hinaus, bis dahin, wo die ſchmaler Weg am Kanal entlang lief, luſt
erſten Anzeichen unſeres Zieles auftauchten. wandelten.

die Jn der Ferne blitzten Lichter auf. Mein
h vorher ſo entzückt Herz begann ſchneller zu ſchlagen. Das war

hatte. Mein Blick war wie feſtgebannt an die beſtimmt der S. Marco.
guftauchende Stadt. Weiter rollte der 3Schon unterſchied ich die wuchtige Markusſäu

Nicht einen Blick hatte ich mehr für
ſcheidende Sonne, die mich

eiter glitt das Schiff.

Raſcher fuhr das
e Schiff, und endlich erreichten wir die Halteſtelle

e des Markusplatzes.
und ihr gegenüber die moſcheenartige Maria Jeht war mein Blick nicht verſchleiert,
Della Salute, ein bekanntes Heiligtum der ſondern ich hielt die Augen weit offen, um alles
Venezianer. Leiſe begannen die Bremſen zu zu ſehen, was ſich ihnen bot. Doch leider bogen
grbeiten, noch ein Bogen, und der Bahnhof wir in ein Seitengäßchen ein, und mein Augen
lag vor meinen Blicken. Hier war genau ſo aufſperren hatte gar keinen Zweck. Nur ein
ein Drängen und Stoßen, wie im ſchönen Zipfelchen vom Dogenpalaſt erwiſchte ich, ſonſt
Deutſchland. Mit Mühe und Not konnten wir nichts. Deswegen wurde ich aber nicht miß-
unſeren Weg durch die Menſchenmaſſen bahnen. mutig, denn erſtens war ich viel zu geſpannt
Wie durxch einen Schleier ſah ich die Hotel auf die Dinge, die da kommen ſollten, und
diener, Gepäckträger und was ſonſt noch auf zweitens ſagte mir eine Stimme im Jnnern,
einem Bahnhof herumkrabbelt. So in
wartung war ich. Erſt im Dampfer kam

Er daß ich heute noch den S. Marco ſehen ſollte.
ich Und wirklich! Nachdem wir uns in der

wieder zu mir ſelbſt. Staunend blickte ich um Penſion ein wenig erfriſcht hatten brachen wir
mich. Zu beiden Seiten des Canale grande zum Rundgang in Venedig auf. Es war ſo un
ſtanden verwitterte, graue Paläſte, auf die der gefähr 210 Uhr abends Staunt ihr nicht, daß
aufgehende Mond ſein mildes Licht warf. Ge ich kleines Gör noch nicht in der lappe in
heimnisvoll wirkten ſie mit ihren Marmor Aber ſchön war's doch n i bei Nacht
kreppen und Säulenfaſſaden. Leiſe plätſchernd wirkte viel ſchöner als am Tage. Gaſſen und
züngelte das kiefblauſchwarze Waſſer daran Gäßchen müßten wir »aſſieren, an dunkeln
empor. Doch nur Augenblicke waren es, die Kanälen kamen wir vorbei, über ſchmale und
uns einen dieſer Bauten ſehen ließen. Unauf- breite Brücken und Brücchen führte unſer Weg.
hörlich glitt unſer Dampfer weiter in der lauen Und Katzen trafen wir An jeder Straßen
Sommernacht. Es war ſchade, daß nur wenig ecke, auf jedem freien Platz hatten ſie ihre Stell
Lichter dieſen Teil des Kanals beleuchteten. dicheins. Wimmernd und klagend umringten
Vielleicht waren die Gebäude beſſer zur Geltung ſie uns als wollten ſte ſagen „Geht, lauft
gekommen und der ſchon märchenhafte Anblick weiter, ſtört uns nicht.
noch erhöht worden. Erſt als wir uns der
Rialtobrücke näherten, blitzten überall weiße ſtrahl drang zu uns.

Hu, da kam ſo ne dunkele Gaſſe. Kein Licht
Vorſichtig taſtend,Flämmchen auf. Auch begänn hier das laute, drückten wir uns an den Wänden vorwärts bis

luſtige Leben Venedigs. Fröhliche Weiſen, auf ans Ende. Und da mit einem Male war es
Zimbeln und Zupfgeigen geſpielt, tönten in die taghell. Unter einem Torbogen durch ſahen
Nacht hinaus, und je näher wir dem Markus- wir ſchier ins Unendliche. Erſt waren wir
platz kamen, um ſo fröhlicher und lauter wurde l ſchier geblendet von der Pracht und Lichterfülle,



dann ſchauten wir e um
Konnte e
war s, als träumte ich,
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Der Lefzte der Uberle benden
Der Untergang der Franklinexpedition.

Von S v
Die verhängnisvollſte aller Nordpolexpeditionen

war die Polarfahrt des Engländers John Franklin
im Jahre 1845. Kaum daß die Erregung über den
Fund der Andreeſchen Expedition abgeebbt iſt,
kann der Telegraph die Entdeckung der Uberreſte
zweier Lager dieſer unglückſeligen kühnen Forſcher
melden. Der berühmteſte lebende Entdecker, Sven
Hedin, ſchildert Franklins Expedition in dem

klaſſiſchen Buch der modernen populären Geographie
„Von Pol zu Pol“, das im Verlag F. A. Brochhaus,
Leipzig. erſchienen iſt. Der folgende Abſchnitt iſt
dem Buch mit Genehmigung des Verlages ent
nommen.

Dreißig Jahre nach dem Untergang der Franklin-
Expedition begab ſich Leutnant Schwatka nach dem
Norden, um die Löſung des Rätſels zu ſuchen. Mehrere
der Verunglückken mußten ein Tagebuch geführt haben

eines genügte, um alles zu erfahren.
Schwatka ſuchte zuerſt die Eskimoſtämme auf, die

ſich auf ihren ſommerlichen Jagdreiſen dem King-
WilliamsLand am meiſten nähern. Bei vielen fand
er Gegenſtände, die der Exedition gehört hatten. Am
merkwürdigſten aber waren die Erzählüngen alterEskimos.

Eine alte Frau war mit ihrem inzwiſchen ver
ſtarbenen Mann und zwei anderen Familien nach
KingWilliams-Land gezogen, um Robben zu fangen.
Voll Verwunderung und Furcht hatten ſie eines Tages
eine Schar Fremder erblickt, die ein Boot hinter ſich
herzogen. Zuerſt wollten ſie die Flucht ergreifen, aber
als einer der Fremden ſchnell auf ſie zugegangen war,
hatten ſie nicht weglaufen mögen. Man verſtändigte
ſich durch Zeichenſprache, und die Eskimos begriffen,
daß die Männer weiße Seeleute eines geſcheiterten

Sir John Franklin (nach einer zeitgenöſſiſchen
Zeichnung).

Schiffes waren. Entſetzlich verhungert und mager
hätten ſie ausgeſehen und ſchwarze Ringe um Augen
und Mund gehabt. Vier Tage blieben die Eskimos
bei ihnen, teilten mit ihnen das Fleiſch eines See
hundes und erhielten als Entgelt ein Meſſer. Die
Weißen brachten die Nächte teils in dem Boot, teils
in einem kleinen Zelt zu. Lebensmittel hatten ſie
nicht. Einer der Männer ſei hochgewachſen geweſen,
ſo berichtete die Eskimofrau, und habe einen grau-
geſprenkelten Bart gehabt; ein anderer ſei „Doklut“

Doktor genannt worden und habe eine weiße
Brille getragen, die übrigen jeder eine dunkle. Dann
wurden die Eskimos vom Eisgang überraſcht und

e Sarco ſein irä n als uhee ich jeden
Augenblick aus dieſer Welt in meinem Bett zu
Hauſe aufwachen. Zweifel ſtiegen in mir auf:
„Biſt du in einem Salon, ſitzt du im Theater
und warteſt in fieberhafter Aufregung auf das
Heben des Vorhanges, oder befindeſt du dich
auf dem Markusplaß in Venedig?“
ſchlug, und die brachte mich in das Leben zurück.
Es war wirklich der Markusplatz, auf dem
wir ſtanden und ſtaunten. Uber uns wölbte

e es wirklich der S.

ehe

S. Marco Kathedrale gerichtet, die jetzt vor
unſeren Blicken lag. Jn dieſem Bauwerk, wohl
einem der ſchönſten ſeiner Art, vereinigen ſich
Renaiſſance

verzierte Toxe bildeten den Eingang.

zeichnete ſich eine Reihe ichſcharf vom Hintergrund ab, und hinter dieſen
Eine Uhr e

en Hedin.
mußten den ganzen Sommer über auf der Jnſel
bleiben. Während dieſer Zeit verloren ſie die Fremd-
linge aus dem Geſicht.

Jm nächſten Jahr kehrten dieſelben Eskimos nach
der Südküſte der Jnſel zurück und fanden dort ein
Zelt, vor dem mehrere Leichen lagen; nur zwei waren
mit Sand und Steinen bedeckt, und auch drinnen im
Zelt lagen mehrere Tote in den Betten, völlig an
gekleidet mit Stiefeln an den Füßen und mit ihren
Decken zugedeckt. Die im Freien liegenden Leichen
waren von den noch Lebenden hinausgetragen worden.
Meſſer, Löffel, Uhren, Papiere, Werkzeuge und noch
r was im Zelt herumlag, nahmen die Eskimos
mit.

Andere Eskimos erzählten, daß ſie auf dem Feſt
land ein Boot mit mehreren Gerippen gefunden hätten;
wieviel, hatten ſie vergeſſen; neben dem Boot hakten
vier Tote gelegen. Nur einer der Umgekommenen
hatte noch Haut und Haar, und ſein Haar war hell
blond; er konnte erſt einige Monate tot geweſen ſein.

An ſeiner Hand ſteckte ein Ring, in den Ohrläppchen
ſaßen Ohrringe und ſeine Uhr war an einer Kette be
feſtigt. Neben ihm lag eine blaue Brille. Alle Wert
ſachen, die im Boot lagen, nahmen die Eskimos an
ſich, darunter eine Säge, Tonpfeifen, Segelleinwand,
Kleidungsſtücke, einen Kompaß, eine Tabakdoſe und
eine Blechkiſte mit Büchern. Die Bücher gaben ſie
ihren Kindern zum Spielen, und im Laufe der Jahre
waren ſie zerriſſen worden. Zweifellos waren das die
koſtbaren Logbücher mit allen während der drei Jahre
gemachten Beobachtungen und den eingezeichneten
Karten Papiere, für die England mehrere Millionen
gezahlt hätte!

Schließlich berichtete noch ein älterer Mann, daß
er und ſeine Stämmesgenoſſen vor etwa dreißig
Jahren in der Nähe der Feſtlandküſte ein in einem
großen Eisfelde eingeſchloſſenes Schiff gefunden hätten.
Es ſei Herbſt geweſen, als ſie das Schiff geſehen
hätten, und ſie hätten auch Menſchenſpuren im Schnee
erblickt. Jm nächſten Frühjahr hätten ſie ſich wieder
nach dem Schiff begeben, aber keine Spur einer Be
ſatzung mehr gefunden, und an Bord ſei es grabesſtill
geweſen. Wahrſcheinlich war das ganze Deck vom
vorigen Winter her noch hoch voll Schnee, und die
Eskimos, die noch nie an Bord eines Schiffes geweſen
waren, hatten nicht gewußt, wie hineinkommen. Auf
ihr Klopfen und Polkern hatten ſie keine Antwort er

Puſſelſpiel „Auf zur fröhlichen Jagd!“

S

Se

Zuſammengeſtellte

ce und bhzantiniſcher Stil.
rne, mit kunſtvollen Arabesken und

Fünf
Bildern
Darüber

zierlicher Türmchen

angen tollkühn vier bronzene Roſſe aus einer
auerniſche hervor.

erhoben, die Schweife wedelten und die zier
lichen Beinchen ſtanden zum Sprunge bereit.

Jhre Köpfe waren ſtolz

ſich der blauſchwarze Nachthimmel, mit un An beiden Seiten von ihnen flimmerten
zähligen Sternen beſät. Ruhig funkelten farbenprächtige Bilder auf Goldgrund in die
einzelne Sternbilder. Da war der herrliche Nacht hinein. Sie ſtellten Teile aus dem
Orionſtab mit ſeinen ſieben anderen Begleitern.
Rechts davon winkten einzelne Sterne des
Fuhrmanns und weiter nördlich grüßte der jaüberall bekannte Große Wagen oder Sroſe

Bär. Bei dieſem Anblick tauchte blitzſchnell ein
wohlbekanntes Bild vor mir auf. Es war eine
lange Straße daheim, deren eine Seite kaſten
förmig geſchnittene Bäume zierten und auf
deren anderer Seite Mutter und ich unſeren
Abendſpaziergang machten und dabei eifrig die
Sterne und ernbilder aufſuchten und
ſtudierten. Doch dieſes Bild wurde von der
Gegenwart verdrängt. Jch war jetzt voll
ſtändig munter und blickte mich mit glänzenden
Augen um. O, dieſe Pracht! Drei lange Ge
bäudefluchten ſchloſſen den S. Marco ein. Jhre
Fenſteraugen waren dunkel und erloſchen. Sie
hatten in alten, längſt dahingeſchwundenen
Zeiten geſtrahlt und geleuchtet, damals, als noch die
Venedigs Treiben und Leben von der mächtigen

bibliſchen Leben dar. Und dahinter wölbten ſich
plump und ſchwer die typiſchen Kuppeln der

türkiſchen Moſche arBild und wir ſtanden lange im Banne dieſes
märchenhaften Bauwerks.
wir weiter nach rechts.
lag die Piazetta, der npalaſtes mit dem Dogenpalaſt. Kaſtenartig
ragte er in die Nacht hinein.
wenig Fenſter
Parterre waren nur Säulengänge, die einen
wunderbaren Blick auf das Meer gewährken.
Schweigend ſtand er in ſeiner weißen Marmor
pracht da.
kunſtvoll
Turmzinnen, ſonſt nichts. eſchlug mich, wenn ich daran dachte, daß hier
früher Venedigs Herren herrſchten,

en. Es war ein wunderbares

Doch dann ſchauten
Vor unſeren Augen

Vorplatz des Dogen-

Er hatte ſehr
Die erſte Etage und das

Der einzige Schmuck waren einige
verzierte Erkerchen und zierliche

Ein Schauer über

hier, in
ſer kalten Pracht. Mich hätte dieſes Ge

bäude mit ſeinen Steinwuchten erdrückt und ge

Es zogen drei Jäger wohl auf die Pirſch,
Sie wollten jagen den weißen Hirſch.

Auflöſungen nimmt entgegen

halten und die Schiffsluken hatten ſie nicht gefunden
Da hatten ſie mit Beilen ein Loch in die Schiffsſeite
gehauen und waren durch dieſes Loch vorſichtig hinein
gekrochen. Drinnen war es pechfinſter und totenſtill.
Aber ſie faßten Mut und ſuchten in den Gängen und
Kabinen umher. Nur in einer Koje hatten ſie die
Leiche eines Mannes gefunden. Neben ihm auf einem
kleinen Tiſch hatte eine Blechkanne mit einigen Fleiſch
ſtücken geſtanden. Als dann das Eis im Laufe des
Sommers aufbrach, füllte ſich das Schiff durch das in
den Rumpf gehauene Loch und ging unter. Andere
Eskimos beſtätigten dieſen Bericht. Aber welches de
beiden Schiffe es war, ob „Erebus“ oder „Terror
die „Unterwelt“ oder der „Schrecken“ ſo unterſank,
das weiß man nicht.

Und wer war dieſer Einſame im Jnnern des
Schiffes? Man ſchaudert bei dem Gedanken an ſein
Schickſal. Er war der Letzte jener fünfzig, die von der
Terror-Bai nach den Schiffen zurückkehrten. Alle
Kameraden waren tot, nur er hatte noch die Kraft be
halten, ſich zu dem Schiffe hinzuſchleppen. Jn den
Kajüten lag alles noch ſo unordentlich umher, wie man
es vor zwei Monaten beim Abzug zurückgelaſſen hatte.
Der Lehte der Mannſchaft ſuchte Proviant zuſammen
und trug ihn in ſeine Kabine. Decken waren reichlich
porhanden, ein bequemes Bett konnte er ſich noch
herrichten. Der Sommertag näherte ſich ſeinem Ende
Immer länger blieb die Sonne unter dem Horizont.
Er ahnte nicht, daß draußen auf dem Eis Eskimos
das Schiff betrachteten, aber nicht an Bord zu kommen
wagten! Und doch war er zwiſchendurch auf Deck und
auf dem Eiſe geweſen und hatte vergeblich nach Hilfe
vom Lande her ausgeſchaut. Dann kam wieder die
Dämmerung, und ihr folgte wieder die lange Nacht.
Da blieb er in ſeiner Kabine, horchte angeſtrengt, aber
er hörte nichts als den Wind im Takelwerk und in den
vereiſten, klirrenden Tauen oder das ſeufzerartige
Knarren des Schiffsrumpfes, den das Eis zuſammen
preßte. Furchtbarer als irgendein Kerker muß dieſes
pöllige Alleinſein auf dem verlaſſenen Schiff geweſen
ſein Und doch brachte es ihn nicht zum Wahnſinn!
Der Letzte der Überlebenden erwartete ruhig ſeine
letzte Stunde ein vierter Winter war ihm zuviel und
die Zeit bis zum nächſten Sonnenaufgang zu lang.
Als dann der Tag wieder leuchtete, der das Eis ſchmolz
und das Schiff aus ſeiner dreijährigen Gefangenſchaft
befreite, verſank es mit ſeinem Helden in der ſalzigen
Tiefe.

52,6 Millionen Rundfunkhörer gibt es nach den
neueſten Erhebungen in den VSA.; das wären etwa
43 Prozent der Geſamtbevölkerung. Allerdings will
man feſtgeſtellt haben, daß rund 80 Prozent der Hörer
ihr Rundfunkgerät nur zwei Stunden am Tage be
nutzen, nämlich in der Zeit von 20 bis 22 Uhr.

Durch einen Haifiſch zum Kenkern gebracht wurde
bei Boſton ein Boot, in dem ſich fünf junge Burſchen
und ein Mädchen befanden; ſämtliche Jnſaſſen ſtürzten
ins Waſſer, nur einer konnte gerettet werden die
übrigen ertranken oder ſind dem Haifiſch zum Opfer
gefallen.

Die Rutſchbahn im Schrebergarten.

Von Gertraud Knüppel (13 Jahre.
Habt ihr ſchon einmal etwas von der Rutſch-n Er ich dann mit meinen Freundinnen mit einemSchrebergartenverein „Zur

Nein, ſicher nicht.bahn imholung“ gehört

Schrebeygarten „Zur Erholung“ iſt

Kolonie

gar eine Rutſchbahn iſt da.

der Kinder zuſehen.
es hier zu.

Es wird aber gern in Kauf genommen.

eine andere Unterlage mit.
bahn rutſcht es ſich aber auch zu ſchön.

werteſten“ ſitzt.
Auch ſonſt iſt es im Schrebergarten ſchön.

Man kann hier ſo manches beobachten, was
Da ſind dieman auf der Straße nicht ſieht

Na, dann
will ich euch einmal etwas davon erzählen. Der

unter
den fünf Anlagen in Merſeburg wohl die größte

Auf dem großen Spielplatz befindet
ſich auch ein Karuſſell, mehrere Sandkaſten, ſo

i Hier und da ſtehenBänke, die zum Sihen einladen. Von hier aus
können die Erwachſenen dem luſtigen Treiben

Denn wirklich luſtig geht
Zumal auf der Rutſchbahn, wo

ſolcher Andrang iſt, daß groß und klein ſich in
langer Reihe anſtellen müſſen, um nachher
Treppe hinaufzuſteigen und luſtig hinunterzu
rutſchen. Hierbei hat aber ſchon mancher Hoſen-
boden und maches Kleid dran glauben en

Die
ganz Vorſichtigen nehmen ſich ein Kiſſen oder

Auf der Rutſch
Man

klettert troh der kaputten Kleidung immer wie
der hinauf und ſauſt wie der Sturmwind in die
Tiefe Es kann aber bei allzu großem Schwung
auch vorkommen, daß man am Ende, anſtatt auf
den Beinen zu ſtehen, plötzlich auf dem „Aller

ralte Saale, wenn ſie auch gerade nicht ſauber
iſt und man ſchmutiger wieder herauskommt,
als man hineingegangen iſt, aber was ſchadet
das Ich mache mir da wenig draus. Wenn

hineinſauſe, und wir ein kleines
veranſtalten, da merken wir

Wenn wir uns dann

„Kopert“
Wettſchwimmen
nichts von dem Schmutz
gegenſeitig „titſchen“ oder beſpritzen, ſchluckt
wohl dieſe oder jene mal von dem ſchönen
Sagalewaſſer. Aber auch das ſchadet nichts
Zum Schluß geht es dann noch mal auf die
Rutſchhahn. Dort iſt ein Gekreiſche. Fürchter-
lich. Meine Freundin hat ſchreckliche Angſt,
wenn ſie unter Waſſer etwas berührt. Wenn
ſie dann runterſauſt, geht es wie der Blitz
hinterher. Unken angelangt, ſtoßen wir natür

die lich zuſammen. Erſcheinen wir wieder an der
Oberfläche, iſt ſie vor Schreck halb tot und
ſchimpft wie ein Rohrſpatz. Sind wir dann
lange genug im Waſſer geweſen, ſo legen wir
uns in die Sonne. Nachher ſind wir meiſt
entſetzlich hungrig und fallen über unſer Brot
wie die Löwen her.

So vergeht die ſchöne Zeit, und meine Muße
ſtunden ſind vorüber. Friſch geſtärkt, treke ich
den Heimweg an.

Später werde ich mich gern dieſer Zeit er
innern, als ich heiter und ſorglos zur Schule
ging.

Ein Tag

Hand des Dogen abhängig war. Wie Kuliſſen
wirkten ihre ſäulengeſchmückten Faſſaden in dem
ſtrahlenden Licht der dreiarmigen Laternen.
Und dieſe Gebäude waren alle aus Marmor!!
Was muß Venedig früher für eine reiche Stadt
geweſen ſein, daß es ſolche Gebäude erſtehen
laſſen konnte.

Doch ſchaut weiter mit mir. Links ſtieg der
gewaltige Markusturm empor. Eigentlich
ſtörte er mich ein wenig in dieſer Umgebung,
doch er iſt das Wahrzeichen Venedigs und nach
meinem Geſchmack wird hier wenig gefragtk.
Jhm gegenüber lag der bekannte Uhrenturm,
natürlich auch aus Marmor An ihm ſahen
wir auch das Wappen Venedigs Auf einem
Vorſprung ſtand herriſch und ſtolz ein ge
flügelter Löwe aus Goldbronze. Seine eine
Pranke ruhte auf einer marmornen Pergamenkt
rolle, die wahrſcheinlich ſinnbildlich die Geſetze
Venedigs darſtellen ſollte, und ſo ſchaute er mit
erhobenem Kopfe auf uns kleine Menſchlein
nieder. Sein zottkiges Haupt war gegen die

Auf dieſem Turm ſtanden zwei eherne
Männer, die aller halbe Stunden abwechſelnd
an eine Glocke ſchlugen. Weiter unten befand
ſich das ſogenannte Zifferblatt. Dies war nicht
rund, ſondern zu beiden Seiten einer Stein
figur erſchienen in kleinen Fenſterchen links
römiſche Zahlen, die aller Stunden wechſelten,
und rechts erſchienen arabiſche Zahlen, die aller
fünf Minuten wechſelten. Putzig, nicht? Und
darunter konnte man das eigentliche Zifferblatt
ſehen, das die zwölf Sternbilder in wunder
voller Schmiedearbeit zeigte. Unter dieſem
Uhrenturm durch hatten wir vorhin j
einen Blick guf den S. Marco geworfen.

zuerſt

ängſtigt.
Den Eingang zur Pigzetta von der Meeres-

ſeite aus vildeten zwei ſchlanke Säulen, die
wieder das Wappen Venedigs trugen. Und war
man durch die geſchritten, ſo ſah man das Meer.
Leider war jedoch die Dunkelheit undurchdring-
lich, ſo daß wir nur einige Lichter über dem
Waſſer auſtauchen ſahen, ſonſt blieb uns dieſer
Teil Venedigs verborgen. Aber wir hatten
auch übergenug geſehen. Exmüdet kehrten wir
in unſere Penſion zurück und ſchliefen das erſte
mal in der Märchenſtadt Venedig ein.

Dies waren meine ſchönſten Stunden, die ich
während einer Woche in Venedig erlebte, auch
der Gardaſee mit ſeiner Bläue konnte uns
keine ſchöneren ſchenken.

Anſerem Wald
Freut euch, unſer Wald iſt grün,
ſeine Wipfel rauſchen,
wandert froh zu ihm hinaus,
ſeinem Lied zu lauſchen.

Ruht in ſeinem Schatten aus,
kühleren kann's nicht geben,
und erbaut in Andächt euch
an des Waldes Weben.
Raubt ihm ſeine Blumen nicht,
ihm zum Schmuck beſchieden,
freut an ſeinen Tieren euch,
ſtört nicht ihren Frieden
Durch den lieben deutſchen Wald
lärmt nicht laut und eilig,
doch ſein hochgewölbter Dom
ſei euch heilig, heilig.

vielen Blumen, die es vom Frühjahr bis zum
Herbſt hinein gibt, und auch die kleinen Pflänz
chen, welche nachher ſo große Köpfe geben. Nicht
vergeſſen dürfen aber die kleinen Vögel werden.
Meiſe, Bachſtelze und noch viele andere ſind
hier ſtändige Gäſte. Jn den Ferien machen wir
es uns im Garten beſonders ſchön. Schon früh
geht es hinaus, und die Zeit wird mit allerlei
Spielen ausgefüllt, ſo daß der Tag immer noch
viel zu ſchnell zu Ende geht. Friſch geſtärkt
aber geht es nach Hauſe. Das Abendbrot
ſchmeckt dann beſonders gut.

Was treibe ich in meinen Mußeſtunden?
Von Fifi (I6 Jahre).

„Fifi“ verläßt die Schule, und ſchon
jetzt überkommt ſie dieſelbe Stimmung
wie ſie manchen von uns eigen war. Ja,
ja, bald meldet ſich der Ernſt des

Lebens! O. D.Wenn wir noch in die Schule gehen, haben
wir öfters Mußeſtunden. Doch dann, wenn der
Ernſt des Lebens an uns herantritt, bleibt uns
wohl nicht mehr viel Zeit zur Muße übrig.
Und darum wollen wir die goldene Zeit noch
genießen.

Wenn ſchlechtes Wetter iſt, da bleibe ich wohl
meiſt in der Stube. Beſchäftige mich mit einer
Handarbeit oder leſe ein ſchönes Buch. Jm
Winter löſe ich wohl dann und wann Rätſel
oder beteilige mich an Preiswettbewerben.
Aber im Sommer, wenn ſchönes Wetter iſt,
dann geht es aber heidi, auf die „Trampel
maſchine geſetzt, das Badezeüg unter den Arm
geklemmt, in die Badeanſtalt. Die liebe,

aus meinen Sommerferien.

Von Marianne Hindorf (11 Jahre.
Während der Vierwochenferien war ich mit

meinen Eltern auf der Jnſel Rügen zu meiner
Tante verreiſt geweſen. Es war herrlich. Mit
meinem Papa und meiner Couſine ging ich
öſters baden. Der ſchönſte Tag in den Ferien
aber war, als wir einen größeren Ausflug
machten. Mit der Kleinbahn fuhren wir nach
Altenkirchen. Hier haben wir uns ausgeruht,
und am Nachmittag gingen wir gemeinſam in
das Oſtſeebad Juliusruh. Ach, war das ſchön
Der Badeſtrand iſt überall mit weißem Sand
bedeckt. Die Badegäſte, vor allem auch die
Kinder, bauen ſich ſchöne Sandburgen. Viele
haben dann ihren Strandkorb mit drin.
Manche Burgen ſehen ſehr ſchön aus. Von
Muſcheln, Steinen und Tannenzapfen ſind
Figuren hergeſtellt. Auch Kinder bauen ſich in
den Sand ſchöne Figuren. Mir gefiel beſonders
ein Schiff, das ſich zwei Knaben gebaut hatten.
Mit bunten Fähnchen war es geſchmückt. Auch
ich verſuchte, eine Burg in den Sand zu bauen
Erſt ſuchte ich mir kleine Muſcheln und Tannen
zapfen zuſammen. Dann habe ich einen Damm
um die Burg gebaut. Mit Muſcheln habe ich
ſie verziert. Auf den Damm ſtellte ich die
Tannenzapfen. O, die Burg ſah ſehr ſchön
aus, als ſie fertig war!

Nun ging ich ins Waſſer. Es war Wellen
gang. Von den Wellen ließ i mich tragen.
Einmal ſchluckte ich auch etwas Waſſer. Pfui,
ſchmeckte das ſalzig. Dann zog ich mich wieder
an, und wir fuhren mit der Bahn wieder nach
Hauſe. Ach, wie gern wäre ich noch dort ge
blieben! Nun iſt die ſchöne Zeit wieder vorbei.
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Ans Mitteldeutſchland
Einen 9xfündigen Hecht gefangen.

e Bitterfeld. Ein Arbeitsloſer aus Niemegk fing
in der Mulde einen 9pfündigen Hecht. Es iſt das
erſtemal, daß im Kreiſe Bitterfeld in der alten Mulde
bei Döbern ein ſolches Exemplar geangelt worden iſt
Der etwa 6—7 Jahre alte Hecht hat die beachtliche
Länge von 84 Zentimeter und einen Umfang von

35 Zentimeter. fang
Kinderwagen von einem Geſpann

umgeworfen.
Das Kind ſchwer verletzt.

f Kalbe. Ein von einem Schulmädchen geſchobener
Kinderwagen, in dem das einjährige Töchterchen des
Gutsarbeiters Gerhard lag, wurde von einem Geſpann
der Waſſermühle angefahren und umgeworfen. Das
Kind fiel aus dem Wagen, wurde überfahren und erlitt
lebens gefährliche Verletzungen.

Der Brandſtifter von Steigerthal
verhaftet.

Nordhauſen. Jn Halle wurde der Gärtner
Paul Pannig feſtgenommen, der am 14 September
in Steigerthal (Harz) verſucht hatte, das Grundſtück
ſeiner Ehefrau in Brand zu ſetzen und ſeine Ehefrau
ſelbſt zu ermorden. Pannig gibt zu, in ſeiner Wohnung
einen Kleiderſchrank in Brand geſetzt und ſeiner Ehe
frau mit einem Veil, das er ſich zu dieſem Zweck
vorher vom Hof geholt hatte, mehrere Schläge auf den
Kopf verſetzt zu haben. Auf die Hilferüfe der Frau
war ein Mann aus der Nachbarſchaft hinzugekommen,
worauf P. die Flucht ergriff. Er will zu der Tat von
ſeiner Frau, mit der er ſeit Jahren in ſtändigem Streit
lebe und die ihn aus dem Haus zu treiben verſucht
habe, gereizt worden ſein.

Gräßlich verſtümmelt.
Schwerer Anfall im Eiſenhüttenwerk Thale.

Thale (Harz). Jm Eiſenhüttenwerk Thale ereig
nete ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall. Einige Arbeiter
waren mit dem Hochwinden von Feldſpat beſchäftigt
und benutzten dazu eine Transmiſſion. Um die Welle
hatten ſie ein Seil geſchlungen, das an der Decke über
eine Rolle führte und ſo die ſchweren Säcke auf einen
Zwiſchenboden zog. Bei einem zweiten Verſuch wurde
das Seil in entgegengeſetzter Drehrichtung aufgewun
den, ſo daß das falſche Seilende nach oben ging. Dieſes
wickelte ſich der Arbeiter Schmidt aus Weſterhauſen
zur Ausübung einer größeren Zugkraft um den Arm.
Plötzlich wurde er hochgeriſſen und von der Trans
miſſion erfaßt. Die Transmiſſion wurde ſofort
ſtillgeſetzt, doch war Schmidt bereits gräßlich per
ſtümmelt und tot. Die Leiche wurde zunächſt in
das Hüttenkrankenhaus gebracht. Die gerichtliche Unter
ſuchung wurde ſofort eingeleitet.

Hermann-Löns-Feier auf dem Brocken.
Wernigerode (Harz). Jm Rahmen der „Hermann

Löns-Feier“ die am 27. September auf dem Brocken
ſtattfinden ſoll, ſind außer den geſellſchaftlichen Ver
anſtaltungen einige Vorkräge vorgeſehen, die ſich mit
dem Dichter und ſeinem Wirken beschäftigen werden.
So wird Amtsgerichtsrat Groſſe über das Thema

Der Brocken und Hermann Löns“ ſprechen. Verlags
direktor Raſſy wird das Thema „Hermann Löns und
das Volkstum“ behandeln und Rektor Voigt, unter
ſtützt durch Lichtbilder, farbige kleine Handzeichnungen

Des Dichters, wird Hermann Löns als Naturwiſſen
e zeigen. Der Feier ſoll eine Ausſtellung graphi
ſcher und künſtgewerblicher Arbeiten aus dem Brocken
gebiet angegliedert werden.

Neues großes Oſtharzer Jugendheim.
Harzgerode. Der ſeit über Jahresfriſt beſtehende

Plan, bei Harzgerode eine große Jugendherberge des
Oſtharzes erſtehen zu laſſen, hat jetzt greifbare Formen
angenommen. Nach den Entwürfen des Architekten
Ehlen, Nordhauſen, wird auf dem Rennplatz eine große
maſſive Jugendherberge erbaut, die Platz bis zu
150 Bekten bietet und mit ihrem Umgelände allen An

Der „Kollege“ des Polſzeibeamten
Frecher Dieb. Um die Polizei auf die falſche Fährte zu locken. Die Flucht

im Hemd.
f Oſchersleben. Nach dem berühmten Muſter „Haltet

den Dieb!“ hat der Fleiſcher Karl Wehrſte d aus
Warsleben die Polizei auf eine falſche Fährte zu locken
verſucht. Er hatte ſich nämlich in Oſchersleben, nach
al er dort mehrere Schaufenſtereinbrüche begangen

atte,
als Kriminalbeamker ausgegeben,

und ſeinen Kollegen vom Fach dann auf die Spur von
Dieben zu führen verſucht, um ſo die eigene Fährte zu
verwiſchen. Der Fleiſcher kam diesmal aber an den
Falſchen, denn der Beamte forderte die Ausweispapiere
des „Kollegen“. Da Wehrſtedt die natürlich „nicht bei
ſich hatte“, ſchöpfte der Beamte ſchnell Verdacht

Aber Wehrſtedt iſt auch ſonſt ein geriſſener Burſche.
Nachdem er im Oktober und November dem Kaufmann
Albert H. Mantel, Oberhemd und Handſchuühe, dem
Schuhmacher Heinrich Sch. vier Paar Schuhe und dem
Fleiſchermeiſter Robert Sch. Wurſt und Schinken ge
ſtohlen hatte, war er beobachtet worden, und mit Hilfe
der Polizei durch den Landjäger K. in Warsleben feſt
genommen worden. Weil man die Flucht fürchtete,
hatte man Wehrſtedt während der Einſperrung in der
Gefangenenzelle

nur das Hemd belaſſen
und ihm dafür mehrere Decken gegeben. Aber am
andern Morgen war die Zelle doch leer. Wie
ſich herausſtellte, hatte W. doch Gelegenheit zur Flucht
gefunden, und die Mutter unter Drohungen veranlaßt,
ihm Unterſchlupf zu gewähren.

forderungen entſprechend eingerichtet wird. Erbauerin
iſt der Mittelelbegau für deutſche Jugendherbergen in
Magdeburg. Die Stadt Harzgerode wird einen Bau
zuſchuß leiſten. Die Maurer und Zimmerarbeiten
ſind bereits zur Ausſchreibung gekommen.

Erfreuliches von der Wahl
Eine wahlfreudige Gemeinde.

Calenberg a. d. Elbe. Bei der letzten Wahl war
hier eine 100prozentige Wahlbeteiligung
zu verzeichnen. Keine Stimme war ungültig.
Ein gewiß ſeltener oder gar einzig daſtehender Fall.

guſtav nagel wählt „ſeine“ Partei
Arendſee (Altmark). Dem „tempelwächter, wander

prediger und poſaunenbläſer guſtaf nagel aus arendſee
i. d. Altm.“, der vor kurzem noch im Lande umherzog
und Unterſchriften für ſeine „deutſchekriſtliche ſolks-
partei! ſammelte, war es nicht, wie bei der Reichstags
wahl am 7. Dezember 1924 vergönnt, bei der jetzigen
Wahl als Kandidat auf irgendeiner Liſte zu prangen.
Er ſchwärmt aber immer noch für „ſeine“ Parkei; denn
man fand bei der Feſtſtellung des Wahlergebniſſes in
Arendſee einen Stimmzettel, auf dem geſchrieben ſtand
„deutſchkriſtliche mittelſtandsfolkspartei, ſo hat es got
fon mir ferlangt, dabei ſol es bleiben. g. n.

Ein Spaßvogel.
Borna. Bei den Reichstagswahlen hatte ein

Wähler in Geithain ſeinem Wahlumſchlag ein Zettel
chen beigegeben, auf dem die Worte ſtanden: „Sprüche
Salomonis I4, 4.“ Man leſe dort nach und man wird
finden „Wo nicht Ochſen ſind, da iſt die Krippe rein,
wö aber der Ochſe geſchäftig iſt, da iſt viel Ein
kommens.“

Stadtbankbeamte
werden zur Verantwortung gezogen.

f. Eiſenberg. Den Stadtrat hat wiederholt die ſtarke
Beteiligung der Stadtbank an dem Konkurſe der Wurſt
fabrik Merlth beſchäftigt. Die Stadt mußte für die
Summe von 320 000 Mark Grundſtücke und Liegen
ſchaften übernehmen, um auf dieſe Weiſe Deckung für
ihre Forderung zu erlangen. Bei dem jetzigen Tief
ſtand der Wirtſchaft laſſen ſich die Grundſtücke nicht zu

Eingreifens der Feuerwehr und

dem erſtandenen Preis abgeben, ſo daß unter Umſtän
den recht merkliche Verluſte für die Stadtbank entſtehen

Jetzt hatte ſich Wehrſtedt vor dem Schöffengericht
Halberſtadt zu verantworten, nachdem ſeine Bemühun
gen, aus S 51. StrGB. den „Jagdſchein“ zu erhalten,
mißlungen waren. Er war ſechs Wochen lang zur
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in einer Anſtalt,
aber der ſachverſtändige Arzt hielt ihn für die Tat voll
verantwortlich. So lautete denn das Urteil des Ge
richts wegen dreier Rückfallsdiebſtähle auf 4 Jahre
Züchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht.

Allerlei Gaunereien.
Krimmitſchau. Ein 81 Jahre alter Einwohner,

deſſen Ehefrau im Krankenhaus liegt, wurde das
Opfer eines raffinierten Betrügers. Der Gauner er
ſchien mehrere Male in der Wohnung des alten Mannes
und verſtand es, dieſem Geldbeträge abzuſchwindeln.
U. a. gab er ſich auch als Kaſſierer der Gasanſtalt aus
und „kaſſierte“ auch wirklich. Es handelt ſich um
einen jungen Mann, der in der hieſigen Herberge Unter
kunft gefunden hatte, nunmehr jedoch das Weite geſucht
hat. Ein anderer Betrüger verſtand es, ſich in hie
ſigen Textilgeſchäften Waren im Werte von etwa
900 Mark zu verſchaffen, indem er erzählte, er ſei An
geſtellter eines größeren Textilarbeiterverbandes und
beauftragt, für die Einwohner eines abgebrannten
bayeriſchen Dorfes Textilwaren einzukaufen. Der
Spitzbübe wurde verhaftet. Von den erſchwindelten
Waren reſp. dem Erlös aus dieſen fand man nur noch
wenig vor.

können. Gegen die Leiter der Stadtbank iſt nun ein
Dienſtſtrafverfahren eingeleitet, um zu ermit
teln, wieweit ein Verſchulden der Leitung vorliegt.

Eltern vder Pflegemutter.
Der Roman eines Kindes.

f Eiſenberg. Vor zirka 14 Jahren wurde in Ruß
land eine deutſche Familie nach Sibirien verbannt.
Ihr Töchterchen kam mit Hilfe des ſchwediſchen Roten
Kreuzes nach Deutſchland. Es gelangte über das
Waiſenhaus Sagſa nach Eiſenberg in die Pflege einer
Frau B. Dieſe betrachtete das Mädchen als ihr eigenes
Kind und wollte ſich durchaus nicht von ihm trennen.
Der Vater des Kindes, der jetzt Beamter der deutſchen
diplomatiſchen Vertretung in Leningrad iſt, bemühte
ſich jahrelang, um ſein Kind wiederzuerhalten. Seine
Bemühungen ſcheiterten an dem Widerſtand der Pflege
mutter, die das ihr liebgewordene Kind nicht wieder
hergeben wollte. Nun hat der Vater ein Gerichtsurteil
erwirkt, und das Wohlfahrtsamt hat ſich des Kindes,
das durchaus nicht von Eiſenberg fort wollte, mit
Polizeigewalt bemächtigt. Unter Obhut einer Schweſter
hat das Kind die Reiſe nach Leningrad angetreten. So
bedauerlich für die Pflegemutter der Verluſt ihres
Pflegekindes iſt, ſo muß man doch wohl den wirklichen
Eltern das erſte Recht an ihrem Kinde zuſprechen.

Eine Gasexploſion.
Zwei Familien obdachlos.

Großbreitenbach. Nachdem kaum acht Tage ver
gingen, ſeitdem hier vier Wohnhäuſer vom Feuer ver
nichtet und ſechs Familien obdachlos wurden, wurde
in der Nacht das Wohnhaus des Porzellanmalers
Max Göttze, das nur wenige Meter über der letzten
Brandſtätte liegt, ein Opfer der Flammen. Eine Gas
exploſion, die man weithin hörte, war diesmal
die Urſäche. Das Feuer beſchädigte dank des ſchnellen

der Motorſpritze nur
noch den Giebel des darünkerliegenden Nachbarhauſes
leicht. Uber die Entſtehung der Exploſion iſt noch nichts
bekannt. Zwei Familien konnten nur das nackte
Leben retten und wurden ob dachlos,

Gut abgelaufen,.
x Großheltſtedt. Der Laſtkraftwagen des

Fuhrunternehmers Jahn hatte in Stadtilm hundert
Zentner Straßenſchotkter geladen und war
auf der Rückfahrt nach Kranichfeld begriffen. Zwiſchen

Großhettſtedt und Vienſtedt verſagte plötzlich die Steue
rung bevor der Führer den ſchweren Wagen bremſen
konnte, ſtürzte dieſer die drei Meter tiefe Straßen
böſchung hinab und überſchlug ſich mehrmals. Wie
durch ein Wunder erlitten Führer und Beifahrer nur
leichtere Verletzungen.

Jrrſinnig geworden.
F. Leipzig. Jn der Friedrich-Liſzt-Straße wurden

abends die Paſſanten plötzlich auf einen Mann auf
merkſam, der am Fenſter einer im erſten Stock ge
legenen Wohnung ſtand und die Einrichtungs
gegenſtände auf die Straße warf. Neben
ihm quollen dichte Rauchwolken aus dem Fenſter.
Polizei verſuchte in die Wohnung einzudringen, was
erſt nach längeren Bemühungen gelang, da die Tür
verbarrikadiert war. Es handelte ſich um das Zimmer
eines zur Untermiete wohnenden Friſeurs Georg
Otto, der anſcheinend plötzlich irre ge
worden war. Er hatte das Bett und verſchiedene
Möbelſtücke in Brand geſetzt und ſetzte den Ver
ſuchen, ihn aus dem verqualmten Zimmer heraus-
zubringen, heftigen Widerſtand entgegen. Da er an
fing zu toben, mußte er in die Univerſitäts-Nerven-
klinik gebracht werden.

Ein Kind im Bett erſtickt.
Leipzig. Das fünf Wochen alte Kind Ruth B.

iſt, als es mit ſeiner Mutter zuſammen in derem
Bett ſchlief, erſtickt. Nach den Feſtſtellungen hat die
Mutter das Kind zum Stillen mit ins Bett ge
nommen, wobei ſie eingeſchlafen iſt. Beim Erwachen
fand ſie das Kind tot vor. Die Leiche wurde ins
Inſtitut für gerichtliche Medizin gebracht.

Ein Kind
in der Wäſchemangel totgequetſcht.

Chemnitz. Die Kaufmannswitwe Hermann
nahm ihren 4jährigen Jungen mit in die Rollſtube. Jn
einem unbewachten Augenblick legte der Junge den
Kopf auf die Plakte der Mangel, um den Gang der
elektriſchen Wäſcherolle zu beobachten. Sein Kopf
wurde von dem Mangelkaſten erfaßt und gegen einen
Eckpfoſten der Wäſchemangel gedrückt. Erſt durch
Zurückdrehen der Wäſchemangel konnte der Junge aus
ſeiner ſchrecklichen Lage befreit werden. Er erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er kurz nach ſeiner
Einlieferung ins Krankenhaus geſtorben iſt.

Feiner oder feinſter Käſe?
Eine inkereſſanke Gerichtsenkſcheidung.

Dresden. Ein intereſſanter Strafprozeß beſchäf
tigte den 1. Strafſenat des ſächſiſchen Oberlandesgerichts.
Ein Dresdener Käſegroßhändler hatte ſich eine Ver
urteilung wegen Übertretung des Lebensmittelgeſetzes
zugezogen, weil er Camembert-Käſe unter einer Um
hüllung, die mit der Aufſchrift „Feinſter Camembert
Käſe“ verſehen war, in den Verkehr gebracht hatte,
obwohl er nur einen Fettgehalt von 20 bis 23 Prozent
enthielt, während bei echtem Eamembert der Fettgehalt
40 Prozent iſt.

Nach Anſicht des Amtsgerichts darf Käſe nur als
„feinſter“ bezeichnet werden, der wirklich erſtklaſ
ſige Ware iſt. Der Angeklagte hätte ſeinen Käſe
nur als „feinen“ Käſe bezeichnen dürfen, er hat ihn
alſo unter einer irreführenden Bezeichnung in den
Verkehr geſetzt. Der Angeklagte wandte ſich mit Re
viſion an das Oberlandesgericht und behauptete, der
Amtsrichter habe den Begriff „Feinſter Käſe“ verkannt,
denn es handle ſich lediglich um eine Reklame-
bezeichnung, wie ſie auch bei anderen Lebens
mitteln üblich ſei. Mit dem Fettgehalt habe ſie gar
nichts zu tun. Den Vorſchriften ſei genügt, wenn der
Käſe einen guten Geſchmack habe, ſchönes Ausſehen

beſitze und e ſei. eDas Rechtsmittel iſt verworfen worden. Das
Oberlandesgericht betonte, daß für die Frage, ob eiſte
Ware die Bezeichnung „feinſte“ verdiene, ausſchließlich
die Auffaſſung des konſumierenden Publikums maß
gebend ſei. Danach dürfe der Angeklagte ſeinen Ea
membertKäſe aber nicht als feinſten bezeichnen, weil
gerade beim Camemberk die Qualität von der Höhe des
Fettgehalts abhänge. Das Publikum ſei alſo ge
täuſcht worden. Das Reichsrecht ſei gegenüber einer
bayeriſchen Verordnung, auf die ſich der Angeklagte
berufen hatte, maßgebend.,

O

höchste Zeit KAFFEE HAG zu trinken
r GrenzeRoman von Otto Schwerin

4] (Nachdruck verboten.)
„Jch faſſe die ganze Sache nicht“, ſagte er. Er

war erſchreckend bleich geworden. „Der Mann, den
Sie als Schwindler hinſtellen, brachte mir die
Papiere am nächſten Tag wieder.“

„Sehr richtig, Herr Horwath, weil er nämlich
ſeſtſtellte, daß die Papiere nichts taugten, und ledig
lich um die richtigen Dokumente ſtehlen zu können,
um den geeigneten Augenblick abzuwarten, ſuchte er
in der Maske des bekannten Kriminaliſten Dr. Lut
Jhr Vertrauen zu gewinnen.“

„Herr Generalkonſul das das wäre ja
furchtbar. Können Sie verzeihen Sie, bitte
Jhre Behauptungen beweiſen

„Jawohl. Der echte Dr. Lutz iſt hier in München.“
„Und Sie wiſſen genau, daß dieſer zweite Lutz

auch der wirkliche, echte Lutz iſt 2“
„Jawohl. Er wurde mir von der hieſigen

Kriminalpolizei, gewiſſermaßen amtlich, aviſiert. Jhr
Reinfall, Herr Horwath, iſt nicht leicht zu nehmen. Er
ſtellt den Abſchluß unſeres Geſchäftes ernſthaft in
Frage.“

Um

Warum e„Aus dem einfachen Grund, weil mit der Möglich-
keit zu rechnen iſt, daß der Agent Paſchkin ünterwegs
Gelegenheit gefunden hat, Jhre Papiere einzuſehen
Und Jhre Erfindung dadurch nicht mehr geheim
geblieben ſein dürfte.“ n rHorwaths Stirn hatte ſich mit dichten Schweiß-
perlen bedeckt. Sein Atem ging ſchwer. Jetzt ſah
er erleichtert auf und fuhr mit ſeinem Taſchentuch
über die Stirn.e war, Gott ſei gelobt, doch nicht möglich ge
weſen, Herr Generalkonſul.“

„So, meinte Voß, und ſah Horwath ſcharf an.
„Wieſo nicht Verzeihen Sie, wenn ich Sie um ge
aueſte Aufklärung bitte, bitten muß. Ohne den
einwandfreien Beweis, daß keine fremden Augen in
Jhre Erfindung Einſicht nahmen, darf ich nicht ab-
ſchließen.“

Gottes willen, Herr Genexalkonſul!

„Jch kann Sie über dieſen Punkt vollſtändig be
ruhigen, Herr Generalkonſul“, ſagte Horwath, immer
noch innerlich erregt, aber mit möglichſter Feſtigkeit
in der Stimme. „Jch bin in der Lage, nachzuweiſen,
daß ich die Pläne und Berechnungen erſt vor einer
Stunde, alſo zwanzig Stunden nach der Abreiſe des
Schwindlers, aus dem Safe der Continental-Bank
geholt habe, wo ſie während meines ganzen Aufent
haltes in Ungarn und Rumänien lagerten. Die
Papiere waren hier, auf deutſchem Boden, am aller
ſicherſten.“

„Dann häben Sie noch Glück im Unglück gehabt“,
meinte Voß ſehr ernſt.

„Der Schwindler wollte mich, wie ich ganz offen
zugebe, überreden, die Papiere ſchon geſtern morgen
zu holen, aber aus einem inſtinktiven Mißtrauen
heraus, über das ich eigentlich keine Rechenſchaft
geben kann, tat ich ihm den Gefallen nicht.“

„Das iſt Jhr Glück, Herr Horwath. Haben Sie
die Papiere hier in Jhrer Mappe?“

„Jawohl, Herr Generalkonſul.“
„Bitte, überzeugen Sie ſich, man kann nie wiſſen!“
Horwath kam dem Wunſche nach. „Die Papiere

ſind vollzählig und unberührt in meiner Mappe“,
ſagte er aufatmend, „und dem Abſchluß des Ver
trages ſteht nichts im Wege. Darf ich jetzt fragen,
wie Sie dahinterkamen, daß ein Schwindler ſich in
mein Vertrauen zu ſtehlen verſuchte

„Die Sache war einfach genug, Herr Horwath.
Zufall! Wie ſo vieles im Leben. Eine Agentin von
Dr. Lutz, nebenbei bemerkt, ein bildhübſcher Kerl,
mit einem entzückenden ſchwarzen Bubiköpfſchen, war
geſtern im Hotel „Bavaria“. Sie erfuhr zu ihrem
Erſtaunen, daß Dr. Lutz im Hotel wohne, ging der
Sache nach, erkannte in dem PſeudoLutßz einen ganz
gefährlichen Geſellen, einen Kroaten namens Laſare-
vits, der in Spionenkreiſen unter dem Namen
Paſchkin bekannt iſt, und beeilte ſich, den echten Dr.
Luth hierherzubitten, der denn auch geſtern noch an
kam. Aber Paſchkin iſt durch irgendeinen Zufall
gewarnt worden. Wahrſcheinlich hat Paſchkins Frau,
die hübſche Dame, die ſeinerzeit in Bukareſt in Jhrem
Zimmer auf Sie wartete, die ihr bekannte Carlotta
Peterſen irgendwo geſehen, dabei wohl vermutet, daß,
wo die Peterſen iſt, Dr. Lutz nicht weit ſein kann,
und Sie erinnern ſich daß Paſchkin geſtern vor
mittag, mitten aus unſerer Konferenz heraus, ans

Telephon gerufen wurde, ihren Genoſſen rechtzeitig
gewarnt.“

„Ein Glück für uns, daß jenes Fräulein Peterſen
die Augen offen hatte.

„Jawohl“, bekräftigte der Generalkonſul ernſt.
„Ein großes Glück für Sie! Jch weiß nicht, wie
die Sache ſonſt ausgegangen wäre. Jch hätte für
Jhr Leben keinen roten Heller gegeben, denn dieſen
Herrſchaften ſitzt das Meſſer ſehr leicht, wenn es
gilt, einen großen Coup auszuführen.“

Horwath hatte ſich erhoben und drückte ſeine
Mappe feſt an den Leib. Seine Hände zitterten.

„Jch bin froh, wenn die Sache jetzt endlich zum
Abſchluß kommt“, ſagte er leiſe. „Jch halte die an
dauernden Aufregungen kaum mehr aus.“

„Jch kann mich in Jhre Lage recht gut hinein
finden, Herr Horwath“, erwiderte der Generalkonſul
mitleidig, „und wenn die Herren Dr. Ringſtedt und
Norland, die in wenigen Minuten erſcheinen müſſen,
Jhre Erfindung als ebenſo brauchbar anerkennen
wie unſere Vertreter Anckarſtröm und Biörneborg,
erhalten Sie Jhren Scheck und ſind jeder Verant
wortung ledig, die dann auf mich übergeht.“

„„Haben Sie alle Vorkehrungen getroffen, um
unſer Geſchäft ungeſtört hier zum Abſchluß zu
bringen

„Ja“, antwortete Voß einfach. „Das Menſchen
mögliche iſt geſchehen. Wir ſind hier in dieſem Eck-
zimmer völlig ungeſtört. Die einzige Tür zum Vor
zimmer wird verſchloſſen. Jm Vorzimmer iſt nur
mein Privatſekretär, der aber im Augenblick zu ver
ſchwinden hat, wo die Herren Sachverſtändigen er
ſcheinen. Beide Türen ſind dann von innen ver
ſchloſſen. Das einzige Fenſter hier in unſerem Ver
handlungszimmer geht auf einen kleinen Balkon, der
in den großen, freien und leicht zu überſehenden
Garten führt. Unter unſerem Zimmer befindet ſich
der Weinkeller meiner Privatwohnung, über uns
wohnt ein harmloſer Zahnarzt. Jn meinem ganzen
Stockwerk befindet ſich heute morgen außer uns keine
fremde Perſon, ausgenommen die Köchin und mein
Chauffeur, der aber auch nicht in der Wohnung iſt,
ſondern hinten in der Garage zu tun hat.“

„Und darf ich mir eine andere Frage erlauben
Wo iſt augenblicklich der echte Dr. Lutz 2“

Wahrſcheinlich im Hotel. Jch zog es vor, ſelbſt
Herrn Lutz nicht darüber zu vrientieren, daß heute

der Abſchluß vorgeſehen iſt. Je weniger von ſolchen
Dingen geſprochen wird, deſto beſſer iſt es. Herr
Lutz ſteht uns im Hotel auf Anruf übrigens ſofort
zur Verfügung, falls wir ihn gebrauchen ſollten, was
ich aber nicht hoffe und nach Lage der Dinge jeht
auch kaum mehr annehme.

„Da kommen die anderen Herren“, unterbrach
ſich der Generalkonſul und horchte nach dem Garten
hinaus. „Entſchuldigen Sie mich, bitte, einen Augen
blick, ich will ſelbſt öffnen.“

Über den Gartenweg mit fein geharktem Kies
ſchritten vier Herren, die, als ſie Voß am offenen
Fenſter erkannten, höflich die Hüte zogen. Voß er
widerte den Gruß, ſchloß das Fenſter und zog die
Vorhänge vor. Dann verließ er das Zimmer

Horwath blieb mit ſeinen Papieren in begreif
licher Erregung, die ſich jetzt, als er ohne Zeugen war,
Bahn brach, allein zurück. Er ging mit leichtzittern
den Knien nach dem in der Zimmermitte ſtehenden
du und legte ſeine Mappe auf das grüne
Tuch.

Jn dieſem Augenblick trat Voß mit den vier Sach
verſtändigen wieder ein, ſchloß die Tür zum Vor
zimmer und ſteckte vorſorglich den Schlüſſel in die
Hoſentaſche. Dann nahmen die ſechs Herren nach
erfolgter kurzer Begrüßung am Konferenztiſch Platz

9. Kapitel.
Die ſechs Männer hatten es ſich an dem großen

Konferenztiſch bequem gemacht, und zwar ſaßen ſich
Voß und Horwath an den beiden Kopfenden gegen
über, während die vier Sachverſtändigen an den
beiden Breitſeiten Platz genommen hatten.

Norland, ein hochgewachſener Fünfziger mit weiß
blondem Haar, ergriff ſofort das Wort.

„Jch kann Jhnen die angenehme Mitteilung
machen, Herr Horwath“, ſagte er, „daß das Kriegs
miniſterium, nach genauer Prüfung des von Jhnen
vorgelegten Selbſtladegewehrs, zu dem Entſchluß ge
kommen iſt, probeweiſe ein Schützen- Regiment mit
der neuen, vielverſprechenden Waffe auszurüſten. Das
heißt: Jhre Erfindung iſt angenommen.

Jch bin beauftragt, den Vertrag in den Punkten,
wie wir ihn bereits durchgeſprochen haben. mit Jhnen
abzuſchließen und gegen Ausſtellung eines Schecks
auf die Reichsbank in Berlin die Pläne Berech-
nungen und Zeichnungen zu übernehmen. Jn dieſert
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Aus alier Welt
„Glücklich in Amerika angekommen.

Telegramm des Fliegers Raab
an die Geſellſchafterverfammlung.

Der Skandal um die RaabKatzenſteinFlugzeug
werke erregte, wie erinnerlich, vor einiger Zeit be
trächtliches Aufſehen. Die Hauptſchuld es handelt
ſich um erhebliche Unterſchlagungen wurde damals
dem Flugzeugkonſtrukteur und Mitinhaber Katzen
ſt e in beigemeſſen, während ſich jetzt herausgeſtellt hat,
daß ſein Sozius Raab der Alleinſchuldige iſt. Ra ab
iſt nun nach Amerika geflüchtet unter Mit
nahme wichtiger Konſtruktionszeichnungen und zahl
reichen Aktenmaterials, aus dem ſeine Schuld an den
Verfehlungen einwandfrei hervorging.

Beſonders geſchädigt ſind die Stadt
Krefeld mit ungefähr 80 000 RM. ſowie der
in Rothenburg a. d. Fulda wohnende Jnduſtrielle
Gobiert, der im Laufe der letzten Jahre mehrere
hunderttauſend Mark an Raab verloren hat. Um die
in dem Krefelder Werk beſchäftigten Arbeiter und An
geſtellten vor Entlaſſung und Arbeitsloſigkeit zu be
wahren, beabſichtigt Gobiert, neue Mittel zur Fort
führung der Werkſtätte zur Verfügung zu ſtellen.
Raab, der ſeine Gläubiger glauben gemacht hatte, er
müſſe wegen Verkaufs von Konſtruktionen nach
Schweden fahren, hatte ſchon die Schiffskarte nach
Amerika in der Taſche, als er die letzte Geſellſchafter
verſammlung einberief. Als dieſe Verſammlung am
Mittwoch zuſammentrat, war ſtatt Raab nur ein

Telegramm von ihm aus Amerika da,
in dem er ſeine „glückliche Ankunft meldeke.

Raab iſt als Kunſtflieger bekannt.

Abſturz eines Sportfliegers.
Am Mittwochabend verunglückte an der Heerſtraße

in Berlin der 30jährige Sportflieger Fritz Eber-
hard, als er mit ſeinem Flugzeug im Jagen 143 des
Grunewaldes eine Notlandung vornahm. Der Apparat
ſtieß ſo hart auf den Boden auf, daß er zertrümmert
wurde. Die Feuerwehr befreite den Flieger, der
ſchwere Verletzungen erlitten hatte, aus den
Trümmern des Flugzeuges und brachte ihn in ein
Krankenhaus.

Luftakrobat Schindler abgeſtürzt
Mit ihm noch 3 Flieger getötet.

Auf dem Flugplatz Stuttgart-Böblingen
ſtieß en am Donnerstagnachmittag bei einer Flug
zeugvorführung zwei Flugzeuge zuſammen
und ſtürzten ab. Die vier Jnſaſſen waren auf der
Stelle tot. Es handelt ſich um den Fluglehrer und
Luftakrobaten Schindler ſowie um Hauptmann
Engwer, Flugzeugführer Spengler und Monteur
Hagenmeyer.

Zu dieſem ſchweren Flugzeugunglück ſind noch
folgende Einzelheiten zu melden:

Vor einem engen Kreis geladener Gäſte, Vertretern
des württembergiſchen Wirtſchaftsminiſteriums, der
Polizei und der Preſſe, unternahm heute nachmittag der
bekannte Luftakrobat Fritz Schindler aus Freiburg den
Verſuch eines Uberganges von Flugzeug zu Flugzeug.Schindler wollte damit eine neue ſenſattonelte Luft

vorführung zum erſten Male ausprobieren. Der Über

Der Morcdprozeß Höhler
Der Prozeß der politiſchen Leidenſchaften.

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts T in
Berlin haben ſich 17 Kommuniſten wegen Totſchlags,
Beihilfe und Begünſtigung zu verantworken. Haupt
angeklagter iſt der Kommuniſt „Ali“ Höhler, der
im Januar dieſes Jahres den nationalſozialiſtiſchen
Studenten Horſt Weſſel erſchoſſen hat.

Dieſer Prozeß hat vor allen anderen politiſchen
Mord und Totſchlagsprozeſſen das eine voraus, daß
er die unſelige Verhetzung der radikalen Parteien klar
und eindeutig aufzeigt. Jn anderen Fällen hat jede Tat
oder Untat irgendein Motiv, irgendeinen tatſächlichen
politiſchen Hintergrund. Hier aber iſt einer nieder
geſchoſſen worden, ohne einen anderen Grund als den,
daß er einer „feindlichen“ Partei angehörte.

Der Student Weſſel lebte mit ſeiner Wirtin in
Streit. Die Wirtin wußte, daß er Nationalſozialiſt
war, ſie wußte auch, daß ſich in der Nähe ein kommu-
niſtiſches Lokal befand. Sie ging alſo dorthin, um ſich
über ihren Mieter zu beſchweren.

In dem Lokal ſaß der als Raufbold berüchtigte
„Ali“ Höhler. Er war ſofort bereit, dem Weſſel eine
„proletariſche Abreibung“ das iſt der Fachausdruck
für Züchtigung zu geben. Dieſer Plan war noch
verhältnismäßig harmlos. Bis hierher kann man den
radikalen Raufbolden zur Not noch folgen. Die Aus
führung ſah dann freilich anders aus. „Ali“ und ſeine

Genoſſen wurden von der Wirtin in die Wohnung ge
führt. Jn der Küche luden und entſicherten ſie ihre
Revolver. Dann klopften ſie an Weſſels Tür und als
dieſer öffnete, ſchoß ihm „Ali“ ins Geſicht. Weſſel iſt
nach ſechs Wochen an ſeiner furchtbaren Verletzung ge
ſtorben.

Was haben die Angeklagten vorzubringen?
Sie berufen ſich darauf, daß eben nur eine „prole

tariſche Abreibung“ vorgenommen werden ſollte. Alles
andere hätte ſich von ſelbſt ergeben. Alles andere:
geladene und entſicherte Piſtolen und ein Schuß ins
Geſicht des völlig überraſchten Gegners

An dieſem Punkt ſind wir jetzt in Deutſchland an
gekommen. Wenn man mit einem politiſchen Gegner
eine Mietsſtreitigkeit (nicht einmal in eigener Sache)
hat, knallt man ihn über den Haufen. Der Tag kann
demnach nicht mehr fern ſein, an dem man den Anders
geſinnten auch dann niederſchießt, wenn es überhaupt
keine andere Differenz gibt, als eben dieſe andere Ge
ſinnung. Das iſt der Weg, auf dem die radikaliſierte
Jugend vorwärtsgetrieben wird.

Der Ausgang des Prozeſſes kann uns angeſichts
dieſer Tatſachen kaum noch intereſſieren. Ein paar
Jährchen mehr oder weniger werden die Entwicklung
nicht verhindern. Es ſieht traurig aus um unſere
Jugend.

e

gang ſollte aus einem Klemm-Leichtflugzeug L 26 II A,
geſteuert von Fluglehrer Spengler, der den Europa
Rundflug 1930 mit Erfolg mitgemacht hatte, in ein
Klemm-Leichtflugzeug L 27 III A, geſteüert von Haupt

in alter Flieger und Leiter der Luft

Der abgeſtürzte Luftakrobat Schindler bei einer
ſeiner tollkühnen Vorführungen.

26 Stunden unter Wasser
Das Haltetan eines Tauchers bei Unterwaſſerarbeiten geriſſen

S e e merika) es dieſer
e e Leere er gene ikaniſche erkolonne unter Führung

des Kapitäns Nick Daneſe hatte an der Abfluß

Als er die Arbeiten inſpizierte, drückten die Waſſer
maſſen plötzlich die Abflußſperre ein, und mit un
geheurer Wucht ergoſſen ſich die Fluten in den See
Die Taucher wurden weggeſpült. Unter Aufbietung
aller Hilfskräfte der Nachbarſchaft ſetzte ſofort eine
großzügige Rettungsaktion ein.

Die Verbindung zwiſchen den Haltemannſchaften
und den Tanchern war glücklicherweiſe nicht ge
riſſen, ſo daß die Notſignale an Bord des Schiffes
gehört und die Lage der Taucher feſtgeſtellt
werden konnte. Nach faſt dreiſtündiger Arbeit war
es gelungen, ſämtliche Taucher zu bergen.

Sinne darf ich Jhnen wohl meinen herzlichſten Glück
wunſch ausſprechen?“

Norland machte eine kleine Pauſe. „Wenn auch
das Kriegsminiſterium Jhre Erfindung zu erwerben
beabſichtigt“, fuhr er dann fort, ſo iſt eine Bewaff
nung der geſamten Jnfanterie unſerer Armee, vor
erſt wenigſtens, noch nicht in Erwägung gezogen. Sie
wiſſen, Herr Horwath, daß Jhre Erfindung, eine
Handfeuerwaffe, bei der die Gasſpannung nicht nur
zum Forttreiben der Projektile, ſondern auch zum
ſelbſtändigen Offnen, Schließen und Spannen des
Verſchluſſes, ſowie zum Auswerfen der leeren Hülſen
und Laden der neuen Patrone ausgenützt wird, nicht
gerade neu iſt. Als Fauſtwaffen ſind mehrere recht
gute Syſteme bereits in Gebrauch, und auch mit
Schulterwaffen wurden in verſchiedenen Armeen be
friedigende Verſuche gemacht. Schon vor mehreren
Jahren hat der Engländer Hiram Maxim einen
ſelbſttätigen Rückſtoßlader konſtruiert.“

„Der aber militäriſch unbrauchbar war“, fiel Hor
wath ein.

„Ganz recht“, gab Norland zu. „Es iſt eben der
Vorzug Jhrer Erfindung, daß ſie auch in der Krieg-
führung zur Anwendung kommen kann. Die Feuer
geſchwindigkeit iſt, wie Verſuche ergeben haben, bei
nahe dreimal ſo groß wie bei den gewöhnlichen
Mehrladern, die augenblicklich in den meiſten Armeen
in Gebrauch ſind. Die balliſtiſche Leiſtung iſt ge
ſteigert und der Rückſtoß verringert. Der Schütze
wird von der Arbeit der Verſchlußbedienung befreit
und dadurch nicht zu dem gefährlichen Bloßſtellen des
Kopfes und des rechten Armes verleitet. Seine
geiſtige und körperliche Kraft wird freigemacht für
eine erhöhte Aufmerkſamkeit beim Zielen und Ab-
kommen, und da das Patronenmagazin in den Kolben
des Gewehres verlegt iſt, können fünfundzwanzig
Patronen auf einmal geladen werden, ohne daß das
Gleichgewicht der Waffe beſonders geſtört ſcheint,
weil der Schwerpemkt nach hinten verlegt iſt.

All diven aufgezählten Vorteilen ſteht, wie ich
Jhnen nicht verhehlen darf, allerdings auch ein Nach
teil gegenüber, der die Bedenken der Sachverſtändigen
herausgefordert hat

„Und das wäre
Er betrifft die Munitionsverſchwendung, Herr

Horwath. Es muß damit gerechnet werden. daß die
Möglichkeit des ſchnellen Feuerns den Schützen zu

Nur Kapitän Daneſe fehlte. Man hatte zwar die
Halteleine des Kapitäns nicht verloren. Bei dem Verſuch, e e W em Be ariß das Tau jedoch. Der Luftſchlauch war nicht ſtark
genug, um an ihm den Verunglückten hochzuziehen.
Auch konnte man mit Hilfe des Luftſchlauches die
Lage des Kapitäns nicht feſtſtellen. Durch die Be
wegung des Waſſers war es außerdem unmöglich,
Taucher hinabzulaſſen, um die Suche aufzunehmen.
Ohne Hoffnung auf Rettung pumpte man dennoch un
ausgeſetzt Luft in den Schlauch.

Mit fieberhafter Eile wurde die Abflußſperre not
dürftig wieder hergeſtellt. Nach 24 ſtündiger Arbeit
war es endlich gelungen, den Fluten einen wirkſamen
Damm entgegenzuſtellen, ſo daß der See ſich wieder
beruhigte. Es wurden darauf ſofort Taucher hinab
gelaſſen, die zwei Stunden lang mit Scheinwerfern
den Boden des Sees unterſuchten.

Schließlich fanden ſie zuſammengekauert auf dem
Boden Kapitän Daneſe.

Er wurde an die Oberfläche geſchafft, und es gelang,
ihn ins Leben zurückzurufen.

übermäßigem Munitionsverbrauch verleitet, wodurch
der jetzt ſchon nicht allzu leichte Munitionserſatz bei
der Ausrüſtung der geſamten Jnfanterie einer Armee
mit Selbſtkadegewehren vor beinahe unüberwindliche
Schwierigkeiten geſtellt wird.“

„Herr Norland“, ſagte Horwath. „Entſchuldigen
Sie, wenn ich Sie unterbreche. Es iſt doch ſchließlich
nicht Sache des Waffenkonſtrukteurs, der Munitions
verſchwendung vorzubeugen, ſondern die Ausbildung
in der Feuerdiſziplin des Schützen hätte allein dieſen
Bedenken vorzubeugen.“

„Sehr richtig, Herr Horwath. Möglich, daß durch
eine recht ſorgfältige Einzelausbildung der zweckloſen
Munitionsvergeudung etwas geſteuert werden könnte.
Aber es beſteht noch ein weiteres Bedenken. Sehen
Sie, Herr Horwath, die Feuerkraft der augenblicklich
eingeführten Mehrlader, Syſtem Krag-Jörgenſen,
LeeMetford, Lebel, Manlicher, Mauſer, oder wie
ſie alle heißen mögen, iſt immerhin jetzt ſchon eine
ſo bedeutende, daß die Zahl der durch Jhren Selbſt
lader kampfunfähig gemachten Gegner ſicher nicht
im gleichen Maße wie der Munitionsverbrauch
wachſen wird.

„Alles recht, Herr Norland“, wandte Horwath
ein, „aber das ſind doch nur Hypotheſen, Einwände,
die Theoretiker vom grünen Tiſch aus gemacht haben,
ohne in Betracht zu ziehen, daß im Ernſtfalle, in
der Praxis, Augenblicke eintreten müſſen, wo die
rapide Steigerung der Feuergeſchwindigkeit, wie ſie
bei meinem Selbſtſpanner allein möglich iſt, durch
aus erwünſcht ſein dürfte.

Norland lächelte.
„Es iſt begreiflich und verſtändlich, lieber Freund,

daß Sie ſich für Jhre Erfindung ins Zeug legen,
und alle vorgebrachten Einwände, die den Wert der
Waffe reduzieren könnten, nach beſter Möglichkeit zu
entkräften und widerlegen ſuchen. Trotzdem bleiben
die von mir geäußerten Bedenken beſtehen, um ſo
mehr, als ſie mit der Brauchbarkeit der Waffe ſelbſt
nicht das geringſte zu tun haben und die wirklich
ingeniöſe Erfindung in keiner Weiſe herabſetzen.
Unſere Regierung führt ja auch die Waffe ein, wenn
auch vorerſt nur bei den wenigen Schützen-Regi
mentern unſerer Armee. Mit dem Garde-Karabinier
Regiment und den Jngermanländiſchen Jägern wird
der Anfang gemacht, und ſofort nach Unterzeichnung
des Vertrages erhält unſere ſtaatliche Gewehrfabrik

fahrtſchule Böblingen, ausgeführt werden. Dieſes Luft
akrobatenkunſtſtück wurde Schindler ſeinerzeit auf dem
Flugplatz Tempelhof verboten. Die beiden Maſchinen
befanden ſich bereits eine halbe Stunde in der Luft und
hatten ſchon verſchiedene Verſuche unternommen, in
geeignete Lage zueinander zu kommen. Der letzte Ver
ſuch ſchien bereits geglückt; die eine Maſchine, in die
Schindler überſteigen wollte, befand ſich in guter Lage
oberhalb der anderen, aus der Schindler ausſtieg. Er
hatte bereits die von oben herabgereichte Leiter er
griffen und war auf dieſe aufgeſtiegen. Nun ſcheint

die obere Maſchine eine Bö bekommen

zu haben und verfing ſich mit der unteren. Beide Ma
ſchinen ſtürzten ab. Schindler verſuchte ſofort, ſeinen
Fallſchirm zu benutzen; der Schirm öffnete ſich
auch, wurde aber von der einen Maſchine getroffen, und
Schindler ſtürzte darauf ebenfalls ab. Das Unglück er
eignete ſich in 300 bis 400 Meter Höhe.

8 Hirſchberger gewinnen 500 000 Mark
Die Prämie von 500000 Mark, die bei der

PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie am Freitag mit
einem Gewinn von 2000 Mark auf die Nummer
222 815 gezogen wurde, iſt, wie der Deutſchen All
gemeinen Zeitung“ aus Hirſchberg gemeldet wird, in
der einen Abteilung nach Hirſchberg im Rieſen
gebirge in die Kollekte des Lotterieeinnehmers Max
Hoffmann gefallen. Das Los wurde von Leuten in
Hirſchberg in Achtelloſen geſpielt, ſo daß jeder Ge
winner nach dem Steuerabzug 50 000 Mark erhalten
wird. Das große Glück würde Leuten zuteil, die es
ſehr notwendig brauchen können und die zum Teil
ſchon jahrelang die Nummern geſpielt haben, ohne je
einen erheblichen Gewinn zu erzielen

Tragödie eines Studienrats.
Selbſtmord wegen des Wahlausfalls.

Jn Schwerin an der Warthe würde, wie der
Berliner Nachtausgabe gemeldet wird, in der Nähe der
Badeanſtalt der Leiter der dortigen Aufbauſchule,
Studiendirektor Werner Rack, erſchoſſen aufgefunden

Es liegt Selbſtmord vor. Rack war ſeit etwa vier
Jahren in Schwerin katige Vor der Wahl ubernahm

Rack die Organiſation der neugegründeten Staats
partei. Er hatte gehofft, daß dieſe Partei in Stadt
und Kreis Schwerin große Erfolge erzielen würde.
Die Stimmen der Staatspartei gingen jedoch im Kreiſe
Schwerin von 296 auf 99 und in SchwerinStadt von
135 auf 65 zurück. Von der Polizei wird als Grund
für den Selbſtmord Racks Nervenzuſammenbruch und

18.30 Uhr. Felix

ſeeliſche Depreſſion wegen des Wahl
gusfalls angegeben.

Raubmord in Frankfurt a M.
Am Dienskagabend wurde in Frankfurt g. M.

die Wilwe Schreyer in ihrer Wohnung kot aufgefunden.
Die Leiche wies Würgemale am Hals auf. Die Beine
waren mit Bindfaden gefeſſelt. Da ſämtliche Schränke
und Behältniſſe durchwühlt ſind, dürfte es ſich um
einen Räubmord handeln.

Straßenbahnkataſtrophe in Odeſſa.
Eine furchtbare Straßenbahnkataſtrophe, bei der

fünf Fahrgäſte getötet und fünfzig verletzt wurden, hat
ſich in Odeſſa ereignet. Infolge des Verſagens
der Bremſen fuhr ein vollbeſetzter Straßenbahn-
wagen in raſender Geſchwindigkeit bergab, entgleiſte
und begrub die Fahrgäſte unter ſich.

RadioEcke
Sonnabend, 29, September.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 i

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſee Meta eine des Vorabends.
10.05 Uhr Beine und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
T1.00 Uhr. Werbenachrichten außerhalb des Programms der

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.

11.45 Uhr rer n e e12.00 Uhr: Kinderchöre plattenß.12.30 r Schalfunk. Erlebnisſtunde am Wochenende. Beinahe

amerika

ertrunken Geſpräch zwiſchen den Primanern Götz Hoffmann und Herbert r en DHresden, mit Kurt Le
Findeiſem.

13.00 Uhr zirka: Wunſchprogramm (S latten).
14.30 Uhr. Baſtelſtunde, gehalten von ſanne Bach Wir

verſüchen die verſchiedenſten Arten von Puppenmöbeln
rauszukriegen.

15.15 Uhr: Prof. S e r Jllenau: „Die internationale Be
wegun ür pſyſi ygiene.“16.00 Uhr See der Jugendlichen. Zwiſchen Waſſer und Ur
wald. Bericht Albert Schweitzers über ſeine Tätigkeit als
Arzt bei afrikaniſchen Negern (Vorleſung).

16.30 Uhr. Nachmnittagskonzert. Viktoria-Orcheſter. Dirigent:
Paul Abraham.

17.30 Uhr T eenent d
18.00 r nkbaſtelſtunde.18. 25 Ah Deutſch. Wolfgang Schumann, Dresden Fremd

wörter und ihre Erſetbarkeit
18.45 Uhr. Julie Leibnitzer-Stettenheim lieſt heitere Dichtungen

von Julius Stettenheim u. g.
19.25 Uhr. Eberhard v. Wieſe, Berlin. Muß ein Reporter

raſen?
20.00 Uhr. Von Frankfurt: Alt-Frankfurt. Ein buntes Städte

bild.
21.80 Uhr: Arnold Meiſter Vergeſſene Chancen und nete

Schlager.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr. Tanzmuſik. Kapelle

Artur Guttmann.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr Zeitangabe und Wetterbericht für die Landwirtſchaft
Ubertragung von Hamburg.

o6.30 Uhr. Funkgymnaſtik (geleitet von Arthur Holz). Uber
tragung von Berlin.06.55 Uhr. Wetkerbericht für die Landwirtſchaft. Ubertragung
von Hamburg.

07.00—07. 30 Uhr Frühkonzert. u
10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. Deutſche Welle.
12.60 Uhr: Feierſtunde „Glocken“. Stidienrat Dr. Hermann

Ehriſtjans, Klavier Proſa, Gedichtvorträge und Sänger-
chor des Arndt-Gymnaſiitms Berlin-Dahlem. Dirigent:
des Sängerchors: Studienreferendan Willi Friedrich.

Kinderbaſtelſtunde. Urſula Scherz: Was alles fliegt

Ubertragung von Berlin.

15.45 Uhr: Frauenſtunde. Dr.
im Arbeitskampf der Gegenwart.

16.60 Uhr: Stagatsbürgerliche Erziehung (III). Dr. Max Hilde
bert Boehm, Leiter des Jnſtituts für Grenz- und Aus
landſtudien: Die geiſtigen Grundlagen der Politik.

16.30 Uhr. Von Hamburg. Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr. Von Berlin. Jugendwandern.
18.00 Uhr e Al e r c n dertagswahlen auf die Arbeiterſchafte e Geſellſchaftswiſſenſchaftliche Gegen

I waäartsfragen C. n19.00 Uhr Lektor Claude Grauder und Gertrud van Eyſenen
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.

19.25 Uhr Stille Stunde. Gang durch den Tas.
20.00 Uhr: Ubertragungen von Berlin.
20.30 Uhr Von Breslau: Das ſchleſiſche Jahr.
21.20 Uhr. Von Breslau Heiteres Wochenende. aNach den Abendmeldungen: Tanzmuſik (Kapelle Artur Gut

mann). Refraingeſang: Walter Jurmann.
00.30 Uhr. Nachtmuſik.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Nößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; ranz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Seil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſäal; Otto Geor g für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen wur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückpörto iſt beizufügen; filr ünverlangt eingeſgüdtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

in Chriſtiansborg Auftrag auf ſchnellſte Anfertigung
von 20000 Stück Horwath-Selbſtladern.“

Norland ſchwieg einen Augenblick, während ein
leichtes, geſchmeicheltes Lächeln über die Lippen des
Jngenieurs huſchte, als er ſeinen Namen auf ſolche
offigzielle Art und Weiſe mit dem neuen Gewehr, von
deſſen Einführung er ſich neben pekuniären Vor
teilen großen Ruhm und Ehre verſprechen durfte,
in Verbindung bringen hörte Norland fuhr fort:

„Sie haben nun wohl die Güte, Herr Horwath,
Herrn Dr. Ringſtedt an Hand Jhrer Zeichnungen
und Pläne das ganze Shſtem noch einmal eingehend
zu erklären. Jnzwiſchen bereite ich den Vertrag zur
Unterzeichnung vor.

Horwath nickte
ſeine Finger zuckten
öffnete.

„Hoffentlich hat man Jhnen die Papiere auf dem
Wege von Jhrem Hotel bis hierher nicht geſtohlen
ſcherzte Norland.

„Malen Sie den Teufel nicht an die Wand!“,
antwortete der Jngenieur mit dem ſchwachen Ver
ſuch, auf den Scherz einzugehen. „Glücklicherweiſe
liegen ſie wohlbehalten hier Bei dieſen Worten
legte er mehrere Bogen Kanzleipapier auf den Tiſch.
„Aber“, meinte er ernſt, „nach allem, was ich bisher
don feindlichen Agenten erlebt und erfahren habe,
würde es mich nicht wundern, wenn die Zeichnungen
und Berechnungen vor unſeren Augen aus meiner
Mappe verſchwunden wären. Wenige Minuten noch,
und die Papiere, mit allem, was dazu gehört, ſind
Jhr Eigentum beziehungsweiſe Jhrer Aufſicht unter
ſtellt, Herr Norland. Sehen Sie ſich dann nur gut
vor.“

„Jch bin nicht ängſtlich“, erwiderte dieſer lachend.
„Weiß übrigens jemand, daß der Vertragsabſchluß
heute erfolgen ſoll

„Keine Menſchenſeelel! Darf ich nun bitten, Herr
Dr. Ringſtedt. Die anderen Herren entſchuldigen
uns einige Minuten.“

Während ſich die zwei Fachleute über die auf dem
Tiſch ausgebreiteten Zeichnungen beugten, nahm Nor
land aus ſeiner Brieftaſche zwei geſtempelte und be
reits beſchriebene Bogen Papier und las ſie auf
merkſam durch. Konſul Voß öffnete die Tür zum
Nebenzimmer und ſpähte in die Kanzlei hinaus. Sie
war leer. Dann drehte er den Schlüſſel zweimal im

Er ſchien ein wenig erregt, und
nerbös, als er die Mappe

Schloſſe und ſteckte ihn wieder in die Taſche. Die
Vorhänge des Balkonfenſters waren dicht geſchloſſen,
ſo daß eine Beobachtung von außen völlig aus
geſchloſſen ſchien. Der Chauffeur, der vor der Garage
hemdärmelig an feinem Auto herumputzte, war viel
zu weit entfernt, um von den wichtigen Verhand
lungen, die ſich im Arbeitszimmer des Konſuls ab-
ſpielten, etwas vernehmen zu können. Befriedigt von
ſeiner Unterſuchung, war der Konſul zu der Gruppe
ſeiner Beſucher zurückgetreten. Horwath erklärte mit
leiſer Stimme dem aufmerkſam lauſchenden Dr.
Ringſtedt ſein Modell. Für die techniſchen Stich
worte, die der Konſul ab und zu vernahm, wie Ab-
zugſtollen, Schlagbolzenfeder, Zubringerſchraube,
hatte er wenig Verſtändnis, und dementſprechend an
der ganzen fachmänniſchen Unterhaltung kein allzu
großes Jntereſſe. Deshalb trat er langſam zu ſeinem
Schreibtiſch und ſteckte ſich eine Zigarre an.

Horwath hatte ſeinen Vortrag beendet. Herr Dr.
Ringſtedt ſtellte noch einige Fragen, die der Jn-
genieur beantwortete. Dann wandte ſich Dr. Ring-
ſtedt an Norland, mit dem er einige Worte wechſelte.
Norland nahm nun den Vertrag vom Tiſch auf, was
den im Zimmer herumlaufenden Konſul Voß veran
laßte, ſich wieder zu ſeinen Beſuchern zu geſellen.

„Herr Horwath“, ſagte Norland, „hier iſt das
Vertragsexemplar für Sie, ausgeſtellt auf die Be
dingungen, wie ſie bereits in der Vorbeſprechung
zwiſchen den Herren Anckarſtröm, Biörneborg und
Jhnen in Bukareſt vereinbart wurden. Jhre Er
findung, das heißt, das in Händen des Kriegs
miniſteriums befindliche Modell ſowie die hierliegen-
den Pläne, Berechnungen und Zeichnungen gehen
in den Beſitz unſerer Regierung über: dafür er
halten Sie mitfolgenden Scheck auf die Reichsbank
in Berlin, Filiale München. Die Erklärung, daß
außer uns hier keine andere Perſon, das heißt keine
unbefugte, Kenntnis von der Zuſammenſetzung des
Gewehres hat, können Sie ja nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen abgeben.“

„Das kann ich, Herr Norland, obgleich es, wie
Sie ja wiſſen, nicht leicht geweſen iſt, das Geheimnis
der Erfindung zu wahren. Hier, Herr Norland,
übergebe ich Jhnen nun die Pläne und Zeichnungen
Drei Bogen.“

(Jortſetzung folgt.

Feichet
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Ihre heute vollzogene Vermahjung
heehren sich ergebenst anzuzeigen

Willi Schimmelmann
Elisabeth Schimmelmann

g e b. 9 o k o
Merseburg, 19, September 1930

Verſteigerung.

20. Sept. 1930, vorm.

Hofe Burgſtraße 3 ein
RNehpinſcher

verſteigert
Merſeburg, d. 19.9. 30.
Vb. /29. Der Magiſtrat.

Am Sonnabend, dem

10 Uhr, wird auf dem

Erſtklaſſiges

zu verkaufen. Erforderl.Die glückliche Geburt
eines zweiten kräftigen

Jungen
in dankbarer

Freude an

Kurt Hevdenrelchund Frau
Anny geb. Wald

zeigen

Sr u m p a

lerchänann wen u. 6419 a. d. Geſch. d. Bl.

en eng S
Metallbetten

Holzbettstellen
Stahldrahtmatratzen

Auffegematratzen
Federbetten, Stepp-
decken, Bettwäsche
Wochenrate s Mk.

leben mitteigeschatt

ſofort umſtändehalber

1800. 3uſchriften erb.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 20. September d. J.porm. 11 Uhr, verſteigere ich Domſtraße 3

elektr. Schmiedefeuergebläſe, 1 Drehbank,
1 Bild, 1 Seppich, mehrere Rormal- Einſatz
en 1 Schreibmaſchine 1 Schreibtiſch2 Pelziachen, 1 gold. Herrenuhr, 2 So

Punl Sommer

er 17 i.Leipziger Str.

a ehe Klavier 1 Standuhr, 1 Korbtiſch,
2 Kor ſeſelnetorrad 3 Klubſeſſel, Ladenſchrank, 1 Poſten Filgſchuhe 1 Ladentiſch
1 Poſten Filzhüte, 4 Schlaſſofas u. a. m.

öffentlich meiſibietend gen bar.
Schulze, Gerichtsvollzieher

Fubenſamen

J Entſtoppelungsmaſchinen
l neueſtes Modell, preiswert lieferbar.

GStoppeltucher e
in allen Breiten u. Längen vorrätig.
e n Mo Minenf. re

Visiten- Karten
in modernen Schriften und
reicher Karten Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Röbner, Buchdruckere

Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor

d ab re De den 19. Sept., im

Ab Sonntag, den
S 21. d. M., ſtehen in

großer Auswahl hoch
tragende und friſch
milchende

Aue und Fran
alerbeſes driegge zu ſehr günſtigen
Preiſen zum Verkauf
Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 319. Telephon 319.

Empfehle
S Sonntag, d. 21.
W d. Mts. einenTransp. hoch

trag. n. friſch
milchende Kühe
mit d. Kälbern
(teils Zugvieh)zu beſonders billigen Preiſen.

4 S Mücheln Tel23

Gaſth. BlauerEngel“, Schkeuditz
wieder einen friſchen Transport
junger, ſchwerer, hochtragender
ſowie neumilchender Kühe mit
Kälbern und ſtelle ſelbige zu äußerſt i gen

Preiſen zum Verkauf.
Arno Beyer ZDucht-n Hutzvledhandlung

keuditz Sernruf 358.Bestellungen o tadellos verlesene

gelbfleischige
Inclustrie Spelsekartofteln
nehmen wir laufend entgegen. Preis
aut Anfrage

Zuckerfabrik Borvis dorf I. G.
Abteilg. Landwirtschaft
Körbisdorf Kr. Merseburg

Svſertere in dem Blatt,

aberalle et

C. M. im Klee
BIENENHONIG
das reine und reif-
ste Noturprodußt.
Noahrheft, ges und
und behbömmlich.

c. Aer MARNE
Postfach A 153.

mit großem Garten in Villa zu vermieten.

das die meiſten Leſer hat. Sohriftl. Angebote an Sohultze, Nulandtstr.

97—Dnervonn

Famſllen-

Vachrichten.
Aus anderen Blättern

entnommen.)

Vermählt
J. Lewin mit Frau

e n Heritz erlin; HorDontner mit Frau M.
geb.
Weißenſel S.

Geſtorben:Frau Anna Marie
Pretzſch geb. Schulze,
81 Jahre Schkeuditz
Wilhelm Köhler, Wei

ßenfels HedwigsSteuer

58 ne e
Schlaſ ſele frei

Roßmarkt 4 I.
Jn gutem Hauſe iſt
freundl. möbl. ſonniges
Zimmer an beſſere Dame

oder Herrn abzugeben.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gutmöbl. groß. Zimmer
Stadtmitte, an gebild
kinderl. Ehepaar ſofort
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Nachnahme.

frei Haus.
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LadenWeißenfelſer Strage a
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Abpaddeln und Klubregatta
beim Kanuklub Merſeburg.

Am kommenden Sonntag veranſtaltet der
Kanuklub Merſeburg ſein diesjähriges Ab
paddeln, verbunden mit der Klubregattg.
Damit wird die offizielle Paddelſaiſon beendet. Die
Rennmannſchaften, die in dieſem Jahre heiß und
bitter kämpfen müßten, dafür aber reiche Beute an
Preiſen einheimſten, können ſich nunmehr der wohl
verdienten Ruhe hingeben. Einmal nur noch müſſen
ſie die Rennpaddel ergreifen. Am 28. September
findet die Langſtreckenwettfahrt des Saalegaues des

Groß -Fußhallkampf
Sonntag, b Ihr 89 I Großkayna I

14.30 Uhr 99 Res,. Großkayna Res.
Handb all 13.30 99 Reichsbahn

Deutſchen Kanuverbandes von Bad Dürren-
berg--Neu-Röſſen ſtatt, wobei Halle, Ammen-
dorf, Neu Röſſen und Merſeburg um die Sieges
palme kämpfen werden. Der Kampf wird hart wer
den, da von allen Vereinen kampferprobte Mann
ſchaften ins Rennen geſchickt werden.

Zu der Klubregatta, die anläßlich des Abpaddelns
ſtattfindet, werden 6 Rennen ausgekragen, auch zwei
Gäſterennen finden ſtatt, zu denen Halle, Ammen-
dorf und NeuRöſſen gemeldet haben. Den Ab
hin wird eine Booktsſtaffel bilden, bei der

annſchaften ihre e er zu Waſſer und zu
Lande zeigen können. Der Start liegt am Scheit
platz, das Ziel am Bootshaus des KCM. Hoffent
lich zeigt der Wettergott, mit dem die Kanuten ja
auf du und du ſtehen, ein freundliches Geſicht.

C Faball
Stubb und Ludwig in der deutſchen

Mannſchaft gegen Ungarn.
Die deutſche Fußballelf, die am 28. September in

Dresden das Ländertreffen gegen Ungarn be
ſtreitet, hat auf zwei Poſten eine Anderung erfahren.
An Stelle von Burckhardt wird Stubb (Eintracht
Frankfurt) verteidigen während als Sturmführer
Ludwig Golſtein Kiel) an Stelle von Hohmann
tätig ſein wird.

Vogler und Brettſchneider (99),
die beiden neuen Spieler des SpV. 1899 aus Halle 98
bzw. Ammendorf, werden am Sonntag zum erſtenmal
Merſeburgs Farben vertreten. Beide ſpielen in der
Reſerve des SpV. 1899 gegen Großkayna mit.
Als 99's Sturmführer wirkt Giffhorn mit. Vogler ſpielt
Linksaußen, Brettſchneider verteidigt.

Heftere Sportsplitter
Zwei Läufer beim Dauerlauf: „Du, weißt du ſchon,

daß ich zur Jnfanterieſchule angeſetzt wurde?“
„Menſch, biſt du denn verrückt? Das iſt doch nichts
für dichl! Jmmer dieſe ermüdenden Märſche

e

Der berühmte Halbſchwergewichts BoxmeiſterJack Hembley geht über die Straße und iſt e
Bierbrauer Jimmy Slaughty, der übrigens auch
keine ſchlechte Nummer iſt.

Beide Herren geraten aus irgendeinem Grunde
in Streit, und ehe man ſich verſieht, bearbeitet der
tüchtige Bierbrauer den ehrenwerten Jack Hemblehy
ſo mit Schwingern, Haken und Geraden, daß die
Späne nur ſo in der Gegend herumfliegen.

Jack rührt jedoch keinen Finger zur Gegenwehr,
ſondern läßt ſich kaltſchnäuzig verprügeln. Und als
er blutend weggetragen wird, fragt ihn einer:
„Menſch, Jack, warum haſt du dich denn nicht ge
wehrt und wiedergehauen 2“ Da erwidert Jack ſtolz
mit gelaſſener Miene: „Jch bin Profeſſionalboxer
und kämpfe nur gegen eine angemeſſene Bezahlung!“

Es wird jetzt allgemein empfohlen, daß Männer
im heutigen Zeitalter des Sports eine leichte Bluſe
tragen ſollen. Wollen die Herrn Befürworter dieſer
Bluſe uns gefälligſt mitteilen, wo man dann in Zu
kunft ſeine Zigaretten, die Bleiſtifte, Füllfederhalter,
Viſitenkarten und die Würmer zum Angeln hin
ſtecken ſoll

Das glückliche Paar ſitzt in einer Mondſchein
nacht im Park und ſchmiedet Zukunftspläne. Plötz
lich fragt ſie: „Warum umarmſt du mich denn immer
nur mit einem Arm?“ „Ja, Liebling“, erwidert
er zärtlich, „weil ich hoffe, bald ein Auto zu haben,

Der Berg

Sport Spiel

der liegenden Menschen
Ein Beſuch auf der Waſſerkuppe (Rhön). Jm Lager der deutſchen Segelflieger.

„Wir deutſchen Flieger blieben Sieger
Durch uns allein!
Volk! Fliege wieder
Und du wirſt Sieger durch dich allein!“

Auf der Waſſerkuppe, der höchſten Erhebung
des reizvollen Rhöngebirges, ſteht ein in ſeiner Aus
führung einfaches, aber in der Geſamtheit höchſt ein
drucksvolles Denkmal, das vor etlichen Jahren der
Ring deutſcher Flieger errichtete, Hoch, auf
mächtigen Steinquadern thront gen Weſten, weit ins
ſchöne deutſche Land blickend, der deutſche Adler. Auf
der Rückſeite eines gewaltigen Granits iſt eine Bronze

Deutſchlands beſter Segelflieger, Robert Kronfeld, auf „Wien“, umſegelt das Fliegerdenkmal auf der

mannſchaft tritt an das am Apparat vorn eingehängte
Gummiſeil. „Nicht nervös werden, die Maſchine nicht
hoch (über) ziehen, damit ſie nicht die Vorwärtsbewe
gungen verliert und über dem Schwanz abſackt!“ Das
ſind die letzten Jnſtruktionen des Fluglehrers.

Kommandos ertönen. „Fertig!“ Spannung liegt
über dem Ganzen. Die Startmannſchaft ſteht bereit.
„Ausziehenl“ Das Seil wird gedehnt und beim
Kommando „Laufen!“ läuft die Startmannſchaft ſo
ſchnell als möglich, wobei das Seil immer ſtraffer ge
ſpannt wird, bis die Haltemannſchaft auf das „Los!“
des Fliegers den Apparat losläßt und die Maſchine,

Waſſerkuppe.

tafel angebracht, die den oben zitierten, bekannten
Fliegerſpruch enthält.

Wir ſind hier auf der Stätte, auf der ein Sport Ur
ſprung und Wurzel fand, der im Gegenſatz zu mancher
anderen Leibesübung der heranwachſenden deutſchen
Jugend beſonders liegt. Die ewige Sehnſucht des Men
ſchen, gleich dem Vogel zu fliegen, findet hier
Verwirklichung. Jn zehn Jahren harter Rhönarbeit
wurden in der deutſchen Segelfliegerei, im motor-
loſen Segelflug, glänzende Ergebniſſe erzielt, die
die Welt ins Erſtaunen ſetzten und die auch die inter
nationale Segelfliegerei befruchteten. Das Ausland
bringt heute unſeren Beſtrebungen im Urſprungs-
gelände des deutſchen Segelfluges vermehrtes Intereſſe
entgegen, und anläßlich des vor kurzer Zeit abgeſchloſ
ſenen Rhön-Wettbewerbs waren Vertreter aus
Amerika, Frankreich, England u. a. erſchienen. Dieſer
Wettbewerb war ein einziges Erlebnis. Die Elite
unſerer motorloſen Flieger ſtand im Kampfe. Die
Wiſſenſchaft war verkreten, die dem motorloſen Flug
von jeher größtmöglichſtes Intereſſe entgegenbringt,
Tauſende von Zuſchauern, begeiſtert vom erſten bis zum
letzten Tag, mit Hunderten von Kraftfahrzeugen be
ſetzten die große Waſſerkuppe.

Und was leiſteten unſere Segelflieger? Bewunderns
wertes. Unſer Beſter, Robert Kronfeld, auf
ſeiner „Wien“, der immer noch das richtige Finger
ſpitzengefühl hat, um im richtigen Augenblick den Flug
anzutreten, erzielte Streckenflüge von 150 und 160
Kilometer. Höhen bis ca. 2000 Meter ü. d. M. wurden
erreicht. Stundenlang wurde manchmal von zehn und
mehr Maſchinen der zum Segelflug beſonders geeignete
Weſtabhang der Küppe in Höhen von mehreren
hundert Meter umkreiſt. Stundenflüge bei mäßiger
Windſtärke waren an der Tagesordnung.

Der Segelflieger iſt jetzt nicht mehr allein auf den
Hangwind angewieſen. Hat er ſich hochgeſchraubt
und die Wolken erreicht, dann macht er ſich den
Wolkenwind zunutze und mik dieſem „haut er ab“.

übrigens ſpricht dabei auch die Thermik viel mit. Bei
warmer Temperatur ſteigt der Apparat viel leichter

Hochintereſſant iſt
das Leben auf den Skarkplätzen

der Segelmaſchinen. Gerade wird ein Apparat ſtart
fertig gemacht. Feſt angeſchnallt ſitzt der Schüler, es
iſt ein fortgeſchriktener Anfänger, auf ſeinem Sitz, den
Steuerknüppel und die Seitenſteuerung hin und her
bewegend. Ein günſtiger Gegenwind weht. Dem kon
zentrierten Geſicht des jungen Piloten ſieht man es an:
Wie lange werde ich diesmal in der Luft bleiben, wie
weit werde ich kommen? Die Haltevorrichtung des

durch das Gummiſeil katapultartig vorwärtsgezogen,
ſich nach einigen Metern Gleitens und Hopſens auf dem
Boden in die Luft erhebt.

Ruhig und majeſtätiſch ſteigt der Rieſenvogel, ohne
jedes Geräuſch. Nur die Spanndrähte ſcheinen ein
feines Beben und Singen zu erzeugen. Für die Teil
nehmer iſt's Muſik! Dann ſenkt ſich der Apparat lang
ſam und ſchwebt in ſchönem Gleitflug der Mutter Erde
wieder entgegen. Freudeſtrahlend ſteigt der Pilot aus
der „Kiſte“. Die Startmannſchaft ſchiebt den kleinen
„Roller“ unter den Apparat und ſchon geht es im Lauf
ſchritt zum neuen Start. Der nächſte „Kandidat“ wird
feſtgeſchnallt

Selten haben wir ſo friſche und frohe Geſichter ge
ſehen. Noch nie ſahen wir ſo leuchtende Augen. Stolzer
habe ich niemals Sportler geſehen, als hier bei ihrem
Be Fluge, frei von der Erde, im Vogelflug durch die

üfte.
Mit Begeiſterung, wie man ſie, gepaark mit kaum
zu überbiekendem Jdeglismus, heukzukage nur
ſelten ankrifft, arbeiten die Segelflieger.

Und ob ein. zwei oder noch mehr Apparate bei einer
unglücklichen Landung zu Bruch gehen es wird Erſatz
geſchafft und die beſchädigte Maſchine wird wieder ge
flickt, wenn ſie nicht gerade in Streichhölzer ge
brochen iſt.

Zur Zeit läuft auf der Waſſerkuppe ein Kurſus für
Anfänger unter der Leitung des prächtigen Fluglehrers
Stahmer und ſeiner Aſſiſtenten. Faſt 60 Flug-
begeiſterte „ſchulen“ (auch zwei aus Sſterreich). Nicht
immer die Jüngſten, und

der älteſte Segelflieger Deufſchlands, ein 65jähriger,

iſt dabei. Nicht nur ſchlanke, ſehnige Geſtalten, ſon
dern auch Schwergewichte. Jm Oktober beginnt der
letzte diesjährige Kürſus der Rhön-Roſſitten- Geſellſchaft.

Unſer Merſeburger Luftfahrtverein wird
dabei vertreten ſein.

Wer zum erſtenmal zu Fuß oder per Auto die
Waſſerkuppe erklommen hat, iſt erſtaunt ob der vielen
Gebäude hier oben, 950 Meter ü. d. M. Die RRG. hat
eine Reihe von großen Fliegerſchuppen, ihre Flieger
ſchule mit Wohnſtätten u. a. in Verwaltung. Ein
Schuppen für Motorflugzeuge und ein Kaſino der
Flieger mit vielen Annehmlichkeiten fehlt nicht. Eine
kleine Fliegerſtadt iſt auf der Waſſerkuppe er
ſtanden

„Merſeburger überall!“ Auf der Auto
fahrt zur Rhön begrüßt uns in Benshauſen im ſchönen
Thüringer Wald das ſchmucke, ſehr hübſch gelegene Schul

kuppe, wo wir Quartier nahmen war unſere Wirtin
eine geborene Merſeburgerin. Auf der Waſſerkuppe
hatte ſich eines Tages neben unſerem Mercedes ein
kleiner, ſchmucker BMV. IM 58 aufgeſtellt. Ein
Merſeburger Fahrer. Ein Fliegerſchuppen auf der
Waſſerkuppe hatte (natürlich) Zolldach. Kommentar

überflüſſig. r
Die Rhön, teilweiſe zu Nordbayern, zu Heſſen

Naſſau und zu Thüringen gehörig, mit ihren vielen
windigen und waldloſen Höhen, iſt eines unſerer ſchön
ſten deutſchen Mittelgebirge. Der Segelflug auf der
Waſſerkuppe hat ſie zahlreichen Touriſten erſt erſchloſ
ſen. Nur wenige Nebenbahnen führen hierher, wo eine
anſpruchsloſe Bevölkerung ihr kümmerliches Daſein
friſtet. Das ärmlichſte Haus iſt aber blumengeſchmückt,
und trotz aller wirtſchaftlichen Nöte blicken die Rhön
bewohner wohlgemut in die Zukunft. Etwas davon,
daß „in den Bergen die Freiheit wohnt“ hat auch auf
ſie abgefärbt. Und auf ihre RhönSegelflieger ſind ſie
beſonders ſtolz. Otto Georgi.

In Kürze

Jm Schachturnier in Frankfurt g. M.
ſiegte Nimzowitſch mit 958 Punkten vor Kaſhdan mit 9
und Ahues und Liſt mit je 7 Punkten

Bei den Tennis-Weltmeiſterſchaften der
Berufsſpieler in Foreſt Hill bei Neuyork befindet ſich
h Deutſche Meiſter Najuch, Berlin, unter den letzten

t

Am Sonntag findet in Darmſtadt ein Handball
Länderkampf zwiſchen Deutſchland und Oſter
reich ſtatt. Deutſchlands Länderelf beſteht in der
Hauptſache aus Berliner Spielern.

Um das Wilmowsky-Banner,
Jm Rückſpiel gewann im Stadion zu Röſſen

Keuſchberg gegen Leung mit 47:22.Am d rag finden zwei Spiele ſtatt. Jm
Stadion in Röſſen kämpfen Röſſen--Spergau von 15
bis 16 Uhr und Leung und Porbitz (Siedlungsſchule
Bad Dürrenberg) von 16 bis 17 Uhr.

Verbinädl. Naehr.

Sagalegau.
Schiedsrichkerausſchuß für Fuß und Handball.

Anderungen zum 21. September 1930; Spiel Nr. 538 heißt
El. Mücheln Nr. 527 leitet Wacker und findet auf dem neuen
Eintrachtplatz (Meiſenweg) ſtatt; Nr. 675b leitet 96, Nr. 543
leitet Sportv. Landsb. und Nr. 700 leitet Heidler (Poſt)

Die angeſetzte Schiedsrichtervollver ſammlung findet am
26. September 1930 im Hotel „Stadt Leipzig“, Martinſtraße,2030 Uhr ſtatt. Soh l. be

Vereinenaehrienten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.
Vereinsmeiſterſchaften im Volkskurnen-Sonnabend, ab 14 Uhr: Mädchen Und Knabenabteilung (Drei

kampf); Sonntag, ab 8.30 Uhr. Turnerinnen (Vierkampf),
Turner (Fünfkampf), Altere (Dreikampf). Fechter (Florett,
Degen, Säbel). Alle aktiven Mitglieder müſſen pünktlich er
ſcheinen. Handball ſpiele von 14 Uhr ab für Knaben-,
Jugend und Herrenmannſchaften. e und abends:
Unterhaltungsmuſir durch RadioBock.Hallenturnen ab 25. September in der Turnhalle
der Albrecht-Ditrer Schule. Turnplan folgt.

Vf Geſangsabteilung. Sonnabend, den 20. September
pünktlich 20 Uhr, Singeſtunde. Erſcheinen aller Sänger iſt

Pflicht. Der Obmann.Männer-Turnverein. Sonntag, den A. September, Herbſt
turnfahrt nach Halle Wettin Rothenburg-gönnern-Wall
witz Petersberg-Teicha. Marſchzeit 4 bis 5 Stunden. Fahr
geld zirka 2,70 Mark. Abfahrt 7.20 Uhr zunächſt mit Sonn
tagskarte bis Halle. Der rwart.

MännerTurnverein. Jugendabteilung Theater
probe heute, 20 Uhr, auf dem Turnplatz.

ATV., Jugendabteilung. Montag, den 22. September 1980,
20 Uhr, findet im Turnerheim eine Jugendverſammlung ſtatt.
Erſcheinen aller Jugendlichen iſt Pflicht.

ATV., Spielabteilung. Sonntag vormittag finden folgende
Spiele auf unſerem Platze ſtatt 8.45 Uhr: ATV. II--Reipiſch A;10 Uhr V. (M. Kl. KTDV. (M. Kl.); I Uhr. ATV. I-885 I.

Der Spielleiter.

Humoriſtiſches.
Jch leſe da, daß die alten Babylonierinnen ſich

ſchminkten und puderten und kurze Röcke trugen. Das
iſt doch nichts Beſonderes. das tun die alten Frank
furterinnen auch.

„Der Mann, der nachgibt, wenn er im Unrecht
iſt ſagte der Redner, weiſe, aber der
der nachgibt, wenn er im Recht iſt, iſt „Ver
heivatet“, vief eine Stimme aus dem Hintergrund

Der Proz. „Zur Sicherheit lege ich nachts immer
meine Brieftaſche unter das Kopfkiſſen.“ „Das kann
ich nicht machen! Ich vertrage nicht, ſo

i n.
t

„Sie kennen alſo den Angeklagten ſchon lange?“
fragt der Vorſitzende den Zeugen. „Halten Sie ihn für
fähig, den fraglichen Betrag geſtohlen zu haben?“
„Hm auf wie hoch belief ſich denn die Summe?“und da will ich mich jetzt ſchon daran gewöhnen.“ Flugzeugs am Schwanzende wird befeſtigt. Die Start l landheim Leung. Jn Gersfeld, am Füße der Waſſer (Ric et Rac.)

molkereien an ſandwitlſchaliche Vetriebe erde tall Braunen Wendland's
e e ſe Deſtalt bin Belg.(Mallach) Sperial- Betten Gechäft Fremden
eigenen Viehbeſtänden der Molkerei, zu vermieten. at zu verkaufen. Joh. D. Müller Meldeblocks
ferner die Entfernung der zur Anlieferung Große Sixtiſtraße 11. Röder, Großgräſendorf. empfiehlt beſ. preiswert

der Milch und zur Ablieferung der Milch Jnlette, Bettfedern, für Hotels und Gaſt

Klauenvieh auf Jahr- und Wochenmärkten.Viehſenchenpolizeiliche Anordnung. Dieſes Verbot erſtreckt ſich auch auf markt

Zum Schutze gegen die Maul und Klauen ähnliche Veranſtaltungen;
ſeuche wird auf Grund des S 18 ff. des Vieh der Handel mit Klauenvieh, der ohne
ſeuchengeſetzes vom 26. 6. 1909 (RGBl. S. 519) vorgängige Beſtellung entweder außerhalb
mit Ermächtigung des Miniſters für Land des Gemeindebezirks der gewerblichen
wirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes Niederlaſſung des Händlers oder ohne
beſtimmt:

Nachdem unter dem Viehbeſtande des
Stadtgutes Werder der Ausbruch der Maul
und Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt
worden iſt, wird das Stadtgut Werder zum

Sperrbezirk erklärt. eFür den Sperrbezirk treten die in der
vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn
Regierungspräſidenten vom 23. 12. 1924 und
2. 12. 1925 (Amtsblatt der Regierung Stück l
und 50) angeordneten Maßnahmen in Kraft.

Für den übrigen Stadtteil wird folgendes

verboten: da) die Abhaltung von Klauenviehmärkten,

Schlachtviehhöfen, ſowie der Auftrieb von

Begründung einer ſolchen ſtattfindet. Als
Handel im Sinne dieſer Vorſchrift gilt
auch das Aufſuchen von Beſtellungen durch
Händler ohne Mitführen von Tieren und
das Aufkaufen von Tieren durch Händler
die Veranſtaltung von Verſteigerungen
von Klauenvieh. Das Verbot findet keine
Anwendung auf die Verſteigerungen auf
dem eigenen nicht geſperrten Gehöfte des aufgehoben.
Beſitzers, wenn nur Tiere zum Verkauf
kommen, die ſich mindeſtens 3 Monate
im Beſitz des Verſteigerers befinden;
die Abhaltung von öffentlichen Tierſchauen P. I. 480,30.
mit Klauenvieh;

mit Ausnahme der Schlachviehmärkte, in e) das Weggeben von nicht ausreichend er
hitzter Milch (S 28 Abſ. 3) aus Sammel

Moilkerei, bevor

Merſeburg, den 18. September 1930.

Die ſtädt. Polizeiverwaltung.

Näh. W. Könitzer, Bad
Lützener

Straße 59, p. l.
Hochwert, gelbfleiſchige

(Jnduſtrie), gibt lau
fend ab frei Haus

Kauft bei unſeren IJnſerenten Stadtgut Werder,
Merſeburg.

Speſge- Kartoffeln

rückſtände benutzten Gefäße aus der Kleinlieferauto 4/208, Gpeiſe zimmer
desinfiziert ſind vollſt. überh., a. a. Per

(vergl. S 11 Abſ. 1 Nr. 9, 10 der An ſonenw. zu benutzen, f.
weiſung für das Desinfektionsverfahren). 500 z. verk., evtl. g.
Zuwiderhandlungen werden gemäß S 74 ger. Leihgebühr z. verm.

bis 76 a. a. O. beſtraft.
Die vieſeuchenpolizeiliche Anordnung vom Dürrenberg,

1. 9. 1930 Ausgabe des Korreſpondent vom
Dienstag, dem 2. Sept. 1930 wird hiermit

Herrenzimmer
Gchlaf zimmer

Kü es
ſowie alle Einzel- und
Polſtermöbel, liefert
preiswert und gut, auch
auf Teilzahlung bei
o Anzahlung, das

bekannte
NaumburgerMöbelhaus

Richter, Naumburg
a. S., Gr. Neuſtr. 42.
Verlangen Sie unver
bindlich Koſtenanſchlag
Katolog u. Preisliſte

fertige Betten,
Bettwäſche,

Halliſche Straße 3.
n Kein Laden. n

Wochenmarkt.
Stopf und MaſtGänſe,
auch zerlegt, pa. Stopf
lebern, Fett und Klein,
MaſtEnten, Hähnchen,
fette Kochhühner, Reb
hühner, ff. Bockfleiſch.

Frau Gaudernack.

häuſer, Stück 1.50 M.,
hält vorrätig

Buchcruckerei I. Böhner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Le ung

Jnduſtrietor 1.

Alleinſt. Frau, 30 J.,
m. Verm. (4--5000.4),
früh. Gaſtwirtin, ſucht
Vertrauensſtell. als Ge
ſchäftsführerin im ſelb.
oder ähnlichen Fach
Angebote unter 6 an

gratis. die Geſchäftsſt. d. Bl.
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Reform der Vergleichsordnung
Neite Vorschläge zum Schutz des Gläubigers
unch zur Wiederherstellung des Vertrauens,

Die Tndüstrie- und Handelskammer zu Halle hat
in ihren Vollversammlungen wiederholt zu den
Mängeln der Vergleichsordnung Stellung genommen.
In bereinstimmung mit einer groben Anzahl anderer

amwmern ist sie der Auffassung, daß eine Reform
des Vergleichsverfahrens dringend erforderlich ist,
da seine virtschaftliech unberechtigte Inanspruch-
nahme immer mehr um sieh greift und das Un-
Pesen, sich auf Kosten der Gläubiger der Sehulden
u entledigen, immer größer wird.

Mie von der Industrie- und Handelskammer in
einem ausführlichen Gutachten erstrebten Ande-
rungen sind folgende:

Ablehnung des Vergleichsverfahrens bei einer
Verzögerung, die der Sorgfalt eines ordentlichen
Kaufmanns nicht entepricht, nient bloß wenn diese
böswillig herbeigeführt wurde.

2. Beim NRundungsvergleich soll
stockung ebenfalls als Vergleichsgrund
werden.

3. Erhöhung der Mindestquote von 30 auf
60 Prozent, in Ausnahmefällen, wenn die amtliche
Berufsvertretung zustimmt, auf 50 Prozent.

4. Mirtschaftliche Unwürdigkeit des Schuldners
und Aussichtslosigkeit, den Konkeurs abzuwenden
sind stärker zu bewerten:

Die Eröffnung des Vergleichsverfahrens ist
daher Kraft wingender Vorsehbrift bei wirt
sehaftlicher Unwürdigkeit des Schuldners ab
Zulehnen, falls er Keine böbere Quote als

70 Brozent bietet und die amtliche Perufsver
tretung der Eröffnung des Verfahrens wider
spricht. Bietet der Schuldner mehr als
70 Prozent und wWidersprieht die amtliche
Berufsvertretung, s0 ist die Entscheidung über
die Eröffnung in das pflichtgemäße richter-
ehe Ermessen zu ſtellen.
Das Vergleichsverfahren ist nicht zu2zulassen,
Wenn es nach dem Urteil der amtlüeben Be
rufsvertretung aussichtslos erscheint, daß der
Konkurs durch das Vergleichsverfahren ab
gewendet werden Kann.

5. Die amtliche Berufsvertetung ist in den münd-
Hehen Verhandlungen zu hören

6. Der amtlichen Berufsvertretung wird ein selb
ständiges Beschwerderecht eingeräumt

T. Der Schuldner hat die Büanzen der letzten
3 Jahre vorzulegen.

8. Der Schuldner bat auch auf Antrag der amt-
lichen Berufsvertretung den Offenbarungseid zu
Ieisten. c

9. Der Sehuldner ist vom Tage seiner Zahlungs
einstellung bis zur Durchführung des Vergleichs
ünter Aufsicht zu ſtellen.

10. Der Tqudationsvergleteh ist nur bei einer
fote, von 40 Erozent zuzulassen, und falls
ehe Berufsvertretung ihm mebt widersprichbt.
urchführung ist die Virma zu losehen

11. Das Gericht darf Zwangsvollstreckungen nach
der Dröffnung des Verfahrens einstweilen einstellen,

12. Konkürs- und Vergleichsverfahren sind bei
den größeren Amtsgerichten, bei denen Spezial
abteilungen zu bilden sind, zusammenzufassen,

Zahlungs
an gesehen

v S

Mitteldeutsche Papierindustrie
Ungünstige Aussichten.

In seinem letzten Wochenbericht schreibt der
Hallescehe Bankverein von Kulisch, Kaempf

Co. u. a. folgendes
Infolge der Verschlechterung der Beschaftigungs-

lage Saben sich versehbſedentlien mitteldeutsche
Bapierfabriken veranlaßt, die Zahl rer Belegschaft
zu reduzieren. Allerdings hängt die Verminderung
der Beschaäftigten in der Papierindustrie auch mit
den Auswirkingen der technischen Rationalisierung
in den Fabriken zusammen. Gerade die großen
Babriken in unserem heimatlichen Wirtschaftsgebiet
haben an der technischen Vervollkommnung ihrer
Betriebe im groben Umfang gearbeitet und stellen
modern eingerichtete und leistungsfähige Vnter-
nehmungen dar.

Die Aussichten für die Weiterentwicklung in der
mitteldeutschen Papierindustrie Können nicht als

wercden, da die Wirtschafts-
depression, deren Ende noch nicht abzusehen ist,
sich auf die Umsatztätigkeit noch weiter ungünstig
aus wirken wird. Es Köommt hinzu, daß die Preis

n re
Reichsbankdiskont 4 Prozent.

in absehbarer Zeit erwartet werden.

bildung für die PFabrikate der Papierindustrie,
welche an sich schon durch hohe Gestehungskosten
belastet sind, sich immer un befriedigender gestaltet,
vielfach unter dem Druck der Auslandkonkurrenz.
Am Weltmarkt dürften die Absatzschwierigkeiten
in den nächsten Monaten zunehmen So steht auch
unsere mitteldeutsche Papierindustrie, ein Gewerbe-
zweig, der bisher auf Grund seiner Qualitäts-
fabrikation und Leistungsfähigkeit Konjunktur-
schwankungen gegenüber relatäv widerstandstähig
War, vor der schwierigen Aufgabe, eine Zeit Kon-
junktureller Abschwächung zu überwinden.

Braunkohlenfriede
Ausgleich zwischen den Auffassungen des
Ostelbischen und Mitteldeutschen Braun

Kohlensyndikats.
Das Schiedsgericht in Halle hat die Frage der

Abnahmepflicht des Ostelbischen Braunſcohlen-
syndikats und des Geldausgleichs für die Minder-
ahgaben endgültig geregelt, wobei es einen zwischen
den KAuttaseungen der Syndikate ausgleichenden
Stanäpunet eingenommen hat. Dem Schiedsgerieht
gehörten folgende Herren an: Der Präsident der
Indüstrie- und Handelskammer Halle Dr. Steckner
als Obmann, Geheimer Oberjustizrat Ring, Vize-
präsident des Kammergerichts Berlin, sowie Berg-
Werksclirektor Dr. Schulz in Halle als Beisitzer.

Ausbeuten
im Michel-Braunkohlenkonzern

Der Michel-Konzern wird, wie wir von zustän-
diger Stelle ertahren, für das dritte Vierteljahr
Wieder für die Gewerkschaft Michel und die Gewerk-
schaft Leonhard je 150 M., die Gewerkschaft Vesta
100 M Gute Hoffnungshütte 50 M. Ausbeute per
Kitx Vertellen. Uber die Beschäftigung hören wir
von der Verwaltung, daß die Prodiuſctionseinschrän-
Küngen im Rahmen der von dem Mitteldeutschen
Braunkohlensyndikat vorgenommenen Einschrän-
Küngen erfolgt sind. Sie betreffen jedoch lediglich
die Gewerkschatt Gute Hoffnungshütte. Die anderen
Werke arbeiten voll.

Synthetische Gummigewinnung?
Verwertung einer deutschen Erßndung.

In den letzten Jahren sind verschiedentlich Ver-
suche unternommen worden auf synthetischem Wege
Kautsehuk fabrikatorisch herzustellen. Diese Ver-
suehe, mit denen teilweise auch die I. G. Varben-
industrie in Verbindung gebracht wurde, haben
jedoch bisher zu Keinem greifbaren Ergebnis geführt.
Lt. Amens untersucht auch die TWrestone Tire

Rubber Co., der bekannte grohe amerikanische
Aütoreifenkonzern, die Lommerzielle Verwertbarkeit
eins nach einem neuen Verfahren auf 8synthetischem
Wege gewonnenen Gummis. Aus Kerwaltangsieretsen
des Reifenkonzerns wird mitgeteilt, daß das auf der
Erfindung eines deutschen Chemikers beruhende
Verfahren die Gewinnung von Gummi aus Kar
toffelstärke gestattet. Das auf diesem Wege ge-
wonnene Erzeugnis soll sich von dem natürlichen
Kautschuk nur dadurch unterscheiden, daß es etwas
weniger elastisch ist. Das Interesse der Firestone
Tire C Rubber Co. für die synthetische Kautschue
gewinnung muß übrigens in Anbetracht des gegen-
Wärtigen Tiefstandes der Rohgummipreise einiger-
maßen überraschen.

Ermäßigung der Benzinpreise,
Von 2uständiger Seite wird berichtet, daß die

Deutsche Benzinkonvention beschlossen habe, mit
Wirkung ab 18. September ihre Preise für Benzol
und Benzin sowie für Gemisch um einen Pfennig
pro Liter zu ermäßigen,

Münchener Rück wieder 12 Prozent.
Die Münehener Rückversicherungsgesellschaft teilt

mit, daß auf Grund der provisorischen Abschluß-
zahlen für das am 30. Juni abgelaufene Geschafts-
jahr trotz allgemein schlechten Verlaufes des Ver-
sicherungsjahres mit der gleichen Dividende wie im
Vorjahre (12 Prozent) gerechnet werden kann. Im
laufenden Jahre war die Entwiekdung 2zufrieden
stellend. Nachdem ein Streit über eine erhebliche
Forderung der amerikanischen Steuerbehörde auf
dem Vergleichswege erledigt ist, darf die Preigabe

Rurszettel

Betriebseinschränkungen
bei der Gute Hoffnungs- Hütte.

Bei der Gute-Hotfnungs- Hütte AG., Oberhausen
(Rheinland), werden zum 1. und 15. Oktober
1975 Bergarbeiter, 140 Kokereiarbeiter und rund
25 Angestellte zur Entlassung kKommen, da der Ab-
satzmangel eine ständige Zunahme der Halden-
bestände zur Folge hat. Die Entlassungen ver-
teilen sich auf die Zechen Vondern, Oberhausen und
Sterkrade. Während der Betrieb der Zeche Sterkrade
nür vorübergehend eingeschränkt wird, werden die
Zechen Vondern und Oberhausen gänzlich stillgelegt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Schwierigkeiten beim Allgemeinen

Konsumverein in Halle.
In der ordentlichen Mitgliederversammlung des

Allgemeinen Konsumvereins Halle wurde mitgeteilt,
daß den Aktiven in Höhe von vund 44 Millionen
Reichsmark Passiven von 9,2 Millionen Reichsmark
gegenüberstehen. Das Reinvermögen von 1,5 Nil-
lionen Reichsmark ist indessen in Baulichkeiten und
Einrichtungen festgelegt. Es ist bisher lediglich ge-
lungen, eine Hypothek in Höhe von 80 000 Reichs-
markt aufzubringen. Durch Schaffung einer Spar-
Kasse hofft man, weiteres Bargeld hereinzu-
bekommen. Die finanziellen Schwierigkeiten hatten
sich in den letzten Monaten stark zugespitzt, da von
den Mitgliedern innerhalb von 5 Monaten nicht
Weniger als 400 000 Reichsmark zurückgezogen sind.

Gerichtlicher Vergleich bei Peckolt Raake,
Halle. Im ILiquidationsverfahren der Bankürma
Beckolt Raake fand am 16. d. M. eine Gläubiger-
ſitzung statt, in der nunmehr fast einstimmig be-
schlössen worden ist, ein gerichtliches Liquidations-
vergleichsverkahren durchzuführen, bei dem die
Gläubiger eine Befriedigung zwischen 48 bis
70 Prozent zu erwarten haben

Caesar Lorentz AG. in Liquidation. Die für die
Aktionäre seinerzeit beschlossene Liquidationsrate
von 25 Prozent, die im Verlaufe von vier Jahren
ausgeteilt werden soll, ist entsprechend dem da-
maligen Beschluß seit 1928 in zwei Quoten ausge-
zahlt worden. Über den Auszahlungszeitpunkt der
dritten Quote, die im Jahre 1930 fällig ist, wird die
Generalversammlung die zum 7. Oktober ein-
berufen ist, beschlieben.

Betriebseinschränkungen auf der Maximilianhütte.,
Die Eisenwerkgesellschaft Maximilianhütte, Hütten-
Verwaltung Unterwellenborn, teilt mit, daß wegen
andauerndem Absatzmangel noch in diesem Monat
ein Hochofen ausgeblasen werden muß. Der Walz-
und Stanzwerkbetrieb wird dadurch aber nicht be-

troffen n
rsen, Devisen, Markte

Amtliche Devisenkurse.

e

Ohne Gewäbr. In Reichsmark) Ohne Gewähr.

18. 9. 9. 16. 9. 17. 9,
Buenos 1 Peso 1.52 1.518 Jugos!. 100 D. 7.429 7.428
Japan 1 Jen 2.07 2.07 Kopenh. 100 K. 112.19 112.20
Konst. 1 t. Pld.. Lissab. 100 Esc. 16. 82 18.82Lond. 1 Pfd. St 20.878 20. 379 Oslo 100 Kr 112. 15 112. 18
Neuyork 1 Doll 4.1815 4. 1925 Paris 100 Fr. 16.465 16. 465
Rio 1 Milr- 0.428 0.428 Schweiz 100 Frk 61.35 81.33
Amsterd. 100 G. 168. 36 1668. 65 Soßa 100 Lewa 31039 3.037
Ath. 100 Drchm. 5.445 5.435 Span, 100 Pes. 44. 31 44.93
Brüss. 100 Belg. 58.44 58. 445 Stockb. 100 Kr. 112.61 112.62
Danz 100 Guld. 31.46 61. 46 Budapest 100 P. 73.38 173.40
Hels, 100 t. M. 10.55 10.55 Wien 100 Schill. s59. 185 59.20
Italien 100 Lire 21.955 21.955

Berliner Börse vom 19. September.
Tendenz: Schwach!

Die Börse eröffnete heute in schwächerer
Haltung, nachdem schon vormittags und an der
Vorbörse eine sehr unsitchere und. nervöse Stimmung
geherrscht hatte; wieder fand der Leitartikel der
„B. Z. der allerdings mit Wachsamkeit und nicht
Nervositat überschrieben war, in Börsenkreisen Sehr
interessierte Leser, deren Pessimismus durch diese
Lektüre weiter bestäarkt wurde. Beachtet wurde
ferner die schwache Haltung deutscher Werte im
Auslande und der Rückgang der Vounganleihe in
London auf ca. 7928 bis 80 Prozent. Ein Antrag
der Wirtschaftspartei auf Auflösung des Preubischen
Landtages bestärkte die politische Unsieherheit.

Beachtlicherweise hat das Auslandangebot 2zu-
genommen, so daß bei feblender Aufnahmeneigung
seitens der Banken und bei der guten Haltung der
Spekulation zu Beginn des Verkehrs Verluste von
bis 3 Prozent eintraten. Werte wie Allgemeine
Lokal und Kraft, Rheinstahl, Salzdetfurth, Berg-
mann, Gesfürel, Schlesische Gas, Siemens, Berger,
Aku und Transradio lagen anfangs 5 bis 428 Pro-
zent schwächer. Schultheiß und Ostwerke bübten
sogar 824 bzw. 7 Prozent ein. Nur Deutsch-Atlanten,
in denen die Börse allerdings auch schon als Ab-
geber auftrat, Konnten 24 Prozent gewinnen. Auch
im Verlaufe blieb die Tendenz, nachdem vorüber-
gehend und vereinzelt Kleine Erholungen eingetreten
Waren, weiter schwach, und es ergaben sich neue
Abschläge von ca. 1 Prozent. Kaliwerte verloren
2 Prozent, Spritwerte sogar 3 Prozent. Auch Conti-
Gummi und Stöhr waren um 128 Prozent gedrückt.
Anleihen schwächer, Neubesitz minus 0,20 Prozent,
Altbesitz minus 0,60 Prozent. Ausländer gleichfalls
nachgebend, Bosnier, Mexikaner und Tehuantepec
bis Prozent gedrückt. Am Pfandbriefmarkt ver-
stimmte die Meldung eines Fachblattes, wonach bei
der Aufhebung der Kapitalertragssteuer noch
Schwierigkeiten zu erwarten seien, da in parlamen-
tarischen Kreisen die Absicht besteht, die Mittwoch
erlassene Verordnung im Reichstage nochmals zur
Abstimmung zu bringen, wobei es natürlich zweifel-
haft erscheint, ob sich bei der Zusammensetzung des
neuen Reichstages eine Mehrheit für die Vorlage
finden wird. Reichsschuldbuchforderungen Konnten
sich nach schwächerem Beginn etwas erbolen.
Devisen angeboten, Pfünd schwächer. Am Geld-
markt traten Veränderungen vicht ein, Tagesgeld
stellte sich auf 224 bis 45 Prozent, nur vereinzelt
Kamen Abschlüsse zu 22 Prozent zustande.

Berliner Produktenbericht vom 18. September.
Die Entwicklung am Roggenmarkte stand natur-

gemäß im Mittelpunkt des Interesses an der Pro-
duktenbörse. Die Ankündigung des Reichs-
ernährungsministeriums, daß zum Zwecke der
Wiederherstellung einer regulären Marktlage eine
Anderung in der bisher betriebenen Stützungspolitik
erfolge, hatte am Lieferungsmarkt Preisrückgänge
um 8 bis 9 M. zur Folge, da die Stützungsgesell-
schaft Käufe nur in geringstem Umfange tätigte.
Zu den ermäßigten Preisen zeigte sich verschiedent-
lich Deckungsnachfrage. Am Promptmarkte hat sich
das Geschäft noch nicht recht entwickeln Können,
da die Käufer die weitere Gestaltung der Marktlage
ab warten wollen; Gebote lauteten etwa 8 bis 9 M.
niedriger als an der gestrigen Börse. Das Angebot
war nach wie vor reichlich, da ein beträchtlicher
Teil der von der Stützungsgesellschaft nicht auf-
genommenen Mengen auf den Markt drückte.
Weizen lag bereits im Vormittagsverkehr stetig, zu
Börsenbeginn zogen die Lieferungspreise 1 bis 2
Mark unter Deckungskäufen an. Im Pröwmüptgesehbaft
War das Angebot auf dem gegenwärtigen Preis-
stande Weniger dringlich und die Müblen bekundeten
in Erwartung einer Erhöhung des Vermahlungs
zwanges einige Nachfrage zu wenig veränderten
Preisen. Das Mehlgeschatt hat noch Keine Belebung
erfahren. Hafer lag bei mähigem Angebot rübig,
aber ziemlich stetig. Gerste fand in guten Braüi-
sorten Beachtung, jedoch in der Hauptsache zur
ſpäteren Lieferung

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 18. 9. Für 100 kg) 18. 9.
eizen, märk. 233-235 Kl. Speiseerbsene märk. 174175 Futtererbsen 19.00-20.00

Rauhgerste 204-222 Peluschleen 20.00-21. 00
Industrie- und Ackerbohnen 17.00-18.00

Futtergerste 180-195 Wicken 20.00-22.00Neue VWinterg. S Blaue LupinenHafer, märk. 155-169 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte
(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 27.50-35.75 Rapskuchen 9.89-10.20

Roggenmehl 24. 00-27. 25 Leinkuchen 17.30--17.60
Weizenkleie 8.75-—9. 00 Trockenschnitz.
Roggenkleie 8.25--8.50 SojaSchrot 14.00--14.60
Raps, 1000 kg e Torfmelasse SLeinsaat, 1000 L a Kartoffelllocken SViktoriaerbsen 80.00-34. 00 Räüben S

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA. 18. 9. 17. 9.
Elektrolytkupfer (180 kg) 103.00 103.00Original atte nrohrink r. V.) e
Kemelted-Plattenziok
Orig.-Hättenalumin., 98—99 190. 09 190.00
do. i. Walz- u. Drahbtbarr, 99 194.00 194.00
Reinnickel, 98-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 53.00-6. 00 53.00-—56.Silb. i. Barr. ca. 900 kein Ik, 1 Kkg) 50. 0052. 00 49.76

18. 9 17. 9. 18. 9 17. 9 18. 9 17. 9 18. 9. 17. 8.
20 8 Leipz2. Messe 965.251 96. PDynam, Nober 59. 70 Stett. Chammotte 48.25 48.25 Frelverkehr,

er liner Börse Berliner Börse See ehe len l eſohn Optionsschein 88. 37 el ber 160.50 Ver. Thär. Meta 40129) 3980 en hwon heute em Vortags Verkerdnen. e e en e e en n7 Allg. Lokalbahn u inkc weil S ückaut lit. a 48. Aas(erminvotiz, ergter Kurs litt er a et in n ters re u e e e e e(Drahtbericht d. Gommerz- u. Privatbank, Merseburg.) riyatbank Merseburg.) Halberet. -Blankbg. Fröbeln Zucker Zeitzer Mareh, S er e eech I65. 165.iſalie Hetitstedt 2 27.50 Glaue, Zucker so 53.— Hee Pergbau 220 220 Scheldenenae19. v. 9. 19. 9. 16. 9. 9. 17. 9. Hamburger Höchb. 7060 71.25 Sreppiner W. Genub 115.37 i. So Die e 80 55e Mech 465. e n m Text e Riebeck Montan 94.56 95. Seansa Da SDeutsche Anleihen Verein Ebert e a Masebines 35.2 32 5Hamb, Pakett 86. 37.80 Kaliwerke Ascherel. 197.50 198. 50 Die Am Aus dchreng t W i5 7 e tsch. nl.-Ausl.- ildebran ükl. 21.62 1Nordd. Lloyd 86. s0 87.70 77 96.80 e en e e o. lereen vent S mAdca 108.36] 106.75 öcknerwerke 7.75 680. ösungs all. Bann Hoesch Stahlw, 85. Se e e e r 61.70 61.90 Teipe. Cred. Anst. Tosted, 105.90 Hodenone ſ. e Leipziger Börse vom 18. Septembere ehe e e tie re e eng e manetrteautten, a an ne 852 Draktbericht der Commerz- und Privatbanic, Filiale Mere burg.)Darmstädt. a. Nat. 173.25 178. 50 Mansk. Bergbau s1.251 82.75 losungsscheig 7. so 7.60 Ammend. Papter g. ehe Porzeilas 33.25 i. 9. 17. 9 18. o. 17
Dedi Bank 120. 121. Nordd. Wollkämm. 67.75 70.25 Proy, Säche. Anhalter Kohlen 665.50 65.50 Köln- Neuessen 86.75 66.50 9. 9. sPkandbriete 97. 97.- Achatenb. Zellet, 90.87 950.87 Gebr. Körtivg 40. 40.Dresdner Bank 120. 121. 75 Obersehl. Koks 80.60 82.25 5 Prov Sache. Ia. Augsburg -Närnb. Kyffh. Hätte 87. 25.75 Altenbg, Landkr. 116. 16, Lei
Reichsbank 2365.75 288.80 Orenstein Koppell 65658.12 KRoggenpfandbr. 7.45 aschinen Lahmeyer Co. 158.50 156.50 i Malet. Zekk. 120. 120.Akkumulatoren Ostwerke 180. 18 a es a Walewerk well de r l creg Spinnere 170. 170. m c e uJ 5 v 8 oldpf. S. 100.50 100.62 asalt T Leopold Grube 55. 54.50 non eipz. Spitzen 15. 15.AEG. 131.25 183.80 Phönix Bergbao 74.501 75. s do. S. 5 a. 6 8910 89.10 P. Bemberg 87.25 89. Lorenz, C. A-G. Chromo Najork 89.59 883.50 Lindner, G. 60.
Jul. Berger 257. Eolyphon 173.50 177. e Alte u Berl. Hol-- Kontor 24. Maschineet. Buekaus 15050 101. Conkord. Spina, 43. 43. Naumann-Br, 131. 131.—
Bergmann Elektr. 158. 154 Rhein Staklwerkse 79. 32.25 Holdpk. Ser. 8 67.50 87.75 er. Kerle J a e e See 128. 128. Orsllvitz. Pap. 128. 128. Paradiesbetten 45.i r n 8 D. Hyp. B. Beton- u. Monierb. 100. 99.78 Motoren Deuts 75. 77. Dermatoid W 65. 65. Peni MaschCont. Gummiwerke iebeek Aontas T Gola 26 g. K. Blumentfeld 21. 27.50 Nationele Auto 15.- 13.25 Hieeh. Kirenna. Sie 33. 33.Hannover 135.25 139. Rätgerswerke 53.50 58.75 48 Biqu. G. “8.50 88.25 Braunk. u. Briten 147.- jNorddeutsch. Kabel 199 137- Ltsch. Eisenkd. 50. 50 Pittler Masch. 134. 134.
Htsch. Conti Gas Salzdetfurth 306.— 314. 8 re Bod. -Kr. Braunschw. Koblen 220— 220. Oberschles, Eigenb. 50 s s0175 Ealkenst. Gard. 98. Polyphon 177. 178
Dessau 125.25 12 Sehabent Soler Soldpt. Em. 98.60 Boa Beyer Alte Tod Phbriz Bragat. s3.75 63.50 Fritzsche Buckb. r e Rauchw. Walter 22.50 22.80Die Eras e 165. 4,5 Preuß Zen Buderus Eisenw. S Pinsch G. I. 19 Glauzig. Zucker s54. 54. Richter, J. C.r 69 Schuckert 145.50 149. tral Bodenkredit Byk Guldenaw. a Cont. Gammiwerke, I37. 139.76 Sndehtel 20.751 20.75 Riquei Co. 113. 113.Ditsch. Linoleum 162. 168.75 Schultheiß 227.- 241 Liqu. Goldpt. 87.60 87.50 Lalmon Asbest 18.75 12.50 Pöge, Eleictron 14. Gros- Kanet A. 3.50 3150 Rosit Zuck

Elektr. Licht a. Kr. 134.75 137.50 S S Halske Nein. h p CLhearl. Wasser e Rhein Braun 197.50 198. s en Zueneteett e 28. 28.Farben tet las ar e 182.25 167. Bk. Goldpt. Em. s 75 g9. Chem. Buckau 84. 84. Rhein Sprengstolt 54.50 54.50 ffont 0 achsenwerk 38.Stöhr Co. 60. 82 Nordd. Gr. x 100.25 100.25 Chem. Heyden 49. 49 Rocsitzer Zucker 28.59 26.75 ohburg Quer r Schubert Salzer 167. 166.Feldmühle Pap. 127. 130.50 Thär. Gas Leipzig e t Liqu. r s1.50 63.25 Se e p. e 86150 en r T 42. 42. Siemens-Glag 105. 105.
05.50 8 oldpk. en. pinnere jSanger asch. tod 50 100.50 raftw. Sa. Thür. 76.50 76.50 Stöh 7Gelsenkirchen 103.50 1 Leonard Tietz 1300 87.50 87.50 Singer Ferl S Bis 09 e ans e n öhr S Lo 80.Ges. elektr. Unt. 133. 138.25 J Srölv. Papier 1290 129150 See i o rig 85. 5. Thür. Gas 143.50 143.rein e n I. Industrie-Obligatio- Haiealer Meteren e e Sie r a o. v Langb.-Pfannbs. 105. 105. Thür. Wollg. 114.50 114.acketa S Verein Stahlwerke 74.50 178.25 nen m Zingberech- Dich A. ren i Serreſder Nu o d. aurakütte 49. 40 Tränkner WärkHarpener Bergbas 95.5 Westeregeln Alkali 201. 205. nun Disch. Kabel 66.50 68 Schul ſun, o Leipaz. Baumwolle 105.75 105.75 Wezel Naumann *9.50 59.50

llese Bergbau 229. 220.25 Zeiletot Walahot 125.25 128. erer a Weg De Weh 8.25 Sieg Solingen 50 I B- Riebeck 125.50 125.50 Zitt, Meen, Web, 39. 39
dto, Genuß öckner l 93. ürrkop- Werke l Staßtfurter chem, 20. 2 L ipz. Feuer-V, 48 40.
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Feldschlößchen
Sonntag, den 21. Sept., von 16 Uhr an

Unterhaltungsmusjk j.
Saal, Später Tänzchen

Otto Kießler.
NB. Graf Zeppelin auf der Fahrt nach Leipzig
zwiſchen 11 und 1Uhr, ſowie gegen 16.30 Uhr
v. Feld h vorausſichtl. gut zu ſichten D. O.

Restaurant

Zum
Nervehurger pahen“

I Neumarkt b
(renoviert) (renoviert)

Zur Einweihung meiner
renooſferten Lokulſtäten

welche am Sonnabend, d. 20. und Sonntag,
den 21. September 19306, stattfindet, erlaube
ich wir Freunde und Gönner érgebenst
einzuladen
für Unterhaltung ist bestens Sorge getragen

Hochachtungsvoll

An beiden Tagen0 großes Entenduskegeln O

Mlännergerangverein Harmome

Baspig und Umgebung
C

Sonntag, den 21. Septbr. 1930,
ab 20 Uhr, findet im Gasthaus
zu Cröllwitz unser diesjähriger

Herbstfba l
statt. Hierzu ladet ein

Der Vorstand

Achtung! Achtung!
n den 21. renötdochen, en

groß erkönigsvan
Eslad. ver ein D. Schießklub Kötzſchenſag ß tzſche n

Reſpfsch O
Sonntag, den 21. von nachm. 3 Uhr an

Erntedankfesthall
wozu freundlichſt einladet

Der Wirt: A. Schunke.

Kebeche Bagtwirtchatt Frankleben

S Sonntag, den 21. September 1830
4Uhr nachmittagsKaffee- wonzert
7 Uhr abends

öffentl. Tanzverenügen

des Radfahrklubs „Pfeil“ Runſtedt.
Hierzu laden frdl. ein D. Wirt. D. Vorſtand.

Sonntag, den 21. Sept., von nachm. 4 Uhr ab

00 großer Ball
Muſik Salzb. Schrammelkapelle. Tanz frei!

et e et Freikag, den 19. Sepkember 1930.

Curthaur linäner

Auf Teilzahlung

kommen enf-

Herren, die gute KleidungTip für heute und in Alle Zukunft:

kaufen mit Anzah-
lung Rest lhrem Ein-

sprechend bei

Kreuzfidel und unverdrossen,
wenn es gilt im Nu enf-
schlossen: So ist Pitt Deutet
sein Verschmitztes Lachen nicht
auf ganz besondere Sachen?
Wer macht mit! Pift wird hier
in lnserafen, seinen großen
Tip verraten

Se wollen wissen, wer Pitt ist Pitt ist der Vertrauensmann aller
ohne Sorgen kaufen wollen Sein

Merseburg, Weißenfelser Str. 3
Das Haus der eigenen Kleiderfabriken

Dram.Verefſ

kuterpe
Sommabend, den w Sept., von abds. 8 Uhr ab

im Tivoli
ar Stimmunsshball
12 Uhr Fackelpolonaise

Stimmungskapelle „SeiMee-Bö“

Tanz frei! Tanz frei!Dies unſeren Mat ev u Gäſten zur

S Vorſtand.inmenin ſern en
Am Sonntag, dem 21. d. M., findet ab
13 Uhr das

Fahnenbandschieben der Schützen-
Vereinigung Merseburg und Umgeb-

im Strandschlößchen statt, woran sich
16 Vereine beteiligen. Freunden Gönner,

welche Interesse am Schießsport haben,
sind dazu herzlich eingeladen. Nach
der Siegerverkündigung u. Preisverteile.

Tanz- Vergnügen
Es laden frdl. ein D. Vorstanck.

Kanu-Clun
ersehure

Sonntag, den 21. 9. 30,
nachmittags 2 Uhr

Abpaclcleln mit Klub Reeatta
Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Eleischergesellen brüderschaft

Hersehburg
Sonnteg den 21. September, im „Tivoli“

45. Stittunesfest
verbunden mit 30 jährigem Fahnenjubiläum.

Ah 16 Uhr. Verlosung u. Ball
Flotte Muſik! Tanz freiEs ladet ein Der Vorſtand.

Coasino Sonntag, 21. Sept.,
abends 8 Uhr

(Operettenab
ausgeführt vom Granzau- Orehester
(hem. Militärmusiker) unter Leitung
Herrn Obermusikmeist. a. D. Granzau.

Eintritt 50 Pf. Um 2ahr. Zuspruch bitten
Granzau-Orchester. A. Linden.

Bahnhof Viederbenna
Sonntag, den 21. d. M., von abends 7 Uhr an

Gr. Sondler, Konzert

Heran
Pritneg BVollkornbrot(Kommis) sehr nahbrhaft u. bekömmlich

Ausw. In Kuchengebäck u. Konditoreiwaren
Sonnabds. v. 9 Uhr an ff. Speckkuchen

Sächsische

Bettfedern-
Die Hauskapelle. Der Wirt.

Wir empfehlen:
Faprik Paul Hoyer, Deſitzsch 47

Proy. Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur aller es e

atreng re erlo Qualieäten
Beltfedern pedentend Ualiäger a20 Pabelbpreises

Verer prima Bettimett.
Früfen Sie gelbst u. verlang. Sie Prob.
und Preis liste umsonst und portofrel.

Festabääckerei Rob. Krauſe
Grobe Ritterstraße I. Telephon 3010.

Bestellungen frei Haus. mSenn Junge (Ahen iürmeren, F.)

von abend eder heller Sonntag d. sut I00 f. er gen a Wert
I gush all Familien-Austlug g Filz, KleiderLäuſe, Flöhe(Brut)

n. Schhopau, Foalho vertilgt. Beſtes Radikalmittel eyger

v Verk. enzel,Tanz frei! Der Wirt t e zum Raben Daſelvt Wanzen. Sbere m

Es laden frdl. ein F. A. Lippert. Die Kapelle la schwedische eibelveeren

zum Einmachen ganz besondersgeeignet

Hacteänre Hartenten
auch geteilt

Für e Fuse.
Mit Gelenkstützen,
Spreizfußstützen

und für Finlagen

„Tänzchen“. Abmarſch

Cregpartz
Sonntag, den 21. September 1930

5. Stiftungsfeſt
Landarbeiter Verband
im Gaſthof Teſchmann

heryochene wen
Sonntag, den 21. Sept., von abends 8 Uhr ab

hierzu laden frdl. ein Der Wirt. Der Vorſtand.

Kon dito rei

Kaffeehaus Orte
Bad Dürrenberg G
Sonntag:
Kiinstermustke u. Tanz

P A R K
Borlach-Saal
Sonntag 21. September
ab 4 Vhr
TANZ-TEE, ab 8 Uhr
der beliebte HAUSBALL
Nachmittags Eintritt frei
Kapelle:
Roesners erstklassiges
Tanzsport-Jazz-Orchest.

OTES
Leſer, kauft bei

unſeren IJnſerenten!,

15 Uhr von der Landes
verſicherung. Gleich
zeitig machen wir un
ſere Mitglieder noch
mals auf unſern im
Turnerheim a. Sonn
abend 20 Uhr ſtatt
findenden Unterhal
tungs Abend aufmerk
ſam. Der Vorſtand.

W Hente
Kchlachtrfert

Reſtaurant
zum alten Fritz

Jnhaber: G. Pietzſch.

lonatsgarderohe

Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.

Herren und Damen

m Garderobe
ſowie neue Garderobe
Wäſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, 1 Poſten

Lederjacken, Lüſter
Jachetts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. Geſellſchaſts
anzüge werden billigſt
verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Fahrt

vergütung.

S. Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg 13,

l. links.

J Denen en che

Le inWannebeachten e unseſe

T h Heiah
h

jprig
Khuhban

Merseburg,
Gotthardstr. 28.

Anzeigenſchluß
9 Uhr vormittags

Suppenhühn., Hähnchen

Karpfen-Schlete Aue
Emil Ooltt, oßmarht

Ungeheure Mengen von Lösungen
für die große Pilo-Preisfrage

hat uns die Post bereits gebracht.
Fehlen Sie noch
Versäumen Sie diese gönstige Ge
legenheit nicht. Teilnahmeschein
bei Ihrem Kaufmann oder in der
Zeitung vom II. September 1930
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